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England vor der Hungersnot.
(Von unſerer Berliner Vertretung.)

Als im vorigen Sommer ein Rieſenſtreik Groß-
britannien bedrohte und niemand mehr aus noch ein wußte,
verhandelte der Premierminiſter mit den Arbeiterführern
und ſagte ihnen: „Wir ſtehen vor einem Kriege mit Deutſch
land; macht uns nicht wehrlos!“ Wie mit einem Zauber-
ſchlage erloſch da der Ausſtand, denn den engliſchen Workmen

geht das Vaterland immer noch über alles.
Um Pfingſten 1912 kann der Kühnſte nicht von einer

unmittelbaren Kriegsgefahr reden. Frankreich, das Karnickel,
das ſtets anfangen muß, ſchickt zurzeit ganze Regimenter
nach Marokko, um dort der Rebellen Herr zu werden, hat
alſo keine Luſt zu europäiſchen Abenteuern; und England
allein würde mit uns nicht anbinden, hat außerdem nicht
den geringſten Grund dazu, da alle Welt von dem deutſchen
Entgegenkommen in den Verſtändigugsverhandlungen über-
zeugt iſt. Um Pfingſten 1912 kann man alſo den engliſchen
Arbeitern nicht „mordspatriotiſch“ kommen, wie die Berliner
Genoſſen ſagen würden, und ſo legen ſie denn los.

Der Streik der Transportarbeiter, nicht nur in London,
ſondern in ganz England, iſt erklärt. Auch die Elektriker
wollen ſich anſchließen. „Nacht muß es ſein, wo Friedlands
Sterne ſtrahlen!“ Jm Londoner Hafen allein liegen be-
reits 168 Schiffe, deren Fracht an Lebensmitteln nicht aus-
geladen wird und daher verdirbt. Eine Anzahl von
Dampfern hat ſchleunigſt die Themſe verlaſſen, um in
anderen Häfen zu löſchen, von denen aus London dann auf
dem Bahnwege verſorgt werden könnte. Aber jetzt feiern
auch dort überall die Steuer- und Schauerleute.

Die Transportarbeiter fordern einen einheitlichen
Stundenlohn von 8 Pence, eine Ueberſtundenentſchädigung
von 1 Schilling 2 Pence. Das ergibt bei der üblichen Durch-
ſchnittsarbeitszeit einen Tagelohn von 81 Mark nach
deutſchem Gelde. Mancher Studierte in Deutſchland wäre
froh, wenn er das bekäme. Ein Buchhandlungsgehilfe mit
Primareife verdient ſelten mehr als 31 Mark täglich. Die
Forderung der engliſchen Transportarbeiter iſt alſo etwas
„happig“ nach unſeren Begriffen. Außerdem verlangen ſie
die übliche Anerkennung ihrer Organiſation“, nämlich den
Zwang für alle Arbeitgeber, nichtorganiſierte Leute, und
ſeien ſie noch ſo tüchtig, nicht einzuſtellen. Durch indirekten
Zwang ſollen alſo ſämtliche Transportarbeiter dem Ver-
bande zugeführt werden; das vielbeklagte „Preſſen“ zum
Marinedienſt, dieſe alte Maßregel einer gewalttätigen Re-
gierung, wird im Namen der Freiheit von den Gewerk
ſchaften für ihre Zwecke übernommen.

A la guerre comme à la guerre, ſagen die eiſen-
köpfigen Workmen; im Kampfe ſei jedes Mittel recht. Auch
die Aushungerung des geſamten Volkes. Denn nicht etwa
nur die bürgerliche Geſellſchaft, ſondern gerade die arbeitende
Klaſſe leidet empfindlich unter der Lebensmittelſperre.

Die Preiſe ſind natürlich ſofort in die Höhe geſchnellt,
und ſchon an den Pſfingſltagen ſelbſt war in Tauſenden von
Arbeiterhäuſern Schmalhans Küchenmeiſter. Wer Zeit und
Geld hat, macht jetzt Ferien und genießt ſie in Frankreich
oder ſonſtwo. Die erſte Klaſſe der zum Kontinent fahrenden
Dampfer iſt überfüllt. Die Leute mit kargem Einkommen
und die in Stellung Befindlichen überhaupt müſſen aber
bleiben und auf Befehl der Transportarbeiter Not leiden.
Heute noch Not leiden. Morgen aber bereits hungern.

Die ſchwächſte Stelle Großbritanniens wird enthüllt.
Befände England ſich jetzt mit einer ihm gewachſenen
Mächtekombination im Kriege, ſo müßte es ſehr bald wie
eine belagerte Feſtung kapitulieren. Proviant iſt nur noch
für zehn Tage vorhanden. Verhindert ein Schwarm kleiner
armierter Motorboote die Zufuhren, während anderswo die
Kriegsflotten ſich ineinander verbeißen, dann müſſen ein
vaar Tage ſpäter die Bewohner des Jnſelreiches ſich gegen-
ſeitig um ein Stück Brot zerreißen.

Nun iſt es auch jedermann verſtändlich, warum Eng
land ſtets alle übrigen Mächte untereinander verhetzt.
Nämlich nicht aus Perfidie, ſondern aus Angſt. Aus
Angſt vor dem Hunger.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Unberechtigte Klagen.

Daß die italieniſche Preſſe die Ausweiſung der
Italiener aus der Türkei ſcharf kritiſiert, darf nicht wunder
nehmen. Dagegen ſind die Klagen über ſchlechte Behand-
lung der Ausgewieſenen zum mindeſten ſtark übertrieben.
Ganz unberechtigt iſt der Vorwurf, daß der deutſche
Schutz verſagt hätte. Wie unſerem Berliner Vertreter
mitgeteilt wird, iſt die Durchführung der Ausweiſung, ſo-
weit es die Verhältniſſe geſtatteten, deutſcherſeits überwacht
worden. Deutſcher Fürſprache iſt es ſogar gelungen, die
vierzehntägige Friſt, die den Jtalienern in der Türkei ge
währt wurde, in mehreren Fällen, wo dies im Jntereſſe des
Ausgewieſenen lag. noch zu verlängern.

Marokko.
Schickſal der Herren Mannesmann.

Es ſind auch bis heute, wie unſerem Berliner Vertreter mit-
geteilt wird, keine amtlichen Meldungen über das Schickſal der

Donnerstag, 50. Mai 1912.
Brüder Mannesmann, die ſich in Tarudant befinden ſollen,
eingegangen. Man weiß nur, daß zwei Herren Mannes-
mann ſich zur Zeit, als im Susgebiet die Situation bedroh-
lich wurde, dort aufhielten. Die Verbindung mit dem
Jnneren iſt abgeſchnitten, daher ſind zurzeit zuverläſſige
Nachrichten an der Küſte nicht erhältlich.

Fez von den Eingeborenen eingenommen?
Wie aus Madrid gemeldet wird, war daſelbſt am Dienstag

abend das Gerücht verbreitet, daß Fez in die Hände der auf
rühreriſchen Stämme gefallen ſei und General Lyautey und
der Geſandte Regnault ſowie 1000 Soldaten niedergemacht
worden ſeien. Dies Gerücht erſcheint aber durchaus er
funden zu ſein. Eine von der „Agence Havas“ ausgegebene
Note erklärt, daß bis Mittwoch früh 2 Uhr im Miniſterium
des Aeußern keine Nachricht über einen neuen Angriff auf
Fez eingetroffen ſei.

Auch der ſpaniſche Miniſterpräſident Canalejas erklärte, er
habe kein Telegramm erhalten, das das Gerücht von der Ein
nahme von Fez durch die Eingeborenen beſtätigt. Auch die Re-
gierung habe keine Meldung erhalten; doch ſei die Lage in
Fez nach den verſchiedenen bisher in Madrid eingelaufenen
Nachrichten ſehr ernſt. Die „Agence Havas“ gibt dieſe Ge-
rüchte mit dem Bemerken wieder, es ſei wohl unnötig, ihre Un
wahrſcheinlichkeit noch zu unterſtreichen.

Franzöſiſche Erfolge in Udſchda.
Nach einer Meldung aus Udſchda hat der Vorſtoß der

von General Alix befehligten Truppen auf die Marokkaner
großen Eindruck gemacht. Ein Teil des Haura-Stammes
hat ſich bereits von den Beni Uaragen getrennt und Ver-
treter in das franzöſiſche Lager geſandt, die um Pardon
bitten und ihre Unterwerfung ankündigen ſollen.

Deutſches Reich.
Königsbeſuch in Berlin. Jn der zweiten Woche des

Juni treffen der König, die Königin und der Kronprinz
von Bulgarien zum Beſuch unſeres Kaiſerpaares in
Berlin ein. Es iſt dies der offizielle Beſuch des bulgariſchen
Herrſchers beim deutſchen Kaiſer..

Jubiläums-Feſtnummer des „Poſener Tageblattes“.
Das „Poſener Tageblatt“ (Verlag: Oſtdeutſche Buchdruckerei
und Verlagsanſtalt, Chefredakteur E. Ginſchel) hat anläßlich
ſeines 50jährigen Jubiläums eine 48 Seiten ſtarke, reich
ausgeſtattete, von dem Kunſtmaler Hans Ancker mit Buch-
ſchmuck verſehene, auf Kunſtdruckpapier hergeſtellte und reich
illuſtrierte Feſtnummer herausgegeben, die von hohem
Jntereſſe iſt für alle, die ſich für die Oſtmarken- reſp. Polen-
frage intereſſieren. Die Feſtnummer koſtet 50 Pfg. (Porto
und Verpackung 40 Pfg.).

Der 13. Deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag
findet, wie nunmehr feſtſteht, am 13. und 14. Auguſt d. Js.
in Würzburg ſtatt.

Mittelſtand und Beamtenkonſumvereine. Eine Reihe von
Mittelſtandsvereinigungen und Vereinen mit ähnlichen Zielen
hatte, wie wir mitgeteilt haben, in Petitionen an das Abgeord-
netenhaus darüber Klage geführt, daß Beamte während der
Dienſtſtunden und unter Benutzung dienſtlicher Räume zu
Gunſten von Beamtenkonſumvereinen durch Einkauf,
Lagerung und Abgabe von Waren ſich betätigen und daß dadurch
ſowie durch den gemeinſchaftlichen Warenbezug von Beamten eine
ſchwere Schädigung des Mittelſtandes herbeigeführt werde.
Daraufhin ſind neben anderen miniſteriellen Verfügungen zwei
Erlaſſe des Miniſters des Jnnern ergangen. Der
erſte Erlaß vom 5. Juli 1911 erſucht die Provinzialbehörden,keinerlei erwendung von Dienſtſtunden zu Arbeiten in Kon-

ſumvereinsangelegenheiten zu geſtatten. „Dienſträume dürfen“,
ſo heißt es wörtlich in dieſem Erlaß, „zu Warenverkaufs-
und -Lagerungsz wecken nur in Ausnahmefällen und nur
mit Genehmigung des Dienſtvorgeſetzten hergegeben werden. Die
Genehmigung iſt dann ſtets zu verſagen, wenn nach Lage des
Falles in der Benutzung der Räume eine vermögensrechtliche
Begünſtigung der Konſumvereine zu finden iſt. Die Uebernahme
beſoldeter Aemter in Konſumvereinen bedarf ebenfalls der Ge-
nehmigung, deren Erteilung jedenfalls dann ausgeſchloſſen iſt,
wenn die Höhe der Remuneration eine ungünſtige Rückwirkung
auf die dienſtliche Haltung und Stellung des Beamten befürchten
läßt. Jm übrigen ſpricht der Miniſter die Erwartung aus, daß
die Beamten ſich in der ſonſtigen Betätigung im Konſumvereins-
weſen, insbeſondere in der Verwertung geſellſchaftlicher und
dienſtlicher Beziehungen zu Reklame und Werbezwecken von Takt
leiten laſſen und jede Schädigung berechtigter Intereſſen Dritter
vermeiden werden. Der zweite Erlaß vom 26. Februar d. Js.beſchäftigt ſich mit den über den gemeinſhaftrichen
Warenbezug von Beamten erhobenen Anklagen. Er bezweckt
eine Aeußerung über den Umfang etwaiger Mißſtände auf dieſem
Gebiete herbeizuführen und ſtellt ſchon vorbehaltlich etwaiger
weiterer auf Grund der einlaufenden Ermittelungen zu er-
greifenden Maßnahmen feſt, daß regelmäßig weder die Ver
wendung von Dienſtzimmern zur Abgabe und Lagerung gemein-
ſchaftlich bezogener Waren noch die Beförderung derartiger
Waren durch ſtaatlich angeſtellte Boten oder ſtaatliche Einrich-
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Beamten, ſoweit er ſich in den richtigen Grenzen halte, nicht gut
verboten werden. Gleichartige und ähnliche Grundſätze ſeien von
dem Finanzminiſter und von dem Miniſter für
Handel und Gewerbe aufgeſtellt und den unterſtellten Be
amten bekannt gegeben. Seitens des Miniſteriums der
öffentlichen Arbeiten iſt die Sache ſeit 1904 geordnet:
jeder Beamte bedarf der Genehmigung, wenn er in Konſum-
vereinen eine leitende oder eine Tätigkeit ausüben will, gleichviel
ob er eine Entſchädigung erhält oder nicht. Die Kommiſſion für
Handel und Gewerbe hat dieſe Erlaſſe des Miniſters als dankens-
wert bezeichnet und dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß die Er
laſſe in der Praxis gewiſſenhaft durchgeführt werden.

Reiſe der Berliner Stadtverordneten nach Wien. Die Ab
reiſe von 28 Herren der Berliner Stadtverordneten unter
Führung des Oberbürgermeiſters Kirſchner nach Wien erfolgte
Dienstag abend nach 8 Uhr. Jm Auftrage des öſterreichiſchen
Eiſenbahn miniſteriums wurden ſie von dem Chef der Berliner
Auskunftsſtelle der K. H. Staatseiſenbahnen Kaiſerlichen Rat
Wiltſchek geleitet. Die Rückkehr ſoll am Sonnabend abend er-
folgen. Eine ſpätere Meldung lautet: Die Berliner Stadt-
verordneten ſind am heutigen Mittwoch in Wien eingetroffen und
am Nordweſtbahnhofe von Vertretern der Stadt unter Führung
des da gernresſters Neumaher empfangen und herzlich begrüßt
worden.

Verband Deutſcher Gemüſezüchter, Vor einiger Zeit wurde über
eine am 20. Februar in Berlin erfolgte Gründung eines „Ver-
bandes Deutſcher Gemüſezüchter“ berichtet. Die
zur Erledigung der erſten Arbeiten erwählte Kommiſſion beruft
am 6. Juli eine allgemeine Verſammlung nach Bonn, um dort
die Organiſationsfragen und den Arbeitsplan des Verbandes feſt
zuſtellen.

Austritt aus dem Deutſchen Lehrerverein. Bei der
in Sigmaringen ſoeben abgehaltenen Generalver-
ſammlung des Hohenzollernſchen Lehrer-
vereins iſt mit 74 gegen 73 Stimmen beſchloſſen
worden, aus dem Deutſchen Lehrerverein auszutreten.

Eine Tagung des Geſamtausſchuſſes des Hanſabundes findet
in Berlin am 12. Juni ſtatt. Außer einer Reihe von geſchäftlichen
Angelegenheiten ſoll über eine Neufaſſung der Richtlinien vom4. Oktober 1909 verhandelt und wohl auch Beſchluß gefaßt werden.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ bemerken dazu: „Man kann im Jntereſſe
der Jnduſtrie, für deren Angelegenheiten der Hanſabund eintreten
ſollte, nur wünſchen, daß bei dieſer Neufaſſung eine unbezweifelbare
und klare Stellungnahme zu den die Jnduſtrie beſonders nahe
gehenden Fragen zum Ausdruck gelangt.

Der Fall Landsberg. Der ſozialdemokratiſche Abge
ordnete für Magdeburg, Landsberg, hatte ſich dem bei dem
Kaiſerhoch üblichen Exodus der „Genoſſen“ im Reichstage
nicht angeſchloſſen, ſondern ſich mit den bürgerlichen Abge
ordneten von ſeinem Platze erhoben. Der „Vorwärts“ erteilt
ihm jetzt eine ſcharfe Rüge:
„Am Schluſſe der letzten Reichstagsſitzung hat ſich ein Vor
fall ereignet, der die Parteigenoſſen ſehr peinlich berühren
muß. Als der Präſident das übliche Kaiſerhoch ausbrachte,
hatten unſere Genoſſen den Saal verlaſſen, um ihre grundſaätz
liche Stellungnahme zur Monarchie zum Ausdruck zu bringen.
Eine Ausnahme machte leider Genoſſe Dr. Landsberg-Magde
burg. Er blieb im Saale und erhob ſich zuſammen mit den
bürgerlichen Abgeordneten vom Platze. Wir finden dieſe De
monſtration gegen die Partei umſoabgeſchmack-
ter und unentſchuldbarer, als die vorausgegangene Debatte über
das perſönliche Regiment es um ſo dringender geboten erſcheinen
laſſen mußte, unſere grundſätzliche republikaniſche Geſinnung
zum Ausdruck zu bringen.“

Ob dieſer Verweis die einzige Folge des Frevels
bleiben wird?

Sozialdemokratiſcher Terrorismus. Jn einer Maſchinen
fabrik in Coswig bei Dresden war ein Mitglied des Hirſch
Dunckerſchen Gewerkvereins beſchäftigt. Sämtliche übrigen Ar-
beiter gehörten dem ſozialdemokratiſchen Metallarbeiterverbande
an. Als es dieſen nicht gelang, jenen Mitarbeiter dazu zu be
wegen, der ſozialdemokratiſchen Organiſation beizutreten, wurdeer mit Holz und Eiſenſtücken beworfen, ſein Fahrrad und ſeine
Kleidungsſtücke beſchmutzt; ſchließlich verlangten die „Genoſſen“
die Entlaſſung des Arbeiters, die vom Arbeitgeber aber nicht zu-
geſtanden wurde, obwohl ein eintägiger Streik ausgeführt wurde.
Schließlich vergriffen ſich einige Zielbewußte an dem Manne und
mißhandelten ihn. Bei der Gerichtsverhandlung erklärte der
Arbeitgeber, daß die ſozialdemokratiſchen Verbändler mit jedem
anders organiſierten Arbeiter ebenſo umſprängen und daß er da-
gegen ganz machtlos ſei. Das Urteil lautete auf 20 Mk. Geld-
ſtrafe. Wir brauchen der Mitteilung nichts hinzuzufügen, ſie
ſpricht geradezu Bände. Wie heißt es doch im Programm der
Sozialdemokratie: „Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit!! Ach,
Theorie und Praxis!

Ausland.
Ronyaliſten und Republikaner in Portugal.

Nach einer Liſſaboner Meldung des „Matin“ haben in
Meguerin an der ſpaniſch-portugieſiſchen Grenze Zu
ſammenſtöße zwiſchen portugieſiſchen Royaliſten und
Spaniern ſtattgefunden. Mehrere Perſonen ſeien dabei ge-
tötet worden. Die ſpaniſchen Behörden haben Maßnahmen
getroffen, um in Perqueires, wo ſich die Mehrzahl der
portugieſiſchen Emigranten befindet, die Ruhe aufrecht-
zuerhalten.

tungen zu geſtatten iſt“. Soweit Aeußerungen der Provinzial
behörden auf dieſen Erlaß bisher eingelaufen ſind, ſind nach den
„Berl. Pol. Nachr.“ Mißſtände nicht u geweſen. Noch
weiter zu gehen und den Beamten ſchlechthin jede entgeltliche
Tätigkeit in Konſumvereinen und den mittlereen und höheren
Beamten überhaupt die Beteiligung an Konſumvereinen zu ver-
bieten, gehe nicht an, auch könne der gemeinſame Warenbezug von

Wieder ein Landesverrat in Serbien.
Sichere Vernehmen nach wurde im ſerbiſchen Kriegsmini

ſterium der Abgang eines umfangreichen Aktenfascikels entdeckt,
der eine Menge von hochwichtigen Geheimpapieren enthielt, welche
die Mobilmachung der ſerbiſchen Armee betreffen. Es heißt, daß
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ein Beamter, der ſchon andere r beging, auch
dieſen Diebſtahl ausführte und die ganzen Akten an eine fremde
Macht verkaufte. Das Miniſterium iſt bemüht, den ganzen
Skandal zu vertuſchen.

Der Arnautenaufſtand.
Die Bewegungen der in Veriſowic konzentrierten Truppen

werden bis auf weiteres nur als Demonſtration aufgefaßt. Jn-
zwiſchen machen auf Veranlaſſung des türkiſchen Miniſters des
Jnnern die Beys von Djakowa, Jpek, Wucitru und Priſting,
begleitet von den einflußreichſten Ulemas, den Verſuch, die zu
ſammengerotteten Arnauten zum Auseinandergehen zu bewegen
und ſie zu veranlaſſen, ſich nicht von Haſſan Beh, Jſſa Boletinatz,
Nedſchib und Draga verhetzen zu laſſen. Obgleich die türkiſche
Regierung feſt entſchloſſen iſt, jede weitere Auflehnung gewalt-
ſam zu unterdrücken, hofft ſie dennoch, über eine militäriſche
Demonſtration nicht hinausgehen zu müſſen. Der Wali von
Janina bemüht ſich unterdeſſen, die Bevölkerung des BezirksPremeti zu beruhigen, indem er ihren Beſchwerden n
der Durchführung der letzten Wahlen, die unter dem Druck des
jungtürkiſchen Komitees vor ſich gegangen ſind, Rechnung trägt.

Aus Perſien.
Eine vollſtändige Rekonſtruktion des perſiſchen Miniſteriums

iſt zu erwarten, ſobald die Expedition gegen Salar ed Dauleh ihr
Ziel erreicht hat. Hierbei wird wahrſcheinlich das Bachtiaren-
element aus dem Miniſterium verſchwinden, da die Anweſenheit
der Bachtiarenkhans in ihren eigenen Gebieten ſehr nötig iſt.

Jubiläum der Deutſchen Geſellſchaften
in New-York.

Aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens der Vereinigten
Deutſchen Geſellſchaften New-Yorks fand am 28. Mai in
NewYork ein Feſtakt ſtatt, auf dem der ſtellvertretende
Generalkonſul Ziegler als Vertreter des Botſchafters
Grafen Bernſtorff die deutſch- amerikaniſchen Be
ziehungen beleuchtete und darauf hinwies, daß gelegentlich
der finanziellen Kriſe im Jahre 1897, als die Barbeſtände
des Schatzamtes gleich Null geweſen ſeien, Deutſchland
Amerika 200 Millionen Dollar Gold zur Verfügung geſtellt
habe. Daß die Beziehungen zwiſchen beiden Ländern ſtets
gute bleiben mögen, ſei der Wunſch aller. Vizegouverneur
Conwahy feierte die deutſchen Bürgertugenden.

Die Vereinigten Staaten und Kuba.
Offiziell wird in Waſhington erklärt, daß die Ent-

ſendung von Truppen nach Kuba nicht nur eine einfache
Demonſtration ſei, ſondern daß die Truppen auch den Be-
fehl erhalten haben, in das Jnnere einzudringen. Dieſe
Stellungnahme der Vereinigten Staaten ſei das Reſultat
eines ſorgfältig vorbereiteten Planes. Bereits vor mehreren
Wochen hatte Taft dem Präſidenten der Republik Kuba,
Gomez, zu verſtehen gegeben, daß unter allen Umſtänden
dem Aufſtand auf Kuba ein Ende gemacht werden müſſe
und daß die amerikaniſche Regierung ſich bei dem geringſten
Zwiſchenfall veranlaßt ſehen würde, einzugreifen. Nun-
mehr hat der Negeraufſtand in der Provinz Oriento den
Vereinigten Staaten Anlaß zu den bereits bekannten
Truppenentſendungen gegeben. Die Gegner des Präſi-
denten Taft erklären, daß dieſer eine ſo energiſche Politik
nur verfolge, um den Wählern zu beweiſen, daß er „der rich
tige Mann am richtigen Platze“ ſei, und daß er es, was
Chauvinismus anlange, getroſt mit dem „Rauhen Reiter
oberſt“ aufnehmen könne. Demnach wäre das ganze Vor-
gehen der Vereinigten Staaten nur ein Wahlmanöver
Tafts?

De

Braſilien und die Union.
Der braſilianiſche Geſandte in NewYork hielt am

27. Mai auf dem panamerikaniſchen Bankett eine Rede,
die großes Aufſehen erregte. Er proteſtierte
energiſch gegen die Beſchlagnahme braſilianiſcher Kaffee-
vorräte und erklärte, ſeine Hoffnung auf den Beginn einer
neuen Aera in den Handelsbeziehungen zwiſchen Braſilien
und den Vereinigten Staaten hätte in dem Augenblick
einen ſchweren Stoß erlitten, wo, wie der Geſandte ſich aus
drückte, die Vereinigten Staaten die willkürliche und ge
radezu revolutionäre Doktrin aufgeſtellt hätten,
daß Waren im Auslande nicht zu dem dort geforderten
Preis, ſondern zu dem Preiſe zu kaufen ſein müßten, den
die amerikaniſchen Kaufleute zahlen wollten. Das ſei eine
ganz neue Doktrin, und die Vereinigten Staaten ſeien an-
ſcheinend geneigt, ſie auch dann anzuwenden, wenn ſie da-
e eine internationale Freundſchaft von langer Dauer
opferten.

Unruhen in Südamerika.
Neue Unruhen werden aus Quito und Guaya-

quil in Ecuador gemeldet. Jn den Kaſernen ſollen
Verſuche zu einer Erhebung ſtattgefunden haben. Aus ehe-
maligen Anhängern von drei im Jahre 1911 ermordeten
Generalen haben ſich Banden gebildet. Die Regierung von
Ecuador weigert ſich, für die durch die unaufhörlichen Revo-
lutionen den fremden Unternehmungen zugefügten Verluſte
eine Entſchädigung zu zahlen. Die Vertreter der beteiligten
Länder erhoben dagegen Proteſt.

Die Luftſchiffahrt.
Für die Nationalflugſpende.

Großherzog Wilhelm Ernſt von Sachſen-
Weimar hat für die Nationalflugſpende 2000 Mark über-
wieſen. Die Höchſter Farbwerke zeichneten 20 000 Mark
für die Spende.

Zum Todesſturz des Leutnants von Schlichting.
Die Beiſetzung des beim Paſſagierflug in Johannisthal

verunglückten Leutnants v. Schlichting findet bereits am
Donnerstag ſtatt. Auf Beſchluß der Staatsanwaltſchaft iſt
bereits am Dienstag morgen der zertrümmerte Eindecker
beſeitigt worden. Die Urſache des Flügelbruches
konnte bisher mit völliger Gewißheit nicht feſtgeſtellt
werden. Es verlautet, daß ein Spanndraht vor dem
Fluge angeſchn'itten worden ſei und daß es ſich hierbei
um einen Racheakt handelt.

Vermiſchtes.
Von den Höfen. Die Königin Marhy von Großbritannien und

Jrland, Gemahlin des regierenden Königs Georg V., feierte amSonntag, den 26. Mai, ren 45. Geburtstag. Die Königin iſt

bekanntlich von Geburt eine Fürſtin von Teck und entſtammt
einem morganatiſchen Nebenzweige des württembergiſchen
Königshauſes. Sie iſt EhrenDoktorin der Muſik der Univerſität

Prieſterweihe empfing.
Fürſtbiſchof von Breslau ernannt, ſo daß er jetzt ſein 25 jähriges

Waſhington hat

London und wird in der preußiſchen Armee als Chef des Huſaren
Regiments Fürſt Blücher von hlſtatt (pommerſchen) Nr. 5
geführt. Der regierende Fürſt Heinrich XIV. Reuß
j ün r Linie vollendete am Dienstag, den 28. Mai, ſein
80. Lebensjahr. Seit mehreren Jahren ſchwerleidend, lebt der
Fürſt, von der Welt zurückgezogen, im Schloſſe Schleiz. Die
Regentſchaft wird in den beiden reußiſchen Fürſtentümern durch
ſeinen Sohn, den Erbprinzen Heinrich XXVII., ausgeübt.
Die Großherzogin Feodora von Sachſen, Gemahlin des
regierenden Großherzogs Wilhelm Ernſt, begeht am Mittwoch,
den 29. Mai, die Feier ihres 22. Geburtstages. Sie iſt eine ge
borene Prinzeſſin von Sachſen-Meiningen, Enkelin des
83 ogs Georg II. und Tochter des Prinzen Friedrich von

achſenMeiningen, der als h Generalmajor und Kom
mandeur der 20. Feldartillerie-Brigade in Hannover ſteht und
eine Schweſter des Fürſten zur Lippe zur Gemahlin hat. Der
regierende Fürſt Leopold IV. zur Lippe wird am
Donnerstag, den 30. Mai, 41 Jahre alt.

Ein dreifaches Jubiläum des Kardinals Dr. Kopp. Wie der
„Jnf.“ mitgeteilt wird, kann der Kardinal Fürſterzbiſchof
Dr. Kopp, der augenblicklich an einer heftigen Blinddarm-
entzündung daniederliegt, in dieſem Jahre ein dreifaches Jubi
läum feiern. Jn dieſem Jahre ſind es 50 Jahre, daß er ſeine

Ferner wurde er im Jahre 1887 zum

Jubiläum in dieſem Amte feiern kann. Außerdem vollendet er
am 25. Juli dieſes Jahres ſein 75. Lebensjahr, da er 1837 am
25. Juli geboren wurde.

Prinz Georg Wilhelm von Cumberland, der am 28. Mai in
Gmunden beigeſetzt wurde, hinterläßt ein bedeutendes Vermögen.,
Er lebte ſo einfach, daß er jährlich mehr als eine Mil-
lion Mark ſparen konnte. Sein Teſtament wird demnächſt
eröffnet werden. Der Herzog von Cumberland empfing am
Dienstag nach der Beiſetzung des Prinzen 300 Welfen aus Hanno-
ver und Braunſchweig im Gmundener Schloß.

Exkönig Manuel in Deutſchland. Am heutigen Mittwoch-
Abend wird der Exkönig Manuel von Portugal zum Beſuch des
fürſtlichen Hofes in Sigmaringen eintreffen.

Der Streik in London. Man meldet uns von dort: Die
Erbitterung der Streikenden iſt groß, ſo daß es am
Dienstag wiederholt zu heftigen Zuſammenſtößen mit
der Polizei kam. Es feiern ungefähr 150 000 Transport-
arbeiter. Die Londoner Hafenbehörde gibt bekannt, daß ſie
auch in Zukunft keinen Unterſchied zwiſchen organiſierten und
nicht organiſierten Arbeitern machen werde.

Beendigung des ſpaniſchen Eiſenbahnerſtreiks. Der Streik
der Angeſtellten der Andaluſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft iſt be
endet. Die Vorſchläge des Gouverneurs von Madrid ſind von
beiden ſtreikenden Parteien angenommen worden. Die Forde-
rungen der Arbeiter wurden größtenteils bewilligt.

Nach dem Untergange der „Titanic“. Der Senat in
eine Reſolution angenommen, dem Kapitän

Roſton von der „Carpathia“ den Dank auszuſprechen und
eine beſtimmte Summe für eine Erinnerungsmedaille
für den Kapitän auszuwerfen. Das Haus hat ferner einen An
trag angenommen, der Mannſchaft der „Carpathia“ den Dank
auszuſprechen.

Verhängnisvoller Hauseinſturz. Jn Villa Savary bei Paris
iſt in der vergangenen Nacht ein Haus eingeſtürzt und hat ſämt-
liche Bewohner unter den Trümmern begraben. Zwei Frauen
und zwei Kinder wurden getötet, vier Perſonen
wurden ſchwer verletzt.

Frohes Familienereignis. Aus Madrid, 29. Mai, wird be-
richtet: Prinzeſſin Beatrice, die Gemahlin des Prinzen
Alfons von Orleans, iſt von einem Prinzenent bunden worden.

Schwerer Automobilunfall zu Wien. Man meldet von dort:
Bei dem Zuſammenſtoß eines Feuerwehrautomobils mit einem
Privatautomobil wurde der in letzterem ſich befindliche 62jährige
ſerbiſche Konſul Waſſilie witſch ſehr ſchwer verletzt,

während ſeine ihn begleitende Tochter mit leichteren Verletzungen
davonkam. Die Verunglückten mußten, da das Auto vollſtändig
zertrümmert war, durch das Fenſter herausgezogen werden.

Auf eigenartige Weiſe ſind am Montag zwei Kinder in
Karlsruhe ums Leben gekommen. Sie krochen in Abweſen-
heit der Eltern beim Spielen in einen Koffer. Dieſer klappte
plötzlich zu, und die Kinder erſtickten, ehe ihnen Hilfe gebracht
werden konnte.

Der Tod in den Bergen. Auf der Hammerſpitze iſt am Mon-
tag der Lübecker Touriſt Johann Jennamann abgeſtürzt.
Seine Leiche wurde geborgen und nach Steinach übergeführt.

Liebestragödie. Jn einem Boote auf dem Wannſee bei Ber
lin wurden die Leichen eines jungen Paares eng zuſammen-
gebunden aufgefunden. Es handelt ſich um den 23 jährigen
n Köcher und eine gewiſſe Valeska Werner, die ſich vergiftet
hatten.

inf. Brandkataſtrophen in Kino-Theatern. Die entſetzliche
Kino- Kataſtrophe in Villa Real in Portugal iſt nicht die erſte,
aber eine der größten, die ſich bisher in Kinematographentheatern
ereignet haben. Sie hat nur eine Vorgängerin, die eine ungefähr
gleich große Anzahl von Opfern forderte. Dieſes gräßliche Un-
glück ereignete ſich im vergangenen Jahre in Wladiwoſtock, dem
aus dem ruſſiſch- japaniſchen Kriege bekannten Kriegshafen. Der
Brand forderte an Todesopfern 81 Frauen und Kinder. Nicht
ganz ſo ſchwere Folgen hatten Kinobrände in Amerika und Frank
reich, bei ihnen handelt es ſich aber dennoch um zahlreiche Todes
fälle. Deutlich in der Erinnerung iſt noch der Brand eines
kleinen „Kinotopps“ im Oſten von Berlin, der ſich im vorigen
Jahre ereignete und bei dem mehrere Perſonen, vor allem Kinder,
zu Tode kamen. Mit dieſen Brandkataſtrophen reiht ſich das
Kinematographentheater, das ja überhaupt mehr und mehr und
nicht nur für die unteren Volklaſſen an die Stelle des richtigen
Theaters tritt, auch in dieſen verderblichen Folgen, die durch
Maſſenanſammlungen von Menſchen hervorgerufen werden, dem
Theater an. Ein Vergleich mit den größten Theaterbränden zeigt,
daß die Zahl der Opfer der Brände von Kinotheatern die Opfer
bei Bränden großer Theater im Verhältnis überſteigt. Wenn
bei dem Brande eines kleinen Kintopps 81 Menſchen umkommen,
dann erſcheinen die Zahlen der Opfer großer Theaterbrände gar
nicht allzu hoch. Bei dem Brande des Ringtheaters in Wien am
9. Dezember 1881 kamen 450 Perſonen um, als 1689 die Oper in
Kopenhagen abbrannte, erlitten 210 Perſonen den Feuertod, bei
der Vernichtung des Königlichen Theaters in Amſterdam (1772)
otwa 300, 1778 in Saragoſſa 77. Die größte Zahl forderte die
Kataſtrophe des Lehmann- Theaters in Petersburg, bei der
800 Perſonen ſtarben. 1904, bei der entſetzlichen Feuersbrunſt
in Chicago, kamen 530 Theaterbeſucher ums Leben. Wenn man
an die Größenverhältniſſe richtiger Theater den Kinos gegenüber
denkt, dann erſcheint die Zahl der bei den Bränden in Wladiwo-
ſtok und Villa Real Getöteten erſchreckend hoch. Es ſcheint, als
wären die Gründe darin zu ſuchen, daß in den Kinotheatern des
Auslandes häufig die nötigen Vorſichtsmaßregeln außer acht
gelaſſen werden. Zu Kinos werden der W ich Räume verwendet,
die urſprünglich anderen Zwecken dienten, und nun nur not
dürftig dem neuen Zweck angepaßt werden. Da fehlen meiſt die
nötigen Ausgänge für Gefahr, die Nottreppen, wenn die Räume
in höheren Stockwerken liegen uſw. uſw. Die Kataſtrophe kann
ſo ſehr ſchnell eintreten, es braucht gar nicht zu brennen, allein
der Feuerruf genügt ſchon. Und die Folgen ſind um ſo ſchneller
da und um ſo entſetzlicher, weil in den Kinos faſt immer eine
große Zahl von hilfloſen Kindern anweſend iſt, die ſich ſelber nicht
helfen können und bei einer Panik leicht rettungslos verloren ſind.
Erfreulicherweiſe ſind die Verhältniſſe in Deutſchland in dieſer
Beziehung viel beſſere, erſt in jüngſter Zeit ſind wieder Polizei
verordnungen erſchienen, die ſolche Kataſtrophen wie in Villa Real
bei uns als ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen. Von den bei dem
Unglück in dem Kinematographentheater Verletzten ſind übrigens

noch vier im Krankenhauſe geſtorben. 18 Leichen ſind noch nicht
identifiziert. Der Jnhaber des Theaters iſt ver
haftet worden.

Nach dem Budapeſter Generalſtreikt. Jn Peſt, 29. Mai,
explodierte am Dienstag in ſpäter Nachtſtunde auf der Treppe
des Parlamentsgebäudes eine Dynamitpatrone
und zertrümmerte unter großem Getöſe einige Fenſterſcheiben,
richtete aber ſonſt keinen Schaden an. Man vermutet, daß die
Patrone während der Arbeiterunruhen gelegt worden iſt.
Sie iſt von der Art, wie ſie in den Bergwerken zur Verwendung
gelangen.

Unterſchlagungen bei einem franzöſiſchen Regiment. Jm
5. franzöſiſchen Küraſſierregiment in Reims iſt man großen
Unterſchlagungen auf die Spur gekommen. Ein Zahlmeiſter wurde
verhaftet, die geſamte Buchführung des Regiments verſiegelt. Die
ſuhdente Unterſuchung dürfte zu weiteren Verhaftungen
ühren.

Oderüberſchwemmungen. Die Oder und ihre Nebenflüſſe
ſind dauernd im Steigen begriffen und haben den höchſten Stand
des letzten Hochwaſſers, der 5,12 Meter betrug, überſchritten. Bis
jetzt trägt das Hochwaſſer, das aber noch nicht zum Stillſtand ge
kommen iſt, ſondern langſam weiterſteigt, den Charakter einer
mittleren Ueberſchwemmung, die gegenwärtig nur Wieſen und
Niederungen der Oder unter Waſſer geſetzt hat. Auch die Queis
und ihre Zuflüſſe aus dem Jſergebirge führen gewaltige Waſſer-
maſſen. Desgleichen iſt die Weichſel aus den Ufern getreten.

Rieſenfeuer in Jaſſy. Die Stadt Jaſſy wurde am Dienstag
nachmittag von einem Rieſenfeuer heimgeſucht, das großen
Schaden anrichtete. Der Brand brach in dem Warenhauſe Agat-
ſtein in der Sararieisſtraße an vier verſchiedenen Stellen zu
gleicher Zeit aus, und verbreitete ſich, von dem herrſchenden
Sturm angefacht, mit unheimlicher Schnelligkeit über 20 Häuſer.
Feuerwehren und Militär arbeiteten mit übermenſchlicher An
ſtrengung drei Stunden, bis es gelang, das Feuer wenigſtens auf
dieſen Herd zu beſchränken. Doch brannte die Mehrzahl der von
den Flammen ergriffenen Häuſer, darunter auch das Gebäude der
Polizei, nieder. Leider kamen auch drei Menſchen ums
Leben. Ein Feuerwehrmann wurde von einer einſtürzenden
Mauer erſchlagen, während 'eine Frau und ein ſiebzigjähriger
Greis verbrannten.

Zu den Vorgängen in den Lenabergwerken wird uns gemeldet:
Das mit der Unterſuchung der Vorgänge in den Lenabergwerken beauftragte
Mitglied des Reichsrats Man uchin erhielt weitgehende Vollmachten.
So iſt Manuchin unter anderem ermächtigt, Beamte bis zum Range eines
Wirklichen Staatsrats, deren Schuld an den Vorgängen erwieſen wird,
des Amtes zu entſetzen, ein Gerichtsverfahreun gegen ſie einleiten zu
laſſen und alle Kron ſowie Privateinrichtungen zu revidieren, die mit
der Goldinduſtrie in Beziehung ſtehen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der dritte Preußiſche Richtertag.

Die zweite Hauptverſammlung des Preußiſchen Richtertages
am Dienstag wurde von dem Vorſitzenden eröffnet, der zunächſt
den Geheimen Oberjuſtizrat Fritze als Vertreter des Juſtiz-
miniſters begrüßte. Der Vertreter des Juſtizminiſters betonte
ſodann, es ſei anzuerkennen, daß ſich der Richterſtand nicht iſo
lieren wolle und nicht einen Gegenſatz ſchaffen wolle, ſei es gegen
andere im Dienſte der ſtehende Organiſationen, oder
gegen andere Berufs oder Volkskreiſe. Hierauf referierte Land
gerichtsdirektor Grimm (Wiesbaden) über das Thema „Die
Einſchränkung des Zugangs zum Richteramt“
unter Vorlegung folgender Leitſätze:

1. Die Anſtellung der Gerichtsaſſeſſoren iſt auf den Bedarf
zu beſchränken. 2. Für die Auswahl iſt neben der Reihenfolge
der Meldungen der Ausfall der zweiten Staatsprüfung in Ver-
bindung mit dem Ergebnis des Referendarexamens und den in
dem Vorbereitungsdienſt gewonnenen Erfahrungennoten maß-
gebend. 3. Dieſe Grundſätze ſind durch Geſetz oder königliche
Verordnung feſtzulegen.“

Einen entgegengeſetzten Standpunkt nahm der Korreferent
Amtsgerichtsrat Jaſtrow (Berlin) ein, deſſen Leitſätze
folgendermaßen lauteten:

„1. Der Preußiſche Richtertag ſpricht ſich gegen jede Beſchrän
kung des Zugangs zum Richteramte aus. 2. Er hält es für
wünſchenswert, daß alle Verwaltungszweige, welche Referendare
zur Ausbildung annehmen, dieſe Annahme in gleicher Art, wie
die Wſtig ohne das Recht der Auswahl üben.“

Jn der ſehr lebhaften Diskuſſion kamen Vertreter beider
Richtungen zum Wort. Jn der Abſtimmung wurden die Reſo-
lutionen Jaſtrow und Grimm abgelehnt und ſchließlich fol-
gender Kompromißantrag angenommen:

„Der Richtertag ſpricht ſich gegen eine Einſchränkung des
Zuganges zum Richteramte nach dem Bedarf aus, hält es aber
für notwendig, den Gerichtsaſſeſſoren ohne Rückſicht auf den
Bedarf nach Maßgabe der Ergebniſſe des Referendarvorberei-
tungsdienſtes, des Aſſeſſorenexamens und einer einem jeden
von ihnen aufzuerlegenden Bewährungsdienſtzeit binnen zwei
Jahren nach dem Aſſeſſorexamen zu eröffnen, falls ſie keine
Ausſicht auf Anſtellung als Richter haben.“

Bei den Vorſtandswahlen erklärte der Vorſitzende Kade, daß
er wegen Ueberlaſtung ſein Amt niederlege. An ſeine Stelle trat
Landgerichtsdirektor Boisly (Halberſtadt), während Kade zum
zweiten Vorſitzenden gewählt wurde Zu dem zweiten Haupt
thema der Tagung „Die Haftpflicht der Richter“ nahm
zunächſt Amtsgerichtsrat Rick s (Berlin) das Wort. Er ver-
langte: Der Staat ſichert ſich gegen die verſchuldete Jnanſpruch
nahme wegen Schadenserſatzes dadurch, daß er ſich ſelbſt oder
die in Frage kommenden Beamten gegen Schaden verſichert und
daß er bei Schadensfällen in erſter Linie die ihm gegen die Be
amten zuſtehenden Diſziplinarmittel, insbeſondere Geldſtrafe,
anwendet. Der zweite Referent, Landgerichtsrat Sta tz
(Düſſeldorf), betonte, daß die unbeſchränkte 30 jährige Haftung
wegen fahrläſſiger Verletzung der Amtspflichten für alle Richter
eine überaus drückende Laſt ſei und durch die hierdurch bewirkte
Aengſtlichkeit der Beamten zur Vornahme von Amtsgeſchäften
auch eine Gefahr für die Rechtſprechung und die Unabhängigkeit
der Gerichte bilde. Zu beiden Referaten ſtellte Amtsgerichtsrat
Ricks den Antrag, die Vorſchläge und Begründungen der Bericht
erſtatter, ſowie das Ergebnis der Verhandlungen den Regierun-
gen, den beiden Häuſern des Landtages und dem Reichstage zu
übermitteln. Nach einer Diskuſſion beſchloß die Verſammlung
in dieſem Sinne. Damit hatte die Tagung ihr Ende erreicht
und der Richtertag wurde mit den üblichen Dankesworten ge

ſchloſſen. S. H.Der Deutſche Lehrertag in Berlin.
Ueber die erſte Hauptverſammlung im Zirkus Schumann am

geſtrigen Dienstag teilen wir im Anſchluß an unſeren kurzen
Bericht in Nr. 247 der „Hall. Ztg.“ weiter folgendes mit: Nach
der Anſprache des Kultusminiſters praägziſierte der Vor-
ſitzende Röll den Standpunkt des Deutſchen Lehrervereins zu
den wichtigen Kulturfragen. Wir verlangen, ſo führte er aus,
einen e neben der Kirche. Der Deutſche Lehrerverein ſei kein
Schrittmacher der Sozialdemokratie, er verlange einen Jugend-
unterricht auf nationaler Grundlage. Er vertrete die Forderung
der Einheitsſchule, der Zulaſſung der Lehrer zu den Univerſitäten,
der Beſeitigung der Ausnahmeſtellung, in der ſich die Lehrer viel-
fach noch befänden, der angemeſſenen Beſoldung. Darauf trat
die Verſammlung in die Tagesordnung ein. Das Thema bildete
die Arbeitsſchule. Der Referent, Oberlehrer Dr. Ernſt
Weber (München), ſtellte e u folgende Leitſätze auf:

„1. Die deutſche Lehrerſchaft wendet ſich gegen eine
„Arbeitsſchule“, die manuelle Tätigkeit hauptſächlich um der
Hand re willen und im Hinblick auf einen ſpäteren
Beruf fordert und darum gegen die Einführung des Handfertig-
keitsunterrichts als beziehungsloſes. Fach. 2. Sie erklärt ſich
jedoch für eine „Arbeitsſchule“, die danach ſtrebt, die Arbeit in
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den Dienſt der geiſtigen Bildung zu ſtellen, einen wünſchens-
werten Ausgleich in der Pflege der ſeeliſchen Kräfte und der
Sinnesorgane herbeizuführen und mehr als bisher dem inneren
Erleben, der Luſt zum körperhaften Geſtalten, der kindlichen
Selbſttätigkeit und Eigenart gerecht zu werden. 3. Jn dieſer
Ausdeutung läßt ſie auch die Handtätigkeit als eines der Mittel
gelten, die nach jenem Ziele führen. Sie betont jedoch, daß
manuelle Tätigkeit auch als methodiſch dienendes Prinzip
nur in einzelnen Fächern und auf beſtimmten Entwicklungs-
ſtufen Anwendung finden kann. 4. Mit allem Nachdruck weiſt
die deutſche Lehrerverſammlung darauf hin, daß die unter dem
Begriff „Arbeitsſchule“ ſich ſammelnden Reformideen nur dann
Reformtaten werden können, wenn dem Lehrer größere Selbſt
ſtändigkeit in Hinſicht auf Maß, Auswahl, Verteilung und Be
handlung des Lehrſtoffes gewährt wird. Darum fordert ſie
Fernhaltung eines bureaukratiſchen Aufſichtsſhſtems, das jeder
individuellen pädagogiſchen Arbeit unüberſteigliche Schranken
in den Weg ſtellt.“

Der Referent führte hierzu aus: Das Kind ſei noch nicht reif
für handwerkstechniſch vollkommene Leiſtungen und die Forderung
des Oberſtudienrats Dr. Kerſchenſteiner in München nach echt
techniſcher Vollkommenheit gehe daher zu weit. Mit einer
Annäherung an techniſche Vollkommenheit könne man ſchon
zufrieden ſein. Man ſolle keine Schloſſer und Schreiner erziehen,
ſondern die Handfertigkeit als Mittel zur Bildung der Kraft, nicht
als Ausſtellungsobjekt betrachten. Jn der darauffolgenden Dis-
kuſſion begründete zunächſt Lehrer Gläſer (Hamburg) einen
Antrag der Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur in Hamburg,
der die Leitſätze des Referenten dahin abgeändert wiſſen will, daß
die Handfertigkeit nicht als eines der Mittel zur Entwicklung
der im Kinde ſchlummernden Kräfte betrachtet werden ſolle, ſon
dern als das Mittel. Lehrer Guttmann (München) be
kennt ſich als einen noch entſchiedeneren Gegner der Arbeits-
ſchule als der Referent. Sollte das Kind den Gang des Unter-
richts allein beſtimmen, dann wäre eine intellektuelle Anarchie
im Unterrichtsweſen proklamiert. Der Wille des Kindes müſſe
einer feſten Leitung unterſtellt werden und im Nokfalle auch ge
brochen werden können. Vo gel (Leipzig) ſtimmte namens des
Sächſiſchen Lehrervereins den Theſen des Referenten zu. Jm
weiteren Verlaufe der Debatte werden noch Abänderungsanträge
geſtellt. Die Verſammlung geht aber auf Antrag des Berliner
Vereins über alle Abänderungsanträge zur Tagesordnung über
und nimmt die Theſen des Referenten gegen eine kleine Minder-
heit an. Damit waren die Verhandlungen beendet. Es folgten
noch eine Reihe von Sitzungen der verſchiedenen Abteilungen,
Heute Mittwoch gehen die Verhandlungen weiter.

Aus der Vertreterverſammlung des Deutſchen
Lehrervereins iſt mitzuteilen, daß der nächſte Lehrertag im Jahre
ſ914 in Kiel ſtattfinden ſoll. Ferner wurde beſchloſſen, die
Vereinigung ſeminariſtiſch gebildeter Lehrer an den deutſchen
Auslandsſchulen in den Deutſchen Lehrerverein aufzunehmen.
Angeſichts der Stellungnahme der Oberlehrer in Dresden, die ſich
gegen die Beſchäftigung ſeminariſtiſch gebildeter Lehrer an
höheren Schulen ausgeſprochen haben, wurde folgende Er
klärung beſchloſſen:

„Die Vertreterverſammlung des Deutſchen Lehrervereins
ſieht ſich gegenüber den Beſchlüſſen des 5. Deutſchen Oberlehrer-
tages vom 11. April d. J., die durch die Debatten des preu
ßiſchen Abgeordnetenhauſes der breiteren Oeffentlichkeit be-
kannt geworden ſind, zu folgender Erklärung veranlaßt: 1. Alle
Lehr und Unterrichtsarbeit iſt in ſich einheitlich und die in
dieſer Arbeit Stehenden bilden auch bei verſchiedener Vor-
bildung eine weſensgleiche und in ſich gleichwertige Gruppe von
Geiſtesarbeiten. 2. Von dieſer Anſchauung ausgehend, vertritt
der Deutſche Lehrerverein in Uebereinſtimmung mit namhaften
Hochſchullehrern die Forderung der deutſchen Einheitsſchule,in der die Geſamtheit der Kegrenden als eine organiſch zu-

ſammengefügte Berufsgemeinſchaft wirkt. 3. Auch in den
gegenwärtigen Schulverhältniſſen kann die Verſchiedenheit der
Vorbildung der Volksſchullehrer und der gkademiſch gebildeten
Lehrer einen grundſätzlichen Unterſchied, wie ihn der Ober-
lehrertag vertritt, nicht begründen. Die Unterſchiede liegen
mehr in den einzelnen Perſonen, ihrer Tüchtigkeit und Berufs-
auffaſſung, als in der Verſchiedenheit des Bildungsganges.
4. Jn den Anſtalten, in denen Lehrer mit Hochſchulbildung und
ſeminariſtiſch gebildete Lehrer nebeneinander tätig ſind, hat
ſich in vielen Fällen die hervorragende Amtstüchtigkeit der
ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer feſtſtellen laſſen dieſe müſſen
daher in den Beſchlüſſen des Oberlehrertages einen durch nichts
gerechtfertigten Angriff auf ihre Berufsehre erblicken. 5. Der
Vertreterverſammlung erſcheint es wichtiger und notwendiger,
in der Gegenwart die Gemeinſamkeit der pädagogiſchen Jnter-
eſſen und die Gleichheit der pädagogiſchen Arbeit zu betonen,
als zwiſchen den einzelnen Gruppen des Lehrerſtandes Unter-
ſchiede hervorzuheben, die der ſachlichen Begründung entbehren.
6. Obwohl der Deutſche Lehrerverein Hochſchulbildung für alle
Lehrer erſtrebt, erachtet die Vertreterverſammlung lediglich eine
Bewertung der Lehrenden nach ihren unterrichtlichen und er-
zieheriſchen Leiſtungen ohne Rückſicht auf ihren Bildungszweig
gls angemeſſen und ſie erblickt deshalb in der angefochtenen
Verfügung des preußiſchen Kultusminiſteriums vom 26. De-
zember 1909 einen Fortſchritt in der gerechten Würdigung der
Leiſtungen der ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer.“

Eine weiter angenommene Erklärung lautet:
„Die Vertreterverſammlung bedauert die in letzter Zeit

wiederholt vorgekommenen Maßregelungen von Lehrern, die
lediglich ihre ſtaatsbürgerlichen Rechte ausgeübt haben. Jns-
beſondere erblickt ſie eine Gefährdung des Vereinsrechts darin,
daß Vereinsvorſitzende für den Jnhalt der Verbandsorgane oder
Aeußerungen einzelner Verſammlungsredner verantwortlich
gemacht werden.“

Die Vertreterverſammlung beſchloß ferner noch eine Reihe
von Zuwendungen, darunter 4000 Mk. zur Unterſtützung der von
Lehrerinnen veranſtalteten Univerſitäts-Ferienkurſe. S. H.

x

Weibliche Jugend und evangeliſche Frauenbewegung. Jm
Anſchluß an die 9. Generalverſammlung des Deutſch- evangeliſchen
Frauenbundes fand am 23. Mai in Weimar eine Jugendver-
ſammlung ſtatt. Frau Profeſſor Joſeph Marburg brachte
zum Ausdruck, wie ſehr es den Führerinnen der Frauenbewegung
am Herzen liege, daß die Jugend ihre Arbeit aufnehme, ſie
verſtehe und weiterführe. Die Frauenbewegung habe den jungen
Mädchen etwas zu geben: Die Erkenntnis, daß das Lebensglück
am beſten auf dem Wege der Pflichterfüllung zu erlangen
ſei; ſie möchte aber auch etwas von ihnen nehmen: Die Hoff-
nungsfreudigkeit und den Jdealismus der Jugend. Man müſſe
ſich mit der liebevollen Sorge für andere hinauswagen in die
Oeffentlichkeit. Nach dieſem Vortrag ſprach Fräulein von
Guretzki-Tambach zu den jungen Mädchen über das, was not-
wendig ſei zur Vollendung der chriſtlichen Charakterbildung und
zur Erfüllung der Aufgaben, die Gott und die Menſchen an ſie
ſtellen. Die dritte Rednerin, Gräfin von der Gröben-
Hannover, wies, anknüpfend an den Schönheitshunger der jungenMädchen, auf die Berechtigung dieſer Sehnſucht nach Schönßeit

hin. Jm Aeußerlichen werde ſie geſucht tief im Jnneren, im
Unbewußten liegen ihre Quellen. Nicht abwenden dürfe ſie ſich
vom Leiden dieſer Welt. Jn ihrer Macht ſtehe es, ſie zu lindern.
Zum Schluß wurde eine Jugendgruppe gegründet; zahl-
reiche junge Mädchen zeichneten ſich in die Mitgliederliſte ein.

Paris, 29. Mai. Die Konferenz für internatio-
nales Recht hörte geſtern Berichte über internationales
Schiedsweſen. Darauf begrüßte Kriegsminiſter Millerand die
Kongreßteilnehmer im Namen der Regierung. Die Sitzung nahm
ſodann ihren Fortgang mit der Erörterung der Fragen der Terri-
torialgewäſſer und der Auslieferung. Ferner wurde über die

internationale Regelung des Verkehrs auf den Landſtraßen Be
richt erſtattet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Für das Fach der Geburtshilfe und

Gynäkologie habilitierten ſich in der Breslauer mediziniſchen
Fakultät die Aſſiſtenzärzte an der Frauenklinik daſelbſt Dr. med.
Oskar Bondh und Dr. Fritz Heimann. Dem Direktor der
Heil- und Pflegeanſtalt für Geiſteskranke in Zſchadraß
(Sachſen) Medizinalrat Dr. ized. Otto Höſel wurde der Titel
und Rang als Obermedizinalkat verliehen. Der Vertreter der
deutſchen Sprache und Literatur an der Univerſität Straß
burg i. El ſ. Dr. phil. Rudolf Henning begeht am 30. Mai
ſeinen 60. Geburtstag. Sein Geburtsort iſt Kirchdorf in Pom-
mern. Dem Vorſtand des Pathologiſch-bakteriologiſchen Jnſti
tuts beim Kgl. Krankenſtift in Zwickau, Profeſſor Dr. med.
Wilhelm Riſel, wurde der Titel und Rang als Medizinalrat
verliehen. Dr. Riſel iſt 1873 zu Halle a. S. geboren. Dem
Privatdozenten für Botanik Dr. phil. Werner Bruck in
Gießen wurde die venia legendi auf tropiſche Landwirtſchaft
erweitert. Dr. Bruck, Sohn des verſtorbenen Strafrechtslehrers
Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Felix Friedrich Bruck in Breslau, iſt
Schüler der Profeſſoren Wilh. Pfeffer in Leipzig und Ferd.
Wohltmann in Halle. Seit 1905 iſt er zugleich neben
amtlich Dozent an der Akademie für Sozial und Handelswiſſen
ſchaften in Frankfurt a. M. Dr. phil. Paul Kautzſch wurde
zum Direktorialaſſiſtenten bei dem Kgl. Kunſtgewerbemuſeum in
Berlin ernannt. Dr. Kautzſch iſt 1882 zu Tübingen geboren.
Seine Hauptlehrer waren Goldſchmidt in Halle und
Wölfflin in Berlin. Jm Jahre 1909 erwarb er in Halle den
Doktorgrad. Jn Zürich ſtarb am 25. Mai der Profeſſor der
Phyſik an der dortigen techniſchen Hochſchule Dr. Friedrich
Weber im 69. Lebensjahre. Zum Nachfolger von Prof. Po
gatſcher auf dem Lehrſtuhl der engliſchen Sprache und Literatur
an der Grazer Univerſität wurde der Privatdozent Dr. phil.
Albert Eichler von der Univerſität Wien berufen. Dem
a. o. Profeſſor für Mathematik an der Wiener Univerſität
Dr. Guſtav Kohn wurde der Titel und Charakter eines ordent
lichen Profeſſors verliehen. Der Privat und Honorardozent
an der böhmiſchen techniſchen Hochſchule in Prag Dr. techn.
Ottokar La x a wurde zum a. o. Profeſſor für Molkereiweſen da-
ſelbſt ernannt.

he. Herſtellung von feſtem Sauerſtoff. Dem engliſchen Phyſiker
James Dewar, der ſeinerzeit zuerſt flüſſigen Waſſerſtoff darſtellte,
iſt es der „Umſchau“ zufolge kürzlich gelungen, feſten Sauerſtoff
herzuſtellen. Dewar brachte den flüſſigen Sauerſtoff in ein durch
flüſſige Luft gekühltes Vakuumgefäß und ſetzte letzteres in Verbindung
mit einem zweiten Vokuumgefäß das ausgeglühte Kokosnußkohle
enthielt und ebenfalls durch flüſſige Luft gekühlt wurde. Dabei ver
dichtete ſich der Dampf des flüſſigen Sauerſtoffs ſo rapide in der Kohle,
daß die verbrauchte Verdampfungswärme den flüſſigen Sauerſtoff zum
Erſtarren brachte. Der beim Schmelzpunkt gemeſſene Dampfdruck des
feſten Sauerſtoffs betrug nur 1,12 Millimeter.

T Verband der konzertierenden Künſtler Deutſchlands, e. V.,
in Düſſeldorf. Endlich haben ſich auch die konzertgebenden Künſt
ler (Soliſten, auch Schauſpieler, Rezitatoren, Quartettvereini
gungen u. ſ. f.) zur Wahrung ihrer künſtleriſchen und wirtſchaft
lichen Jntereſſen zu einem Verbande zuſammengeſchloſſen. Der
Verband bezweckt den engeren Zuſammenſchluß der Konzert-

eber, die Regelung des Verkehrs mit den Vereinen und ihren
Direktoren als Engagierende, die Schaffung von Wohlfahrtsein
richtungen, die Einführung junger und weniger bekannter Talente
in die Oeffentlichkeit durch Abhaltung von ſogenannten Ein-
führungskonzerten vor Muſikdirektoren und Kritikern in allen
geeigneten Städten des Reiches, wodurch die eigenen, mit großen
Koſten verbundenen und meiſt ganz erfolgloſen ters
entbehrlich werden, und richtete eine eigene Vermittelung s-
anſtalt ein, welche zu weitaus geringeren Speſen wie bisher
die auf geſchäftlichen Gewinn bedachten privaten Agenturen den
Verkehr zwiſchen den Engagement Suchenden und den Konzerte
gebenden Vereinen vermittelt. Der Verband iſt nach behördlicher
Genehmigung ſeiner koſtenlos verſendeten Satzungen als Wohl-
fahrtseinrichtung beim Königlichen Amtsgericht zu Düſſeldorf ein-
getragen, alſo mit den Rechten einer juriſtiſchen Perſon aus-
geſtattet. (E. V.) Anfragen und Zuſchriften ſind an den Ver-
bandsdirektor Otto Süße-Wilſing, Düſſeldorf-Grafenberg, Grafen-
berger-Allee 396, zu richten.

Die Vereinigung zur Erhaltung deutſcher Burgen hat an-
läßlich ihrer diesjährigen Burgenfahrt nach dem Lahntal eine
Sondernummer ihrer Zeitſchrift „Der Burgwart“ herausgzegeben,
welche uns jetzt vorliegt. Das Heft iſt beſonders intereſſant durch
eine Anzahl Abbildungen, die nach Original-Oelgemälden des
bekannten Malers Hans Rudolf Schulze hergeſtellt ſind. Die
Geſchäftsſtelle der Vereinigung BerlinrGunewald ſtellt Inter
eſſenten dieſe Sondernummer auf Wunſch zur Verfügung und
erteilt auch auf Anfrage jede Auskunft über die Burgenfahrt.

Rirche, Schule und miſſion.
Eine ſchwere Anklage gegen den „Allgemeinen proteſt.

Miſſionsverein“ bringt „Auf der Warte“. Das Blatt zeigt,
in welcher Art dieſer Verein in Tſingta u. Deutſch-
China, „Miſſion“ treibt.

Der „Oſtaſiatiſche Lloyd“, die bedeutendſte deutſche Zeitung
im fernen Oſten, bringt nämlich in der Nummer vom 29. Dezember
1911 folgenden Bericht: „Unter Feſtlichkeiten in Tſingtau“ ver-
dient die Einweihung der höheren chineſiſchen Mädchenſchule er-
wähnt zu werden, die durch opferwillige Stiftungen deutſcher
Freunde Chinas am 20. Dezember ſtattfinden konnte Man
will die Ausbildung und Erziehung auf Körperpflege, auf den
Jntellekt, auf äſthetiſches Empfinden und auf Gottvertrauen
richten, ſo daß die chineſiſchen Töchter, die dieſe Anſtalt durch-
laufen haben, kräftige Mütter, tüchtige Hausfrauen, gewandte
Lehrerinnen und anmutige Gattinnen werden, geſchickt, dem künf-
tigen zopfloſen Eheherrn himmliſche Roſen ins irdiſche Leben zu
ſtreuen. Unterricht im Chriſtentum ſoll aus prin-
zipiellen Gründen aus der Anſtalt ausgeſchloſſen bleiben, dagegen ſollen ſolche Mädchen, die ſich zu
irgendeiner Konfeſſion des Chriſtentums bekennen, in keiner
Weiſe geſtört oder gar von religiöſen Uebungen abgehalten
werden. Das Gottvertrauen ſoll geweckt und die Ehrfurcht vor
dem, was über uns und unter uns iſt, geſtärkt werden. Somit
werden die höheren Prinzipien des chineſiſchen Kung (Confucius)

v

der Anſtalt

und die des Altmeiſters Goethe zum Grunde der Lebensauffaſſung
gelegt. Dieſe Mädchenſchule, in der vor allen Lehrerinnen aus-
gebildet werden ſollen, wird für die Einführung höherer Kultur
in Schantung von nicht geringer Bedeutung werden, darum iſt

alles Gute, Blühen und Gedeihen zu wünſchen.“
Alſo der Allgemeine proteſtantiſche „Miſſions-
verein“ gründet und leitet eine Mädchenſchule,
in der der Unterricht im Chriſtentum, „aus prin-
zipiellen Gründen“ ausgeſchloſſen iſt, und in der
die „höheren Prinzipien des chineſiſchen Heili-
gen Confucius und des Altmeiſters Goethe zum
Grunde der Lebensauffaſſung gemacht werden.
Jn derſelben Linie ſteht ein Ausſpruch, den der deutſche Arzt, der
vor einigen Jahren noch das Faberſpital bediente, getan hat, daß
er ſehr verwundert geweſen ſei darüber, daß nicht einmal an
Weihnachten in dieſem Hoſpital von Religion irgendwie die Rede
geweſen ſei. Ob ein Verein mit ſolchen Prinzipien noch be-
rechtigt iſt, ſich „Miſſionsverein“ zu nennen, darüber möge ſich
jeder Leſer ſelbſt ein Urteil bilden.

Soweit das Blatt „Auf der Warte“. Der „Allgemeine
proteſtantiſche Miſſionsverein“ wird nicht umhin können, zu
dieſer ſchweren Anklage Stellung zu nehmen.

Kirchliche Nachrichten.
Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein): Freitag, den

31. Mai, abends 81 Uhr Bibelbeſprechung im Vereinszimmer Peſta
lozziſtraße 4; Konſ.Rat Scharfe.

Standesamt.
alle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Mai 1912,
ufgeboten: Der Arbeiter Joſef Adler und Klara Stieler,

Raffinerieſtr. 17 und 16. Der Eiſendreher Willy Krimmling, Bertram
ſtraße 18 und Margarete Korntreff, Alter Markt 5.

Eheſchließungen: Der Bäcker Emil Liedtke, Berlin und Minna
Bergmann, Freiimfelderſtr. 26. Der Paſtor Heinrich Kroppenſtedt,
Spandau und Klara Herrmann, Königſtr. 2. Der Konditor Johannes
Piefke, Schwetſchkeſtr. 9 und Berta Plötz, Thomaſiusſir. 40. Der
Expedient Paul Milech, Berlin und Martha Zſchieſche, Merſeburger
Straße 6. Der Paſtor Werner Nieder, Guhrau und Anna Graupner,
Alter Markt 18. Der Kaufmann Edwin Epperlein, Zeitz und Hedwig
Junker, Frieſenſtr. 20. Der Friſeur Ernſt Wirth, Auguſtaſtr. 20 und
Marie Große, Töpferplan 6. Der Expedient Walter Bolecke, Schweins
burg und Charlotte Baldeweg, Thomaſiusſtr. 36. Der Arbeiter Hugo
Günther und Martha Böttcher, Schützenſtr. 7.

Geboren Dem Schmied Friedrich Mühlpforte, LandsbergerStr. 63,
T. Martha. Dem Poſtſchaffner Friedrich Knuth, Gräfeſtr. 16, S.
Friedrich. Dem Gelbgießer Otto Gaumitz, Thomaſiusſtr. 41, T. Wally.
Dem Eiſendreher Ernſt Keitel, Böllberger-Weg 20, T. Charlotte Dem
Jſolierer Karl Georgius, MerſeburgerStr. 54, S. Helmut. Dem
Dentiſt Bruno Schlurick, Gr. Ulrichſtr. 18, S. Herbert. Dem Eiſen
dreher Albert Haack, Wörmlitzer-Str. 10, S. Arno. Dem Lokomotiv-
heizer Hermann Delius, Rudolf-Haymſtr. 5, S. Hans-Joachim, Dem
Modelltiſchler Richard Lehmann, Torſtr. 49, S. Walter. Dem Fabrik
arbeiter Albert Nojack, Alter Markt 28, S. Erich. Dem Buchbinder
Karl Zilliger, LeipzigerStr. 11, T. Charlotte,. Dem Former Karl
Rentſch, Torſtr. 28, S. Karl. Dem Former Ernſt Becker, Torſtr. 53,
S. Ernſt. Dem Arbeiter Richard Beyer, Glauchaerſtr. 30, T. Erna.
Dem Oberlehrer Profeſſor Dr. phil, Richard Herold, Preßlers Berg 2,
T. Waltraut. Dem Kaufmann Willy Dyroff, Saalberg 17, T. Margarete.
Dem Kaufmann Eduard Vogler, Merſeburger-Str. 45a, S. Ernſt.
Dem Kupferſchmied Wilhelm Hagemann, Dieskauer-Str, 15, T. Anni,

Geſtorben Die Witwe Johanne Trawiel geb. Schröter, 82 J.,
Königſtr. 75. Des Konditors Walter Stechow S, Arno, 1 Mon.,
Jakobſtr. 29. Der Jnvalide Adam Hühn, 67 J., MerſeburgerStr. 93.
Des Schriftſtellers Heinrich Roediger S. totgeb., Torſtr. 60. Des
Fleiſchermeiſters Richard Trömel T. Charlotte, d Mon., RudolfHaym
ſtraße 11. Des Arbeiters Otto Binder T. Elly, 5 J., Seydlitzſtr. 6.
Die Witwe Karoline Dannenberg geb. Kummer, 91 J., BeeſenerStr. 10.
Der Handelsmann Karl Richter, 61 J., Raffinerieſtr. 33.

Auswärtige Aufgebote Der Verbandsreviſor K. F. Oertel, Halle
und J. E. Beyer, Keuſchberg. Der Bahnarbeiter F. O, K. Dreſſel,
Burgörner und A. M. Pöckelmann, Döllnitz,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3 a. Meldungen vom 28. Mai 1012.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Richard Mühlbach, Humboldt

ſtraße 5 und Hedwig Thomas, Torſtr. 52. Der Maurer Karl Traut
mann, Weidenplan 1 und Emma Kirchner, Trothaer-Str. 74. Der
Buchhalter Ernſt Reiſener, Freiberg i. S. und Marie Buggiſch, Ludwig
Wuchererſtr. 15.

Eheſchließungen: Der Stuckateur Hugo Teller, Breiteſtr, 23 und
Luiſe Herrmann geb. Filzhut, Gr. Brunnenſtr. 26.

Geboren Dem Lokomotivheizer Albert Huth, Schleifweg 1, S.
Heinz. Dem Zimmermann Paul Heimann, Oppiner-Str. 2, S. Paul.
Dem Maler Paul Mallwitz, Laurentiusſtr. 6, S. Werner. Dem Fabrik
arbeiter Karl Trautwein, Gabelsbergerſtr. 19, T. Frieda. Dem Maurer
Otto Wilsdorf, Gr. Brunnenſtr. 57, S. Otto, Dem Arbeiter Albert
Gebhardt, Körnerſtr. 31, T. Margarete. Dem Fabrikarbeiter Artur
Braune, Eichendorffſtr. 26, S. Erich.

Geſtorben Der Kaufmann Paul Goeldner, 23 J., Martinsberg 10.
Des Landwirts Gottlieb Weidenbecher aus Gehofen Ehefrau Marie geb.
Holbe, 66 J., Diakoniſſenhaus. Der Privatmann Anton Angermann,
72 J., Graſeweg 8. Des Zimmermanns Wilhelm Baumann aus
Aſchersleben Ehefrau Karoline geb. Baumann, 59 J., Nervenklinik.

Waſſerſtände am 29. Mai.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,70, Trotha Untp. 1,38,
Grochliz 0,66, Bernburg Untb. 0,85, Kalbe Obp. 1,37, Kalbe
Untp. 0,02. Elde: Leitmeriz 0,46, Außzig 0,77, Dresden

0,65, Torgau 1,30, Wittenberg 1,59, Roßlau 0,56,
Barby 0,64, Magdeburg 0,658, Tangermünde 1,05, Witten
berge 0,78, Hohnſtorf c,37. Wulde: Düben 0,53.5 d Da gerwärme vom 29, Mai. (Mitgeteilt vom Flora

a d.) 189 O.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther
Gebensleben: für Provinz. Allgemeines, Börſen- u. Dandels
teil: Max Ebeling: für Oertliches: i. V. Derſelbe. Schluß
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik,
Feuilleton und Theater von 9 Uhr, für die übrigen Reſſorts
von 8-1 Uhr mittags.

Leber- und Gallenbeſchwerden
ſind ſo verbreitet, daß es mit Freuden zu begrüßen iſt, in
Dr. Wegener's Tee ein Mittel zu beſitzen, welches dieſe
Störungen in kurzer Zeit beſeitigt. Nichts verurſacht ſo
viel Unannehmlichkeit, Unbehagen und Lebensüberdruß als
Leber- und Gallenkrankheiten. Dr. Wegener's Tee ſoll
ſtets in jeder Familie vorrätig ſein. Preis 1.50 Mk. Zu
haben in Apotheken, wenn nicht vorrätig, wende man ſich
an die Ferromanganin-Geſellſchaft, Frankfurt a. M., Kron

prinzenſtraße 55. 150

Apollincris „IVELT- T-FELGETRANK“
(Kolnische Zeituug)

57 Millionen Jahresfüllung

Königl. Preuss. Staatsmeduaulle

Grosser Preis Byilssel! 1910

Grosser Preis Dresden I9



Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.artsteins bschiedsvoehel un

Heinrich amüsſert sich?““
Hierzu das illustre Variétée- Programm.Anfang 810 Uhr. Tageskasse 10-1 und 4--6 Uhr.

p.7 e eſPassage- Theater
Lichtspielhaus

Halle a. S. Leipziger Strasse 88.
Ab Mittwoch, den 29. Mai 1912

Programm Wecehsel,
S enthaltend die sensationellsten, hochaktuellsten und

interessantesten Vorführungen der Gegenwart, darunter
das fesselnde Lebensbild

Die Macht der Erinnerung
und das wunderbare Drama

Schicksals Gewalten.
In der Hauptrolle: r Frl. Napierkowska, Wberühmt durch ihre mimische Kunst.

Beginn der Vorführungen während dieser Woche um

J Die Direktion.St hr nachmittags. 6

Die bote religiöse Iuviſhapelle der Poſt

die Internationale Stabsmusik
cier Heilsarmee

wird am

Freitag, den 31. Mai, nachmittags 3 Uhr
im Wiüntergarten““

a öffentliches Konzert e
Aus dem Programm

Gedanken grosser MHeister (Beethoven, Mozart, Meyerbeer,
Mendelssohn).

Deutsche Weisen, Althebräische Melodien (Mirjams Lob-
gesang, 24. Psalm, Will kommen des Sabbats, Das Pest,

der Lichter. [9845Trommelsolo: Die Schlacht.
HMalleluja-Chor: Händels Messias u. a, m.

Karten sind im Vorverkauf in der Hofmusikalienhandlung
von Heinr. Hothan. Gr. Ulrichstrasse 38, und bei den Offizieren
der Heilsarmee, Neue Promenade 10, erhältlich.

Weissmitz-Restaurant.
Jeden Donnerstag gr. Nachmittag u. Abend-Konzert,

ausgeführt vom geſamten Rohland-Orchester.
Im grossen Fesfsaal Reunion des Peissnitz-Kasinos.

984 H. SchröterUhren- Reparaturen
sind r Vertrauens arbeiten. W

Einfache u. feinste Uhren, Glashütter u. antike
5 Uhren werden fachgemäss behandelt. Preis sofort

mit Kräftiger Radioaktivität. Kurpark
in Verbindung mit d. romantisch ge-

Viele Empfehlungen. Arbeiten nach ausserh. sofort.

R J

0) tt ie n legenen Zoologischen Garten auf dem Reiis-

A. Herrimann, lhbrmachermeister,

berge. In nächster Nähe: Burgruine Giebichenstein m. altem Park,
Klaus- u. Galgenberge, Nachtigalleninsel u. Bergschenke. Wohnungen im Kur-
hause u. in den Villen des Bades. Aerztliche Behandlung übernehmen allemedizinischen Professoren und Aerzte Halles. Medizin. Feltun des Bades:
Geh. -Rat Dr. Mekus. Jodhbaltiges Badesalz zu Badekuren, sowie Salzbrunnen mit
u. ohne Kohlensäure zu Trinkkuren auch nach ausserhalb. Tel. Halle S. Nr. 844.

BAD FLSTER
Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbad mit Emanatorium, be-
rühmter Glaubersalzquelle. Mediko-mechan. Institut, Einrichtungen
für Hydrotherapie etc. Grosses Lufthad mit Schwimmteichen.
500 M. u. d. M., gegen Winde geschützt, inmitten ausgedehnter Waldungen u. Park-
anlagen, a. d. Linie Leipzig-Eger. Besucherzahl ständ. wachsend, 1911: 160738.
Saison: I. Mai bis 30. September, dann Winterdetrieb. 15 Aerzte, 2 Aerztinnen.

Elster hat hervorragende Erfolge
bei Frauenkrankheiten, allgemeinen Schwächezuständen, Blutarmut, Bleichsueht,
Herzleiden (Terrainkuren), Erkrankungen der Verdauungsorgane (Verstopfung),
der Nieren und der Leber, fFettleibigkeit, Gicht und Rheumatismus,
leiden, Lähmungen, Exsudaten zur Nachbehandlung von Verletzungen.
Prospekte und Wohnungsverzeichnis postfrei durch die Kgl. Badedlrektion.

9189

altbertuhmtes Solbad in anmutiger, ge-
schützter Lage im Norden von Halle S.
Sol-, Moor- u. Kohlenssurebäder,. Solquelle

Brunnenversand durch die Mohrenapotheke in Dresden.

fr. J. Mever, Brüderstr. 16, am Markt. Tel. 1865. d

200.
Donnerstag, den 30. Mai,
von nachm. 4 bis abds. 10 Uhr

Konzertvom Stadttheater- Orcheſter
(Kapellmeiſter Alfred Elsmanm).

Eintrittspreis: Erw. 50 f.
Kinder 30 Pfg., von abds.7 Uhr
ab p. Perfſ. 35 Pfg. inkl. Bill.-St.

Sonnabend, den 1. Juni,
abends 8 Uhr

Konzertvom Stadttheater- Orcheſter
(Kapellmeiſter Alfred Elsmann).
Volkstümliche Eintrittspreiſe
p. Perſ. 20 Pfg. einſchl. Bill.-St.

Vorverkauf in d. Hofmuſikal.
Hdlg. von II. Hothan und R. Koch.

Am Blumenkorſo-Tage,
2. Juni, nachm. und abends

Fest-Konzerte,
abends 10 Uhr

Monstre Feuerwerk.

Euch, wohledle Herren
von der Wiſſenſchaft,

verleiht
Möllers' Rosengarten

neue Schaffenskraſt.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag:
Lobetanz. Freitag: Hamlet.

Altes Theater: Donnerstag Der

r Freitag: Ge-ſchloſſen.
Schauſpielhaus Donnerstag:

Eine glückliche Ehe. Freitag:
Eine glückliche Ehe.

Operetten-Theater: Donnerstag
Das Leutnantsliebchen. Frei-
tag Das Leutnantsliebchen.

Weimar.
Hof-Theater Donnerstag Hänſel

und Gretel. Hierauf: Die
Puppenfee.

Coburg.
Hof-Theater: Donnerstag Tief-

land. Freitag: Zar und
Zimmermann.

Turn- Verein

Friesen.

Mittwoch und
Sonnabend

abends von 8
bis 10 Uhr

Turnen der
und Zoglinge g.

teilung in der Schulturnhalle in
er Dreyhauptſtraße am Hall-

markt. Sonntags von vormittags
Uhr ab Turnſpiele auf demSandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat
hausſtraße 3/4. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen.
Aelteste Handlung

am Platze

Mittelstr. 9--10.

Haben Sieschon meine Spitzkugeln
Honigkuchen mit Schokolade

überzogen) probiert? Ich
möchte Sie gern als Kunden
haben. Carl Booch,
Breitestrasse. 1, Marktplatz,
im Turm, Leipziger Str. 61/62.

Rübelandü im Harz
Hermannshöhle und Baumannshöhle

mit herrlichen hre n r und der Kristallkammerin allen Teilen elektrisch beleuchtet Täglich geöffnet.

stärkstes Thüringer Eisen-, Moor- u. Stahlbad
Trink-, Bado- u. Luftkurort l. r Seeh. 515 Meter. Wechselstrombäder,
Kohlensäure-, Fichtennadel-, Sol-, Dampf- und elektr. Lichtbad., Fichten-
nadel-Dampf- Inhalationen, Vibrations- u. manuelle Massage, Licht- und
sonnenb., KRaltwasser-Behandl., Röntgen Laboratorium. Grösste Erfolge
vel Herz- und Nervenkrankhelten, Rheumatlsmus, Gleht, Asthma, Magen- und
Darmleiden, Frauen- u. Unterleſbskrankhelten, Blelchsuoht. Saison Mal bis
30. September. Prosp. d. d. Badedirektorium sowie d. Geschaftest. ds. BI.

Ostseeba dAkrenshoop i. Fomm. en
Direkte Dampferverb,
im Anschl. an die Züge

Vornehmstes, ruhiges Bad in unmittelb. Nähe des Strandes.
Näheres durch die Badeverwaltung.

H. Schnee acht. Meäpe 91.
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren. Trikotagen.

wögcht am besten
waſchgefäße,

dauerh., billigſt. R. Sp.-V.Große Klaus-ander ſtraße 12.

EröffnungDa Donnerstag abend 6 Uhr

Hackepete
Das Neueste auf dem Gebiète der
modernen Restauration. Mitelektrischem Betrieb und Künhl-
anlagen nach Großstadt Musterein gerichtet.

Eigene Wleischerei.
Warme Speisen zu Kleinen Preisen

4

stets sofort zu haben.

J

chachtungsvo es Hochachtungsvoll S deSe W Hans Skrecker.

Wratzlce u. Steiger
Juwelen. [2482] Halle a. S.

ches fabrikat.

„Kronen-Garn“
ist das beste Nähgarn!

Verlangen Sie ausdrücklich „Dignowity's Kronen-
Garn“ mit nebenstehender Schutzmarke!

K. Nauersberger
Färberei. t

Chem. Reinigungs-Anstalt.

Kpezial h für Reinigung vonkinrichtung Gardinen jeder Art,

auch „auf Neu“,
schonendste Behandlung, auf Wunsch elfenbein, crème,

ecru etc. gefärbt. [W:
und div. An-S Wilialen üm Halle Mümeleen,

Abholen und Rückliefern Kostenfrei.
Telephon 1248 u. 1252. Fabrik Telephon Ammendork 20.

0 eNasspresssteine u. Hriketts
können von unserer Grube „Frohe Zukunft“ bei Mötzlich

abgefahren werden.

Hallesches Kohlenwerk,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Brüderstr. 5. Telephon 782.

Unſere geehrte Kundſchaft erſuchen wir ebenſo höflichſt wie
dringendſt, die kleinen Rabattmarken gegen

Klebemarken umzutauſchen,
da dieſelben nur in den durch die erforderliche Anzahl von 50 Mark
beziehungsweiſe 25 Mark vollgeklebten Büchern gegen den entſpr nden Betrag von 6 Mark beziehungsweiſe 3 Marr eingelöſt
werden.

In unſeren ſämtlichen Filialen, den ſämtlichen Geſchäften der
Firma F. H. Krause und bei den Kutschern ſind Bücher
erhältlich und ſind genannte Geſchäfte angewieſen, den Umtauſch
der Zur bierer le fehlei dieſer Gelegenheit empfehlen wir angelegentlichſt unſer
aus garantiert reinem Roggenmehl hergeſtelltes 25

a wohlſchmeckendes Brot. M
Gebrüder Schubert.

kernsprecher 625. Dampfbrot- Fabrik. Herseburgerstr. 102.

Direktion: Gustav Poller
Nur noch 3 Abende

Der Craf Von
Monte Chrito,

Romantiſches Schauſpi5 Bild. nach dem weltgeriein

Roman von Alexander bümag
von A. Steinmann.

huole- Thenter t

e

Optische Waren
preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

zu Originalpreisen.
Otto Unbekannt

Gr. Ulrichstrasse 1 a.

Auskunfts-
ſowie Detektivinſtitut Na

S c Be

Schimmeipfennigbefindetſig
Berliu, Potsdamer Straße 54.

mm
Ziehung am 26. und 27. Juni.

Grosse
Frankfurter- Lotterie

zu Gunsten des Vereins für
Luftschiffahrt.

4492 Gewinne im Werte von Mk.

Frankfurter Lose 3 Mk.
Porto u. Liste extra 30 Pfg.

versenden die General-Debits

Ferd. Schäfer
Düsseldorf, Königsallee 52.

Louis Hederich
Frankfurt a. M. Fahrgasse 148.
Auch zu haben in allen Lotterie-
geschäften u. durch Plakate kennt-

lichen Verkaufsstellen.

en
m

Miet- Plan
in grosser Auswahl,

günstige Bedingungen bei
späterem Kaufe, bei

Balthasar Döll,
Gr. Ulrichstrasse 33/34.

Inhalations Apparate
für Kalt- und Warminhalation,
nur bewährte, ärztlicherseits
bevorzugte Systeme. Asthma-
Apparate, Nasenduschen,
F. Hellwi Halle a. S.,Hell y Barfüsserstr. 10.

Fernruf 2620. Gegr. 1831.
Haben Sie ſchon Pfund

16 AP Wolle Pethiert bei
H. SchneeNachf., Gr. Steinſtr. 84.

Bernstein-
Fussbodenlack

In alle zu haben bei:
Leonhard Schneider.Sterndrogerie, Geiststrasse 64,

A. Steinbach, Adler-Drogerie,
Königstrasse 14. [8699

Gebrüder Mulertt,
Grosse Klausstrasse.

Kussenkittel
von 90 Pfg. an.

42 Geiststr. 42,
früher Verkaufsstelle der

Für die Inſerate berantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 168.

Halleschellävehetabrib,

Wäschefabrik Henekhol 460.

Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag

Gedenktage.
30. Mai.

Der italieniſche Dichter Dante Alighieri geboren.
Stiftung der Univerſität Marburg.
Der niederländiſche Maler Peter Paul Rubens geſtorben.
Erſter Pariſer Friede.
Die Nationalverſammlung ſiedelt als Rumpfparlament
nach Stuttgart über.

1265.
1527.
1640.
1814.
1849.

1871. Fürſt Leopold IV. von Lippe-Detmold geboren.
1878. Untergang der deutſchen Panzerfregatte „Großer Kur-

fürſt“, bei dem 274 Mann der Beſatzung den Tod in den
Wellen finden.
Juſtus Karl Lion, verdient um das deutſche Turnweſen,
geſtorben.

Tagesſpruch: Einem Mann wird vergolten, danach ſein
Mund geredet hat. (Sprüche Salomonis.)

Schlechte Milchflaſchen
ſchädigen unſere Säuglinge.

Ein Mahnrufan alle Mütter.
Wiederholt iſt mir Kindermilch in Flaſchen geliefert

worden, deren Verſchluß (Bierflaſchenverſchluß) ſich in einem
ganz unglaublich mangelhaften Zuſtande befand. Entweder
war der Drahtbügel ſchadhaft, der Gummiring riſſig, durch
den häufigen Gebrauch abgenutzt, oder der Flaſchenhals an
mehreren Stellen abgeſplittert, ſo daß die Flaſche nicht mehr
luftdicht abgeſchloſſen war. An einigen Flaſchen konnte ich
einen Gänſefederkiel zwiſchen Gummiring und Flaſchen-
hals einführen, obwohl die Flaſche verſchloſſen war.

Wir müſſen aber doch dieſelbe Sicherheit im Verſchluß
der Milchflaſchen erreichen, die der Patentverſchluß der Bier-
flaſchen gewährt. Wem iſt jemals eine ſchlecht verſchloſſene
Bierflaſche angeboten worden?

Wer wüßte nicht, daß in Deutſchland die Sterblichkeit
der Säuglinge noch immer eine entſetzliche iſt!

Obwohl ſeit einigen Jahrzehnten eine Abnahme zu be-
merken iſt, ſo ſterben gegenwärtig alljährlich noch etwa
400 000 Säuglinge, d. h. von den Neugeborenen ſtirbt im
erſten Lebensjahre jedes vierte Kind!

Welche Summe von Kummer und Schmerz, von früh-
zeitig zerſtörtem Lebensglück, von Geldopfern, welch' hohen
Verluſt an nationalem Wohlſtand und an der Wehrfähigkeit
unſeres Volkes ſpiegeln dieſe Zahlen wider!

Dieſes Elend entſteht durch Unſauberkeit, kraſſe Un-
kenntnis in der Pflege und Wartung des Kindes und nicht
zuletzt durch törichte Quackſalbereien der weiſen Frauen.

Vor allen Dingen aber ſind es ſchlechte Wohnungsver-
hältniſſe, der Mangel an luftigen Wohnungen und insbe-
ſondere die künſtliche Ernährung mit zerſetzter Kuhmilch, die
den Säuglingen den Tod bringen.

Das Verdienſt, den Zuſammenhang zwiſchen überhitzten
Wohnungen und Säuglingsſterblichkeit zuerſt erkannt und
wiſſenſchaftlich bewieſen zu haben, gebührt dem großen
Kinderarzt Meinert in Dresden, deſſen wertvolle Arbeiten
erſt nach ſeinem Tode durch die weiteren Forſchungen von
Rietſchel und Kathe zur allgemeinen Anerkennung ge-
langten.

Dem Mangel an ausreichenden luftigen Wohnungen
kann nicht mit einem Schlage abgeholfen werden. Große
Geldſummen ſind erforderlich, deren Ausgabe aber tauſend-
fache Früchte tragen wird: durch Erhaltung des Lebens der
Säuglinge werden ſie zu einer Vermehrung unſeres natio-
nalen Wohlſtandes und der Wehrkraft unſeres Volkes bei-
tragen.

Dank einer großzügigen Agitation iſt die Wohnungs-
frage in einer mächtigen Vorwärtsentwicklung begriffen.

Anders ſteht es um die Verſorgung unſerer Säuglinge
mit Milch. Wohl ſind allerorten in dankenswerter Weiſe
Milchküchen entſtanden, aber deren Produktion reicht doch
nicht aus, und eine Monopoliſierung der Säuglingsmilch iſt
damit keineswegs erreicht. Noch gibt es zahlreiche Mol-
kereien, die in Stadt und Land die Neugeborenen mit Milch
verſorgen.

Es gibt keine Nahrung, die hinſichtlich ihres Nähr-
wertes für den Säugling nur im entfernteſten mit der
Muttermilch verglichen werden kann. Weder eine den
höchſten Anforderungen des Arztes gerecht werdende Kuh-
milch, noch das chemiſch vollkommenſte Kindernährmittel
vermag die Muttermilch vollwertig zu erſetzen.

Um ſo mehr muß es unſere Sorge ſein, dieſe an und
für ſich minderwertige Nahrung, die Kuhmilch, in beſter
Form den Säuglingen anzubieten.

Wie ſteht es aber mit der Lieferung der angeblich
tadelloſen Säuglingsmilch? dInfolge des ſchadhaften Flaſchenverſchluſſes iſt die ſchon
durch Heuſtaub, Düngerteilchen, Kotpartikelchen am Kuh-
euter, unreine Hände der Melkenden und nicht genügend ge-
reinigte Milcheimer verunreinigt in den Handel kommende
Milch einer weiteren Verunreinigung und chemiſcher Zer-
ſetzung preisgegeben. Jn noch höherem Grade iſt dies aber
der Fall, wenn die gefüllten Milchflaſchen auf dem Verdeck
des Milchwagens durch die ſtaubreichen Straßen gefahren
werden, wie man täglich beobachten kann.

Gewiß ſind wir imſtande, die in der Milch enthaltenen
Keime (Bakterien) durch Kochen der Milch abzutöten, doch
niemals kann eine bereits zerſetzte Milch durch Kochen
wieder brauchbar gemacht werden. Wie aber kann dieſer
Zerſetzung der Kuhmilch vorgebeugt werden?

Erſtens dürfen Molkereien Kindermilch nur in Flaſchen
in den Handel bringen, die mit einem einwandsfreien Ver-
ſchluß verſehen ſind.

Zweitens muß das Publikum beim Einkauf von Kinder
milch darauf achten, daß der Porzellankork feſt im Flaſchen-
hals ſitzt und der Flaſchenhals ſelbſt keine ſchadhaften
Stellen (Glasabſplitterungen) aufweiſt.

1901.
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J. Beilage zu Nr. 248 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Drittens gebe man jede nicht feſt verſchloſſene oder am
Hals beſchädigte Milchflaſche ſofort dem Verkäufer zurück.
Durch den über den Drahtbügel geklebten Papierſtreifen
laſſe man ſich nicht abſchrecken, die Prüfung des Flaſchen-
verſchluſſes auszuführen.

Viertens dürfen andererſeits die Molkereien die Zurück-
nahme einer beſchädigten Flaſche verweigern (vor Verluſt
ſchützt ſie das vom Käufer hinterlegte Pfand).

Und fünftens iſt es die Aufgabe der Behörden, be-
ſonders der Sanitätspolizei, ihre mit der Ueberwachung des
Milchverkehrs beauftragten Organe anzuweiſen, dem Ver
ſchluß der Milchflaſchen erhöhte Aufmerkſamkeit zu-
zuwenden.

Wenn ſich der Einzelne vor den Gefahren eines ſchlechten
Verſchluſſes der Milchflaſchen ſelbſt zu ſchützen verſucht,
wenn ferner die öffentliche Geſundheitspflege dem Ver-
trieb von Milchflaſchen die gebührende Beachtung ſchenkt,
dann wird ein großer Teil jener koſtſpieligen Maßnahmen
d Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit überflüſſig
werden.

Jn der Wahrung der natürlichen Eigenſchaften der
Kuhmilch liegt der beſte Säuglingsſchutz.

Dr. med. Bst.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 29. Mai 1912.

21. Hauptverſammlung des Vereins
zur Förderung des mathematiſchen und natur-

wiſſenſchaftlichen Unterrichts.
Die 21. Hauptverſammlung des Vereins zur Förde-

rung des mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts,
die von 27. bis 30. Mai in unſerer Schulſtadt Halle tagt, nahm
am Pfingſtmontag ihren Anfang mit einem Begrüßungs-
abend mit Damen in dem Saal der Loge zu den 3 Degen. Die
Erſchienenen wurden von dem Vorſitzenden des Ortsausſchuſſes,
Herrn Geheimen Regierungsrat Profeſſor Dr. Wangerin,
herzlich begrüßt.

Nachdem am Dienstag morgen ein gemeinſchaftlicher Spa-
ziergang über die Peißnitz nach der Moritzburg und eine Be
ſichtigung des ſtädtiſchen Muſeums ſtattgefunden
hatte, wurde die

erſte allgemeine Sitzung
im Phyſikaliſchen Jnſtitut der Univerſität vormittags
2411 Uhr eröffnet. Der große Hörſaal war bis auf den letzten
Platz gefüllt. Unter den Vertretern der Univerſität und der
ſtädtiſchen Behörden waren u. a. zu bemerken: der Kurator der
Univerſität Geh. Oberregierungsrat Meyer, der Rektor Geh.
Medizinalrat Prof. Dr. Veit Magnifizenz, der Oberbürger-
meiſter Dr. Rive, der Stadtſchulrat Brendel, der Stadtver-
ordnetenvorſteher Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Schmidt-
Rimpler.

Der Vorſitzende des Vereins, Direktor Dr. A. Thaer aus
Hamburg übrigens als früherer Direktor der ſtädtiſchen Ober-
realſchule hier in Halle noch in freundlicher Erinnerung bat
zunächſt die Herren das Wort zu nehmen, die dem Verein eine
Bewillkommnung darzubringen gedachten.

Als erſter ſprach Seine Magnifizenz der Rektor der Univer-
ſität Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Veit der Hauptverſammlung
im Namen des akademiſchen Senats zum Beginn der Verhand-
Jungen Gruß und Wunſch aus. Er betonte, wie ſehr die Uni-
verſität an der Förderung des mathematiſchen und naturwiſſen-
ſchaftlichen Unterrichts beteiligt ſei und wie ſehr ihr die Förde-
rung des Unterrichts auf dieſem Gebiete am Herzen liege, zumal
nachdem die Vorbildung der Jugend auf Schulen mit mathe-
matiſcher und naturwiſſenſchaftlicher Baſis zum Studium auf
den Univerſitäten mit der auf den anderen höheren Schulen als
gleichwertig erkannt und als gleichberechtigt anerkannt ſei. Jn
älterer Zeit ſei der Unterricht in den Naurwiſſenſchaften wenig
erſprießlich geweſen, jetzt aber ſei dank auch den Beſtrebungen
und Erfolgen des Vereins der Unterricht auf dem geſamten
mathematiſchnatur wiſſenſchaftlichen Gebiete in beſtändigem Auf-
ſchwung begriffen und von den beſten Früchten begleitet. Herr
Oberbürgermeiſter Dr. Rive bezeichnete es für eine Stadt-
gemeinde als einen Tag der Freude, wenn in ihrer Mitte Männer
aus allen Teilen des Vaterlandes zuſammentreten, um über
große Jntereſſen der Allgemeinheit zu beraten. So ſei es auch
ihm eine beſondere Freude, dieſe Verſammlung begrüßen zu
können. Der Fäden ſeien unzählige, welche die Beſtrebungen
des Vereins mit dem ſtädtiſchen Schulweſen und die praktiſchen
Ziele des Vereins mit den wirtſchaftlichen Zielen der Stadt ver
bänden. Wie ein neuer Tag ſei es angebrochen, als ſich die Er-
kenntnis durchgerungen hatte, daß auf den höheren Lehranſtalten
den mathematiſch-natur wiſſenſchaftlichen Fächern ein weiteres
Feld eingeräumt werden müſſe. Der Verein werde die hieſige
Oberrealſchule beſichtigen und darnach der Stadt das Zeug-
nis wohl nicht vorenthalten können, daß ſie zur Förderung des
Unterrichts auf dieſem Gebiete beigetragen habe. Was die Schule
vorbereitet, die Forſchung der Univerſität fortgebildet und voll
endet habe, ſtellt ſich in die Praxis umgeſetzt dar in den gewerb-
lichen, induſtriellen und der Geſundheit dienenden Anlagen und
Einrichtungen der Stadt. Nicht freiwillig zeige die Natur ihre
Schätze, in harter Geiſtesarbeit müſſen die Geheimniſſe ihr ab-
gerungen werden, immer neue Rätſel gibt ſie auf. Er möchte der
Verſammlung den Spruch Salomos zurufen: „Es iſt Gottes
Ehre, eine Sache zu verbergen, aber der Könige Ehre iſt's, eine
Sache zu erforſchen“, und ſeine Begrüßung mit dem Wunſche
ſchließen, daß den Teilnehmern an den Beſtrebungen des Vereins
in dem Kampfe um die Geheimniſſe der Natur die Ehre der
Könige beſchieden ſein möge. (Lebhafter Beifall.)

Jm Namen des Bezirksvereins Deutſcher Jngenieure be-
grüßte Oberingenieur Thieme die Verſammlung. Er gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die Beziehungen zwiſchen dem Verein
und der Univerſität zur Technik die gleichen bleiben mögen wie
bisher.

m Namen des Ortsausſchuſſes ſprach deſſen Vorſitzender,
Geheimrat Prof. Dr. Wangerin. Er wies auf die freudige
Bereitwilligkeit hin, mit der die Mitglieder des Ausſchuſſes ſich
den vorbereitenden Arbeiten unterzogen hätten. Der große Ver-
ein mit ſeinen 1200 Mitgliedern zähle die klangvollſten Namen
der Wiſſenſchaft und der Praxis zu den ſeinen, er möge weiter
hin dazu beitragen, daß man in Deutſchland ſagen könne:
Deutſchland habe die beſten Jngenieure, in Deutſchland werde der
beſte mathematiſche Unterricht erteilt.

Jm Namen des Vereins dankte Direktor Dr. Thaer für
Begrüßungen, beſonders für das Jntereſſe von Magiſtrat
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und Stadtverwaltung. Zum dritten Male komme der Ver-
ein nach Halle, der Univerſitäts-, Schul und Jndu-
ſtrie-Stadt. Aus der abermaligen Einladung der Stadt
folge das Vertrauen und Verſtändnis für die Beſtrebungen des
Vereins, der nicht durch glänzende Schlagworte auf ſich aufmerk-
ſam machen könne, ſondern nur durch Kleinarbeit zu wirken, zu
fördern und anzuregen in der Lage ſei. Nicht fehle es an be
geiſterter und begeiſternden Männern und Jdeen, aber die
Hauptaufgabe ſei immer geweſen, das hiſtoriſch Gewordene in
Einklang zu bringen mit den Forderungen der Zeit. Die vor
nehmſte Aufgabe des Unterrichts ſei die Erziehung zum Pflicht-
gefühl gegen Gott und Vaterland, die Heranbildung eines willens-
ſtarken, arbeitsfreudigen Geſchlechts. Wir ſind überzeugt, daß
die Fächer, die wir vertreten, hierzu in der Lage ſind, daß ſie
nicht nur Kenntniſſe übermitteln, formal bilden können,
ſondern daß ſie auch ethiſch erziehen. Alle Vorbedingungen,
daß auch dieſe Verſammlung auf dem neuen Gebiete fördernd
wirken wird, ſind gegeben, hoffen wir, daß, wie aus den früheren
Hallenſer Tagungen, wir auch diesmal mitnehmen einen reichen
Schatz von Körnern, die wir daheim ausſäen können zur Förde-
rung des allgemeinen Beſten. (Beifall.)

Hierauf ehrte die Verſammlung das Gedächtnis der ſeit der
letzten Tagung geſtorbenen 13 Mitglieder.

Nun folgten die Vorträge. Geheimrat Profeſſor
Dr. Dorn hielt einen Experimentalvortrag über Radio
aktivität. Der Direktor der Oberrealſchule Dr. Schotten
ſprach über die Veröffentlichungen der J. M. U. K., d. h.
der Jnter nationalen mathematiſchen Unter-
richts- Kommiſſion. Die Kommiſſion beſteht aus einem
Hauptausſchuß und nationalen Unterausſchüſſen. Faſt alle
Länder ſind beteiligt. Aehnlich den deutſchen Veröffentlichungen
ſind auch die fremden. Die deutſchen zerfallen in zwei Haupt
teile: 1. Die Berichte und Mitteilungen über den
Stand der Arbeiten in den verſchiedenen Ländern und über die
allgemeinen Tagungen. 2. Die (eigentlichen) Abhandlungen.
Sie zerfallen für Deutſchland in fünf Teile: a) die höheren
Schulen in Norddeutſchland. b) Die höheren Schulen in Süd-
und Mitteldeutſchland. c) Einzelfragen des mathematiſchen
Unterrichts. d) Die Mathematik an den techniſchen Schulen.
e) Die Mathematik an den Volksſchulen und Lehrerbildungs-
anſtalten. Direktor Dr. Schotten forderte zum fleißigen Stu-
dium der Veröffentlichungen auf. Hiermit war die allgemeine
Sitzung beendigt.

Am Nachmittage folgten die Abteilungsſitzun-
gen für Mathematik-Phyſik mit den Referaten: Der
mathematiſche Unterricht an den höheren Mädchenſchulen (Direk-
tor Dr. Möhle-Hagen) und: Zur Reform des Rechenunter-
richts (Oberlehrer Bungers) und für Biologie-Chemie:
Der chemiſche Unterricht in den Realanſtalten Profeſſor Löwen-
hardt), Demonſtration künſtlicher Edelſteine der Deutſchen
Edelſteingeſellſchaft (Dr. Doermer- Hamburg). Von 4 bis
6 Uhr wurden beſichtigt das Glektrizitätswerk, die
Zuckerraffinerie, der Schulgarten der Franckeſchen
Stiftungen unter Führung der Profeſſoren Rühlmann,
Löwenhardt und Wagner.

Um 7 Uhr abends fand das Feſteſſen in dem Saal der
Loge zu den 3 Degen ſtatt.

22. Jahresverſammlung der deutſchen
zoologiſchen Geſellſchaft.

Am Dienstag fand die Eröffnungsſitzung im Audi-
torium maximum der Univerſität ſtatt. Der Vorſitzende, Herr
Prof. Korſchelt (Marburg) begrüßt den Rektor und Kurator
der Univerſität, die Vertreter der Stadtverwaltung ſowie die
zahlreichen Gäſte und Mitglieder. Dann weiſt er hin auf die
Entwicklung der zoologiſchen Lehrtätigkeit an unſerer Univerſität,
die ſich chronologiſch aufbaut. Zuerſt waren es zwei Shſtematiker,
Giebel und Taſchenberg (Vater). Jhnen folgte der Morphologe
Grenacher, der ſchließlich dem Zell- und Vererbungslehrer Prof.
Haecker Platz machte. Darauf begrüßte Herr Geh.-Rat Dr.
Veit, Magnifizenz, im Namen der Univerſität und Herr Geh.
Rat Prof. Dr. Schmidt-Rimpler im Namen der Stadt die
Kongreßmitglieder. Schließlich ergriff der Ortszoologe Herr
Prof. Haecker das Wort als Gaſtgeber. Er zeigte in längerer
Ausführung die Geſchichte des Zoologiſchen Jnſtitutes. Nachdem
der Schriftführer Herr Prof. Brau er (Berlin) Bericht erſtattet
hatte, erteilte der Vorſitzende Herrn Prof. Lohmann das Wort
zu ſeinem Referat: „Die Probleme der modernen Plankton-
forſchung'. Redner zeigte, daß Anfang des vorigen Jahr-
hunderts die Kenntnis des Planktons ſich nur auf die größeren
im Meere freitreibenden Tiere beſchränkte. Erſt Ehrenberg blieb
es vorbehalten, in dem kriſtallklaren Waſſer der Hochſee, das für
das bloße Auge keine Lebeweſen zeigt, die mikroſtkopiſch-kleinen
Planktonten zu entdecken. Hooker fand, daß die Verfärbung des
Nordmeerwaſſers durch kleine Pflanzen (Diatomeen) hervor-
gebracht wurde, was Oerſted für die warmen Meere feſtſtellte.
Den wichtigſten Schritt zur modernen Planktonforſchung hin tat
Joh. Müller, indem er die Methode der Filtration durch Stoffe
(Müllergaſe) einführte. Der Kieler Phyſiologe Heuſen, der auch
das Wort Plankton zuerſt in die Wiſſenſchaft einführte, machte
durch ſeine quantitativen Unterſuchungen die Planktonkunde zu
dem, was ſie heute iſt. Jetzt ſetzten die großen Plankton-
expeditionen ein, denen Chun durch die Erfindung des Schließ-
netzes die Möglichkeit gegeben hatte, alle Waſſerſchichten genau zu
unterſuchen. Beſonderes Jntereſſe erweckte die Ernährung der
Meerestiere, ein Problem, auf das Pütter (Bonn) zuerſt bahn-
brechend hingewieſen hatte und das auch heute noch nicht ganz
geklärt iſt. Für die Löſung dieſes Problems hat ſich beſonders
der Vortragende durch die Methode der Zentrifugierung kleinſter
Waſſermengen verdient gemacht. Der Redner ſchilderte noch
einige Ergebniſſe ſeiner Antarktisfahrt mit der „Deutſchland“.
Für ſeine Ausführungen lohnte ihn ſtarker Beifall. Hiernach
ſprach Herr Dr. Teichmann (Frankfurt a. M.) einiges über
die Biologie der Trypanoſomen, dieſer wichtigen Krankheits-
erreger. Er zeigte u. a., daß die Jmmunität dieſer Protozoen
gegen Antitoxine nicht vererbbar iſt. Zum Schluß der Vor-
mittagsſitzung behandelte Herr Prof. Simroth (Leipzig) die
Entſtehung der Tunikaten, wobei er auch ſeine bekannte Pendu-
lationstheorie in Betracht zog.

Die Nachmittagsſitzung fand im großen Auditorium
des r Jnſtituts ſtatt. Die Herren Dr. Schaxel(Jena) und Dr. Schellack (Berlin) referierten über: „Spiral-
thpus der Furchung des Andideneies und Coccidien“. Beſonderes
Intereſſe nahm der Vortrag des Herrn Prof. Gebhardt (Halle)
in Anſpruch. Der Redner erklärte an der Hand der ganz
modernen Colloidchemie die Entſtehung der Farben auf den
Schmetterlingsflügeln. Er erläuterte ſeine Ausführungen durch
eine Reihe vorzüglicher Lichtbilder, die deutlich die Ueberein-
ſtimmung von zu ganz anderen Zwecken angefertigten Präparaten
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der Colloidchemie mit den Flügelzeichnungen der Schmetterlinge
zeigten. Die genialen Ausführungen des Vortragenden riefen
den lebhafteſten Beifall hervor.

Darauf folgte unter ſachkundiger Führung des Herrn Prof.
v. Nathuſius eine Beſichtigung des Haustiergartens des
Landwirtſchaftlichen Jnſtitutes der Univerſität, wobei der Vor
re beſonders ſeine Enthornungs- und Kreuzungsverſuche
vorführte.

Eine größere Anzahl von Teilnehmern vereinigte ſich am
Abend zu einer Saalefahrt, wozu die Stadt eine Beleuchtung der
Ruine Giebichenſtein veranlaßt hatte. Ein geſelliges Beiſammen
ſein auf der „Bergſchenke“ beſchloß den Tag.

Die Ehrenpreiſe für den Gondel-Blumenkorſo
ſind in einem Schaufenſter des Wollmerſchen Geſchäfts in der
Gr. Ulrichſtraße ausgeſtellt. Es ſind ſämtlich ſehr wertvolle,
meiſt Schmuckgegenſtände. So z. B. ein Kopfbild des Alt Reichs
kanzlers Fürſten Bismarck in Form eines Flachreliefs auf
ſchwarzem Untergrunde, den ein ſchwerer eichener Rahmen um-
gibt. Jm Mittelpunkte der Aufmerkſamkeit der Beſchauer ſteht
ferner eine prächtige ſilberne Schale, die ein altgermaniſches
Drachenſchiff darſtellt, an deſſen Steuer eine blumengeſchmückte
Frauengeſtalt ſteht. Mehrere andere ſilberne Schalen mit
reicher Ornamentik in vornehmer künſtleriſcher Ausführung
ſtellen ebenfalls beachtenswerte Gegenſtände dar, ferner größere
Vaſen aus Silber oder Kupferbronze, deren ſchöner Farbenton
allein ſchon das Auge feſſelt, und endlich noch einige Vaſen aus
farbigem Porzellan und Ton, die reiche künſtleriſche Arbeiten
ſind. Nicht unerwähnt bleibe ein wertvolles Gemälde, das eine
oberbayriſche Flußbrücke darſtellt. Doch nicht nur Dinge, die das
Auge allein erfreuen, werden als Ehrenpreiſe Verwendung fin-
den: man bemerkt auch noch zwei in Kornblumenmuſter ſehr
ſchön geſtickte große Ruhekiſſen. Die herrlichen Ehrenpreiſe
ziehen die bewundernden Blicke vieler Vorübergehenden auf ſich.

20jähriges Jubiläum. Herr Abteilungsvorſteher May
Zecher feiert heute, Mittwoch, das Jubiläum ſeiner 20jährigen
Tätigkeit an der Landwirtſchaftskammer, wo er als Vorſteher der
Verſicherungsabteilung und Direktor der Schlachtviehverſicherung
wirkt. Herr Zecher hat auf dem Gebiete des Genoſſenſchafts- und
Verſicherungsweſens großes Organiſationstalent und bedeutende
Kenntniſſe bewieſen und iſt Jnhaber der Bödiker-Medaille. Von
Seiten der Beamten der Landwirtſchaftskammer wurden dem
Jubilar heute viele Ehrungen zuteil. Auch die „Halleſche
Zeitung“ bringt dem hochverdienten Manne ihre beſten Glück-
wünſche dar.

Fünfzigjähriges Vereinsjubiläum. Der Kaufmänniſche
Verein (E. V.) Halle bereitet zurzeit die Feier ſeines fünfzig-
jährigen Beſtehens vor. Die Generalverſammlung hat für
dieſen Zweck einen Kredit von 3000 Mk. bewilligt. Das Feſt
ſoll am 19. Oktober durch einen Kommers eingeleitet
werden. Der zweite Tag ſoll ein Feſtſpiel im Stadttheater
bringen, der dritte Tag ein Konzert mit nachfolgendem Ball.

Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaft. Der 26. Bericht über
die Verwaltung der Sektion IV der Knappſchafts-Berufsgenoſſen-
ſchaft für das Jahr 1911 nebſt einem Auszug aus dem Jahres-
bericht des techniſchen Aufſichtsbeamten der Sektion iſt erſchienen.
Danach wurden zum Zwecke der erſtmaligen Rentenfeſtſtellung
1626 Gutachten abgegeben und in 930 Fällen Unfallenſchädigungen
feſtgeſtellt, gegen 865 Fälle i. V. Jn 247 Fällen dagegen
wurde der Anſpruch abgelehnt, und zwar lag in 58 (54) Fällen
ein Betriebsunfall, in 28 (39) ein urſächlicher Zuſammenhang
zwiſchen Unfall und Krankheit nicht vor, in 138 (154) Fällen hatte
der Unfall über die 13. Woche nachteilige Folgen nicht zurückge-
laſſen, in 23 (10) Fällen lag Verſäumnis der Anmeldefriſt vor.
Bis Ende März 1912 ſind davon im Berufungs- oder Rekursver-
fahren 28 als entſchädigungspflichtige Unfälle anerkannt. Zur
Nachunterſuchung wurden 2132 Rentenempfänger (Unfallverletzte)
herangezogen. Jn 889 Fällen wurden die früher feſtgeſtellten
Renten ermäßigt oder in Wegfall gebracht.

Auszeichnung Halleſcher Stenographen. Auf dem neunten
deutſchen Stenotachygraphen-Kongreß, der vom Sonn-
abend bis Dienstag in Eisleben tagte, wurden bei dem am erſten
Feiertag ſtattgefundenen Preis Wettſchreiben auch mehrere Hallenſer
Stenographen durch Verleihung von Preiſen ausgezeichnet. Von
22 Preisträgern erhielten die Herren Fiſchmann (200 Silben),
Stolze (170), Krone (130), Scheurig (90) und Konrad (090),
ſämtlich aus Halle, je einen Preis. Aus den Beſchlüſſen der Tagung
ſei hervorgehoben: Wahl des Reichs und Landtagsabgeordneten
Dr. Thoma, deſſen Name auch aus den von ihm geſtellten Ver
mwittelungsanträgen des 23. Ausſchuſſes zur Herbeiführung eines
Einheitsſyſtems bekannt iſt, zum Ehrenvorſitzenden, ſowie Gründung
einer eigenen Kanzlei mit beſoldeter Hilſskraft in Berlin. Vorſitzender
wurde Landgerichts Oberſekretär AmeyStendal, Vorſitzender der
Prüfungskommiſſion blieb Redakteur Bratengeyer-Friedenau,
Schriftleiter des Verbandsblattes Hoffmann Wiesbaden. Die
Mitgliederzahl des Verbandes befindet ſich in ſtark auſſteigender Linie,
im letzten Halbjahre haben ſich ihm 60 neue Vereine und Unterverbände
angeſchloſſen

Obſtverpachtung. Jm nahen Schkopau wurden bei
Verpachtung der Gemeindekirſchen vom Oebſter Böhme-
Schlettau bei Halle 1465 Mk. erzielt, die Obſtnutzung des Ritter-
gutes, die an Oebſter Pfeiffer- Halle ging, erbrachte an
nähernd 10 000 Mk.

Walhallatheater. An den letzten Abenden ſeines glänzend
verlaufenen Gaſtſpiels zeigt ſich der unübertreffliche Hart
ſt e in mit ſeinem vorzüglich geſchulten Enſemble noch in einer
köſtlichen Rolle. Brachte ſchon in den vorhergegangenen Stücken
Hartſtein ſeinen erquickenden Humor zur vollendetſten Wirkung,
ſo überraſcht er doch in dem letzten Schwank durch immer neue,
nie verſagende Lachreize. Jn ſeinem einaktigen Schwank „Hein-
rich amüſiert ſich“ hat ſich der Künſtler reichlich Gelegenheit ge-
ſchaffen, ſeinen prickelnden Humor in ſeiner unvergleichlichen
Sprache und ſeinem Minenſpiel zum Ausdruck zu bringen. Dabei
verdient hervorgehoben zu werden, daß die Handlung des Stückes
anziehend entworfen iſt. Es iſt köſtlich, zu ſehen, wie der Künſtler
in ſeiner Rolle ſich aus allen drohenden Verlegenheiten durch eine
Reihe ſchlagfertiger Ausreden heraushilft und endlich entdecken
muß, daß die, um derentwillen er die ergötzlichſten Ausreden ge-
brauchte, eine Hochſtaplerin iſt und ihn um eine große Summe
geprellt hat. Hartſteins Humor bleibt dabei immer in den
Grenzen des vornehmen Empfindens, ſo daß wohl jeder an dem
Künſtler ſeine Freude haben wird. An dem Beifall, den das am
Dienstag abend vollbeſetzte Haus ſpendete, haben auch die anderen
Mitglieder des Enſembles berechtigten Anteil; es ſei nur Frau
Hartſtein erwähnt. Die dem Auftreten des Hartſtein-Enſembles
vorhergehenden Varieteenummern fanden ebenfalls die verdiente
Anerkennung. Die ihren Geburtstag feiernde einzigartige Erna
Koſchel wurde durch mehrere rieſige Blumenſträuße erfreut.

R. Sch.
Die Direktion des Theaters teilt uns noch mit, daß Hartſtein

Fowie Erna Koſchel und die anderen Varieteekräfte ihre Gaſtſpiele
rm Freitag, den 31. Mai, endgültig abſchließen. Am Sonnabend
hält die allbeliebte Winter Tymian- Geſellſchaft ihren Ein-
zug in das Walhallatheater.

Der Roggen blüht und verbreitet einen kräftigen wunder-
er Duft. Er hat hier und da eine Länge von 1,65 Meter er-
reicht.

Zoologiſcher Garten. Morgen Donnerstag finden nach-
mittags und abends Konzerte vom Stadttheater- Orcheſter unter
Leitung von Kapellmeiſter Alfred Elsmann ſtatt. Von abends
7 Uhr ab beträgt der Eintrittspreis 35 Pfg. einſchl. Billettfteuer.
Bei ungünſtigem Wetter wird im Saale konzertiert. Am
Sonnabend, den 1. Juni, abends 8 Uhr, iſt ein Konzert des Stadt-
theaterorcheſters zu dem volkstümlichen Eintritts-
preiſe von 20 Pfg. einſchl. Billettſteuer. Es wird ſomit auch
den minder Bemittelten Gelegenheit geboten, gegen geringes Ent-
gelt ein künſtleriſch hochſtehendes Konzert zu hören. Der Billett

vorverkauf (Hofmuſikalienhandlungen Hothan und Koch) hat be-reits begonnen. Für den Kkumenkorſor Sanntag
(2. Juni) ſind zwei große Feſtkonzerte und ein
Monſtre-Pracht- Feuerwerk vom Kunſtfeuerwerker
Pfeiffer- Cröllwitz vorgeſehen.

Bad Wittekind. Auf den heute Mittwoch 8 Uhr ſtatt
findenden Richard Wagner- Abend des Stadttheater-
Orcheſters unter Kapellmeiſter Alfred Elsmanns Leitung ſei noch
mals hingewieſen.

Jm Peißnitz- Reſtaurant findet jeden Donnerstag, nach
mittags und abends, großes Konzert des RohlandOrcheſters ſtatt.

Die Schreberkolonie am Paul-Riebeckſtift begeht am
Sonnabend die Einweihung ihrer Schrebergartenanlage und ihres
Vereinshauſes in Geſtalt eines Kommerſes.

Die Schlachtvieh- Verſicherung des Landwirtſchaftlichen
Bauernvereins des Saalkreiſes hält ihre ordentliche Gene-
ralverſammlung am Freitag, den 7. Juni, vormittags
11 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe ab. Tagesordnung ſiehe
im Anzeigenteil.

Heilsarmeekapelle. Wie aus der Anzeige in der heutigen
Nummer erſichtlich iſt, wird die Jnternationale Stabsmuſik im
„Wintergarten“ ein Konzert veranſtalten. Auf dem reichhaltigen
Programm finden ſich auch Kompoſitionen klaſſiſcher und neuerer
Meiſter. Auch Mitglieder der Heilsarmee ſind durch Kompo-
ſitionen vertreten.

Neuartiger Reſtaurationsbetrieb. Am Donnerstag abend
6 Uhr findet die Eröffnung der mit elektriſchem Betrieb und
Kühlanlagen nach Weltſtadtmuſter eingerichteten Reſtauration
mit eigener Fleiſcherei, Gr. Steinſtraße 26, ſtatt. (Siehe An
zeigenteil.)

Neuer Saal. An der Heide errichtet jetzt der Bauherr
und Kaufmann Klotzbach-Halle, der Beſitzer des „Heide-Parks“,
einen der Neuzeit entſprechend eingerichteten großen Saal. Die
Grundmauern ſind ſchon ziemlich hochgeführt Halle und Um-
gegend erhält dadurch eine große Heidewirtſchaft mehr.

Der Halleſche Juwelendieb gefaßt. Wie die Direktion des
WalhallaTheaters uns mitteilt, hat am Dienstag die Hamburger
Kriminalpolizei den Hochſtapler, welcher der Vortragskünſtlerin
Erna Koſchel hier in Halle einen Brillantſchmuck ſtahl, im
Hotel „Eſplanade“ verhaften können. Der Dieb trat unter dem
Namen eines Grafen della Beffa auf und gehört einer inter-
nationalen Hochſtaplergeſellſchaft an.

Geſtohlen wurden ein Sparkaſſenbuch der Sparkaſſe des
Saalkreiſes Nr. 22 653 mit einer Einlage von 900 Mk. zwei
Sparkaſſenbücher der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Nr. 93 360 und 77 822
mit Einlagen von 1500 Mk. und 2000 Mk. ein goldener Trauring,
gez. J. S. 23. 9. 04; ein goldenes Schieberarmband; 33 Tafeln
Schokolade verſchiedener Marken; mehrere Schachteln mit
Zigaretten, Marke „Sanſibar“ und 200 Zigarren, Marke „Tacos“.

Halleſche Tageschronik. Ein Einbruch wurde in der Nacht
zum Mittwoch in einem Neubau der Kronprinzenſtraße verübt,
wobei dem noch nicht ermittelten Täter einiges Werkzeug in die
Hände fiel. Ein Mann ſprang am Dienstag nachmittag von
einem Stadtbahnwagen verkehrt ab und geriet unter die Pferde
eines Fleiſcherwagens, ohne glücklicherweiſe erhebliche Ver-
letzungen davonzutragen. Ein Mann erregte auf den Paſſen-
dorfer Wieſen durch Vornahme unzüchtiger Handlungen öffent-
liches Aergernis. Am Mittwoch vormittag quetſchte ſich der
Arbeiter Goetze beim Verladen von Eiſenträgern zwei Finger ſo,
daß er ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Vereins-Anzeiger.
Halleſcher Dienſtbotenverein. Donnerstag, den 30. Mai, abends

8--10 Uhr, geſelliges Beiſammenſein Zinksgartenſtraße 4.
Sonntag von 4--7 Uhr bei gutem Wetter Spaziergang.
Donnerstag, den 6. Juni, 854 Uhr, Monatsverſammlung. Frk:
Schwarz: Hygiene und Desinfektionsanſtalt.

Kus dem CLeſerhkreiſe.
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
timmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

Rubrik keinerlei Verantwor?unn dem Publikum gegenüber.)
Die Lebensverſicherung, eine ſegensreiche Einrichtung

Als im Jahre 1827 der edle Menſchenfreund Ernſt WilhelmArnoldi die erſte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt gründete,
hatte wohl niemand eine Ahnung, welchen Umfang dieſe ſegens-
reiche Einrichtung im Laufe der Jahre annehmen würde. Viele
Jahre hindurch wurde eine derartige Lebensverſicherung nur für
den Fall des Todes des Ernährers der Familie geſtellt, während
in neuerer Zeit die ſog. abgekürzte Verſicherung bis zum voll
endeten 50. bezw. 65. Lebensjahre mehr Aufnahme im Volke ge-
funden hat, weil dadurch das verſicherte Kapital noch zu Lebzeiten
ausgezahlt wird.

Durch die bald in Kraft tretende Reichsverſiche-
rungsordnung für Privatangeſtellte ſind neuerdings die
Gemüter in Wallung geraten. Wird die Reichsverſicherungs-
ordnung, die doch eine Zwangsverſicherung iſt, ihren Verſiche
rungsnehmern das bieten, was ſie erwarten Wenn man dieſe
Frage offen beantworten will, muß man ſich zunächſt vorhalten,
daß der Staat, wenigſtens in den erſten Jahrzehnten, das nicht
zu bieten vermag, was er gern möchte. Das Endalter 65 iſt es
namentlich, welches in den Kreiſen der Verſicherten nicht anſpricht.
Man muß aber ſich vor Augen führen, daß vorläufig nicht mehr
getan werden kann und es iſt mit Freuden zu begrüßen, daß
dieſe Einrichtung, die man in den Kreiſen der Privatangeſtellten
ſchon jahrelang erhofft hatte, endlich ihrem Ziele nahegerückt iſt.

Daß das Jnvaliditätsgeſetz, wie wir in der letzten
Reichstagsſitzung vernommen haben, am Endalter 70 auch jetzt
noch feſthält, iſt zwar bedauerlich, aber die Lage der Verhältniſſe
ließ es auch hier nicht zu, auf die beantragten 65 Jahre als End-
alter einzugehen.

Wo der Staat nicht in der Lage iſt, in ausreichender
Weiſe zur Verſorgung der minderbemittelten Klaſſen beizutragen,
iſt es Pflicht jedes Einzelnen, durch Privatverſicherung,
die die denkbar beſten Vorteile bietet, ſich und die Seinen zu
ſichern und zu ſchützen. Namentlich unſere ländliche Be
völkerung ſollte bedenken, daß der Ernährer der Familie
durch irgendeinen Umſtand mit dem Tode abgehen kann. Die
ſtaatliche Einrichtung iſt aber nur für An geſtellte geſchaffen,
der Landmann alſo zur Selbſthilfe gezwungen. Gerade in
dieſen Kreiſen ſind vielfach ganz unbegründete Vorurteile gegen
die ſegensreiche Einrichtung der Lebensverſicherung vorhanden.
Wie die „Entwickelung nicht ſtill ſteht“, wie kürzlich unſer Kaiſer
in der Thronrede verkündete, ſo ſind auch im Verſicherungsweſen
im Laufe der Jahre nicht zu unterſchätzende Fortſchritte gemacht
worden, die eine günſtige Geſtaltung gewährleiſten. Man darf
ein Vorhaben, ſich und die Seinen zu ſchützen, nicht hinausſchieben,
denn der Tod hält täglich ſeine Ernte. Man hört oft, wie plötzlich
und unerwartet jemand dahingerafft wird, der durchaus nicht an
m Tod dachte. Deshalb Wachet auf, ehe es zu ſpät
iſt!

Für viele, die im Kampf des Lebens ſtehen, mögen dieſe
Worte Beherzigung finden. Jn Ländern wie Amerika und Eng-
land iſt die Lebensverſicherung erheblich weiter vorgeſchritten als
bei uns. Dort wird es als Notwendigkeit betrachtet, daß, bevor
die Ehe geſchloſſen wird, der Bräutigam ſein Leben verſichert.
Auch aus geſundheitlichen Gründen wird dies dort gefordert. Oft
hört man, namentlich auf dem Lande, die Klage, daß infolge der
ungünſtigen Konjunktur die Mittel nicht ausreichen, die jährliche
Prämie zu zahlen und die Verſicherung, die doch in der Haupt-
ſache der Frau und den Kindern zugute kommen ſoll, wird
hinausgeſchoben.

Wir kommen zu dem Schluſſe, daß eine angemeſſene Lebens-
verſicherung nicht nur jedem fürſorglichen Familienvater ans
Herz gelegt werden muß, ſondern auch die Ledigen werden durch
dieſe „Zwangsſparkaſſe“ dazu angeregt, ſich ein Kapital für ſpätere

e

Jahre zu ſichern. Auf immer mehr fortſchreitenden Bahnen be-wegen ſich die Vorteile, welche die deutſchen Lebensverſicherungs-

anſtalten ihren Verſicherten bieten. Der Unterſchied zwiſchen
Einſt und Jetzt iſt ein ſo gewaltiger, daß es zu weit gehen würde,
näher darauf einzugehen. Eins aber iſt gewiß: daß es für jeden
nur eine Frage der Zeit ſein kann, wann und wo er ſein Leben
verſichern ſoll. Daß dies, je früher, deſto beſſer, geſchieht, beweiſen
die Worte unſeres Dichterfürſten Goethe:

„Was heute nicht geſchieht, iſt morgen nicht getan,
Und keinen Tag ſoll man vergeſſen,
Das Mögliche ſoll der Entſchluß
Beherzt ſogleich beim Schopfe faſſen;
Er will es dann nicht fahren laſſen
Und wirket weiter, weil er muß.“

C. Huppel.
Landwirtſchaftliches.

t Motorpflüge auf dem Magdeburger Pferdemarkt. Jn-
folge des lebhaften Jntereſſes, welches ſich in land wirtſchaftlichen
Kreiſen jetzt überall für Motorpflüge zeigt, hat ſich die Zen-
tral-Ankaufſtelle für landwirtſchaftliche Ma-
ſchinen und Geräte, Halle a. S., welche gelegentlich des
Magdeburger Pferdemarktes verſchiedene neuere Maſchinen und
Geräte zur Ausſtellung bringt, entſchloſſen, dort gleichzeitig
während der erſten drei Tage ein Schaupflügen mit einem
Stock-Motorpflug zu veranſtalten, da mit dieſem Pfluge
bereits ſehr günſtige Reſultate erzielt und auch ſchon 36 Stück
in die Provinz verkauft worden ſind. Das Pflügen findet am
Sonnabend, den 1. Juni von vormittags 10 bis 12 Uhr
und nachmittags von 4 bis 6 Uhr, am Sonntag, den 2. Juni
von nachmittags 4 bis 6 Uhr, am Montag, den 3. Juni wieder
von vormittags 10 bis 12 und nachmittags von 4 bis 6 Uhr, und
zwar auf einem dem Herrn Amtsrat Jordan-Preſter gehörigen
Ackerplan, welcher in der Nähe der Preſter Schanze am
Kommunikationswege Preſter--Zipkeleben liegt. Zur ſchnelleren
Erreichung des Pflugfeldes wird vom Ausſtellungsplatze aus
eine halbe Stunde vor Beginn des Pflügens ein Omnibus zur
Benutzung für Jntereſſenten bereitſtehen. Des weiteren ſei noch
bemerkt, daß ſich während der Dauer der Ausſtellung auch auf
dem Ausſtellungsplatze noch ein Stock-Motorpflug befindet und
wird daſelbſt jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt erteilt. Zum
Schluß ſei noch darauf hingewieſen, daß auf dem Herren-
krugwege in unmittelbarer Nähe der Ausſtellung ein
Dampf- Laſtwagen zur Vorführung gelangt, welcher aus
Mangel an Raum auf dem Ausſtellungsplatze nicht mit unter-
gebracht werden konnte Dieſe Dampf- Laſtwagen ſind, ſoweit land-
wirtſchaftliche Betriebe in Frage kommen, dazu berufen, dort, wo
man infolge der Anſchaffung von Motorpflügen den Beſtand der
Zugtiere entſprechend reduziert, Laſten aller Art zu befördern,
um auf dieſe Weiſe die fehlenden Zugtiere zu erſetzen. Jn
induſtriellen Betrieben, wie z. B. in Brauereien, Ziegeleien,
Molkereien uſw. werden dieſe Laſtwagen ſchon ſeit Jahren mit
gutem Erfolge verwendet und infolge ihrer geringen Betriebs-
koſten auch ſehr bald in landwirtſchaftlichen Betrieben eine
wichtige Rolle ſpielen.

Börſen- und Handelsteil.
Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte

Elb eſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertretier: Richard
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 28. Mai 1912:
Schlepper Nr. 5522, Steuermann Sturm, mit Mais von Hamburg.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
28. Mai er. trafen hier ein: Dampfer „Leipzig“, Kapitän Kunze,
Kahn Nr. 316, Schiffer Lappe, beide mit Stückgut von Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 29. Mai. Preis pro 100 Kilo 14,50 waggon

r hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 29. Mai. Sofort: Hamburg 10,40
Magdeburg 10,60 Sept.Okt. 1912: Hamburg 10,50
Magdeburg 10,80 Februar März 1913: Ham-
burg 10,85 Magdeburg 11,00 C. Tendenz: feſt,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 29, Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ſtetig.
Nachprodukte 7509 ohne Sack

Brotr inad J 23,371 -23,75.
Kryſtallz ucker I. mit Sack Reg
Gem. Raffinade mit Sack 23,129- 23,75. Note ruhig,ſletig

Gem, Melis mit Sack 22,62 23,25.
Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Mai 12 606, 22,65B. Aug. 13,0246G, 13,05B.
Juni 12 70G, 12,80B. Oktbr.-Dez. 10,77 G, 10.82 B.
Juli 12,85G, 12,90V. Jan. -März 10,87 G, 10,90VP.

Tendenz ſtetig.
Hamburg, 29, Mai. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 12,556G. Auguſt 13.006
Jnui 12.,60G. Okt.-Dez. 10,72 G.
Juli 12 806G. Jan. -März 10,82 G.

Kaffeebericht.
(Eigener Drahtbericht.)
Kaffee good average Santos.

Dezember 67Dir 673 Tendenz ſtetig.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 29. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Eine mißmutige Stimmung herrſchte auch heute im Anſchluß
an die geſtrige Nachbörſe bei Beginn des Verkehrs. Das Anziehen
des Londoner Privatdiskonts über den offiziellen Bankſatz gab zu
Beſorgniſſen hinſichtlich der Geſtaltung des Geldmarktes Anlaß.
Ferner fehlte es an neuen Anregungen, die geeignet waren, dem
Markte neue Käufer zuzuführen. Auch die vorwiegend luſtloſe
Haltung der Auslandsbörſen wirkte nicht ermutigend auf die
Kaufluſt ein. Hierzu kam noch, daß angeblich zwangsweiſe Glatt-
ſtellungen von Hauſſeengagements einer mittleren Bankfirma be-
ſonders auf dem Elektrizitätsaktienmarkte erfolgten. Die Werte
des letztgenannten Umſatzgebietes wieſen im Zuſammenhang da-
mit zum Teil recht erhebliche Kurseinbußen auf. Auch Montan-
werte erfuhren durchweg meiſt nicht unerhebliche Rückgänge.
Banken gaben gleichfalls zum Teil nach, beſonders auch ruſſiſche

Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 29. Mai.
(Vormittagsbericht.)

Mai
September 68

Banken. Von Bahnen waren Canada recht feſt auf den guten
Einnahmeausweis. Ferner ſtiegen erheblich Orientbahn, was
ebenfalls auf die Einnahmeverhältniſſe zurückgeführt wurde. Nach
Erledigung der Exekutionsverkäufe machte ſich vereinzelt eine
kleine Befeſtigung bemerkbar. Es beſſerten ſich außer Elektrizi-
tätswerten die anfangs recht ſchwachen Schiffahrts-Aktien. Canada
zogen weiter kräftig an, was man auf Käufe für Rechnung der
kanadiſchen Regierung zurückführte. Geld über Ultimo 5 Proz.
Die Seehandlung war als Geldgeber am Markte. Die Sätze
wurden nicht genannt. Privatdiskont 4 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 29. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Das Geſchäft am Getreidemarkte war heute ſehr ruhig bei
nur geringen Preisveränderungen. Für Juliweizen zeigte ſich
etwas Nachfrage, während Herbſtſichten angeboten waren. Roggen
konnte ſeinen geſtrigen Preisſtand behaupten, während Hafer
etwas ſchwächer lag. Mais und Rüböl zeigten träge Tendenz.
Wetter: bedeckt.
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Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz: matt.

Mai 195 50 Mai 189,50
uli 22475 Juli 193,00 Juli 195,00 A.

Septbr. 204,00 Septbr. 174,25 .4.

Mais: Rüböl:Tendenz: ſtill. Tendenz: beh.
Mai 157,00 Mai 67,70
Juli A. Oktober 68,70

Cetzte Draht- und Sernſprech-
Nachrichten.

Zum angeblichen Automobilunfall des rumäniſchen
Trhronfolgers.

Berlin, 29. Mai. Zu dem angeblichen Automobilunfall
des rumäniſchen Thronfolgers teilt die hieſige rumäniſche
Botſchaft mit: Die Meldung von einem ſchweren Automobil-
unfall beruht auf einem Jrrt um. Der Kronprinz wollte
mit ſeinen beiden älteſten Kindern den König und die
Königin von Rumänien ſowie die Kronprinzeſſin beſuchen,
die auf einer Donaufahrt begriffen waren. Auf der durch
Regengüſſe aufgeweichten Straße zwiſchen Bukareſt und
dem Donauhafen Oltanita blieb das Auto ſtecken und
konnte trotz ſofort herbeigeholter Hilfe nicht befreit werden.
Mit zweiſtündiger Verſpätung traf der Kronprinz mit ſeinen
Kindern in einem aus Bukareſt telephoniſch herbeigerufenen
Auto beim König und der Königin ein. Aus dieſer Ver
ſpätung iſt das Gerücht eines Unfalls entſtanden. Das Be
finden des Kronprinzen und ſeiner Kinder iſt ausgezeichnet.

Zum Beſuch der Berliner Stadtväter in Wien.
Wien, 29. Mai. Jn einer Begrüßungsrede an

die Berliner Stadtverordneten führte Bürgermeiſter Neu
mayr aus, die Wiener hätten den Moment des Beſuches
ſchon lange von Herzen herbeigeſehnt. Wien ſei von jeher be-
ſtrebt geweſen, mit der mächtigen Stadt Berlin in enge
Fühlung zu treten, nicht aus kühler Berechnung, ſondern
von der Macht des Blutes getrieben. Die Wiener hießen die
Stadtverordneten nicht nur als Vertreter einer der be-
deutendſten Städte der Welt und als Angehörige eines
Reiches, deſſen Aufblühen den ganzen Erdkreis in Erſtaunen
ſetze, willkommen, ſondern insbeſondere als liebe Bluts-
freunde und Stammesgenoſſen. Die Rede klang in ein drei-
faches Hoch auf Berlin, auf den Bürgermeiſter und die Stadt-
verordneten aus.

Königliche Unterſtützung an die durch das letzte Unwetter
Geſchädigten.

Leipzig, 29. Mai. Der König hat dem Kreishauptmann
durch die Generaldirektion der Königlichen muſikaliſchen
Kapelle und des Hoftheaters den Bruttoertrag der am
22. Mai im Opernhauſe in Dresden gegebenen Vorſtellung
„Die Meiſterſingervon Nürnberg“ in Höhe von
4705 Mark mit der Anordnung überweiſen laſſen, dieſe Zu

Weizen:Tendenz: beh. Hafer:Tendenz: matte.

wendungg an die Bewohner der durch das Unwetter be
troffenen Ortſchaften nach ſeinem Ermeſſen zu verteilen.

Der engliſche Kriegsminiſter Haldane in Wetzlar.
Wetzlar, 29. Mai. Wie der „Wetzl. Anz.“ meldet, iſt der

engliſche Kriegsminiſter Haldane geſtern abend hier ein-
getroffen und wird wahrſcheinlich zwei Tage hier bleiben.
Der Aufenthalt iſt den Erinnerungen an Goethe gewidmet.

Eiſenbahnunglück bei Berchtesgaden.
München, 29. Mai. Auf der Strecke Berchtesgaden--

Schellenberg iſt heute früh zwiſchen Au und Almbachklamm
Zug 35 infolge Ueberfahrens der Kreuzungsſtation mit
Zug 34 zuſammengeſtoßen. Sechs Perſonen
wurden ſchwer, ungefähr 20 leicht verletzt,
darunter auch das öſterreichiſche Zugperſonal. Die Strecke
iſt geſperrt.

München, 29. Mai. Nach neueren Meldungen ſind bei
dem Eiſenbahnunfall auf der Strecke Berchtes-
gaden--Schellenberg 7 Perſonen ſchwer und 30 leichter ver
letzt worden. Der Unfall hgt ſich geſtern abend ereignet.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 29. Mai. Jn der heutigen Vormittagsziehung

der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 30 000 Mark auf
Nr. 66 175; 15 000 Mark auf Nr. 108 276; 10 000 Mark
auf Nr. 82 901, 97 247; 3000 Mark auf Nr. 14 250, 32 371,
38 923, 39 415, 51 634, 55 194, 61 177, 62 868, 67 361,
69 505, 73 953, 81 199, 84 604, 87 672, 89 790, 105 113,
106 050, 110 143, 119 050, 119 484, 135 112, 136 844,
137 134, 137 652, 145 595, 159 567, 189 572. (Ohne Ge
währ.)

Ende der Metallarbeiterbewegung in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M., 29. Mai. Die Metallarbeiter

haben heute früh mit der Aufnahme der Arbeit begonnen.
Die Wiedereinſtellung der Arbeiter in den verſchiedenen Be
trieben erfolgt etappenweiſe, ſo daß in etwa acht Tagen alle
Plätze wieder vollbeſetzt ſein werden.

Das Urteil im Konſtantinopeler Dokumentendiebſtahl.
Konſtantinopel, 29. Mai. Jm Prozeß wegen des Doku-

mentendiebſtahls wurde geſtern über die angeklagten Be-
amten der Pforte das Urteil gefällt. Der Beamte des Groß-
weſirats Juſſuf Said, der im Zuſammenhang mit der
Maimon-Affäre verhaftet worden war, wurde freige-
ſprochen. Die Beamten des Miniſteriums des Aus-
wärtigen, Sartinsky und Berderian, wurden zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Auf Grund geratener Dampfer.
New Orleans, 29. Mai. Der Dampfer „Albert“

einer amerikaniſchen Linie iſt auf der Fahrt nach dem La
Plata auf Grund geraten und leck geworden. Paſſagiere
und Mannſchaft wurden gerettet.

mee

600 Mark geraubt.
Berlin, 29. Mai. Beim Verlaſſen des Hauptgebäudes

der Diskontobank in der Charlottenſtraße wurde heute früh

einem Mädchen ein Geldbeutel mit 600 Markent-
riſſen. Trotzdem der Täter ſofort verfolgt wurde, gelang
es ihm, zu entkommen.

Liebestragödie.
Chemnitz, 29. Mai. Heute früh wurden bei Tannenberg

der Schutzmann Unger und ein 23jähriges Mädchen, beide
aus Markneukirchen, in einem Teiche tot aufgefunden.
Unger war verheiratet und Vater mehrerer Kinder.

Jmmer wieder Pariſer Apachen?
Paris, 29. Mai. Als heute früh ein Geheimſchutzmann

eine Frau verhaften wollte, legte ſich ein anſcheinend zufällig
hinzukommender Mann ins Mittel. Der Schutzmann
glaubte es mit einem Apachen zu tun zu haben und ſchoß
ihn nieder. Auch eine andere Perſon, die hinzukam,
wurde von ihm niedergeſchoſſen.

Eine ſcheußliche Tat.
Sebaſtopol, 29. Mai. Die 17jährige Tochter des Jn

genieurs Kuſſow wurde aus der Wohnung ihrer Eltern
geraubt. Man fand ſpäter den abgeſchnittenen Kopf des
jungen Mädchens.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 29. Mai, früh 7 Uhr.

Luft Tempe Temperatur St
Ort Wind Wetter 4druck ratur höchſter niedrigſt.

Stand Stand 2
Hallel) 757,0 10 NW 2 wolkig 16 9 1
Torgau“) 757,3 9 NW 2 bedeckt 15 s 1
Nordhauſens) 7577 8 NW 4 15 7 2
Magdeburg 756.9 9 W 3 wolkig 16 7
Gardelegens) 56 6 9 V 3 13 5 0Brockens) 0 W 7 bedeckt 5 1 1

Regen.

Das flache Tief, welches geſtern am Eingange zum Skagerrak
lag, hat ſich etwas ſüdoſtwärts fortgepflanzt. Jm Dienſtbezirk,
wo bei zeitweiſe friſchen weſtlichen bis nordweſtlichen Winden das
wolkige und kühle Wetter fortdauert, haben daher geſtern im
Norden des Bezirks leichte Regenfälle ſtattgefunden, die ſich nachts
an den meiſten Orten wiederholt haben. Da ſich das Tief weiter
ſüdoſtwärts entfernen dürfte, ſo haben wir bei wechſelnder Be-
wölkung etwas wärmeres Wetter und nur ſtrichweiſe leichte
Regenſchauer zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 30. Mai Wechſelnde Bewölkung, etwas wärmer, ſtrich-
weiſe leichte Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes
Voransſichtliches Wetter am 30. Mai: Teils heiter, teils wolkig,

Regenſchauer, Temperatur wenig verändert.
Vorausſichtliches Wetter am 31. Mai: Abvwechſelnd heiter und

wolkig, etwas Regen, nur wenig wärmer.

Bank für Handel u, Industrio rer Pniale Haſſe a. s Aktionkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 29. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurazettel erscheint in der Vrüh- Ausgabe

Wechsel-Kurse, 4 Oesterreich. Papier Mitte deutscha Privatbant 123,10 s 3. 178, o00 4rj, o 190diſſfaſciskonf n Pertegiesen unff. 83. 67.70 e 128.00 d er 123.99 eniues Kursoe. h 1903 90Aarizrdam kurt 5 Kamsnen amort. 1903 101,50 Oastarr. Kreditanstalt ulf. 199 Kammer Port.-Dement 131,60 Herferr. Kredit 790 4 Spanlsche Anleihe (Jubere)Arie do. 1899 95, 00 Petatzburger Diskontabant 202,50 Hlbernis Berpu Zur Feriiner Handelsgerellschaft 1667 Tärten, neue uniſ.n v. e Se 1808 576 z 1377 änian ehe e r wir dinr e 77 s e 178peebagen 9. h nssen 20222288822 d. entral-Begenkre e 92, r elell h L rm er Zan e 90 e 2229 Ahearische Aronen eauf London 20,46 do. 1994 elchsbent 137,00 ächter Ferbwerke. 609. 00 Deufsch Dank 2545 Fechumer Gulstah] e 228ar e r7 IIIIIIIIIIIIIII 155 r Honde! III r 328.75 e e i 2... 178a an gari 81,05 0. ELIIIIIII 1 6 zit aul III 10 antehe- erka. X 189.00 re ne I III 9 2 o mun er ion III 777W e 39 Schweden 1886 9025 Schaaffhaus. Bankverein 125,00 le Bergbau 44175 Hetionalbant 123 alen 189
an duſr 84 67 2 4 Serben emort. St.-knl. 85 30 Ichlezircher Bankverein 153,50 ch Ferzelan 812.50 Schaaffhauzenscher Bankverein 1245 aurahlite 1773kio äe Janeiro auf London 1611 4 Türken Admin. Anl. 83.70 Wieder Benkvertin Kaliw. Aschergleben 168,00 Russ. Bank f ausw. Handel 152 Oberschles. Elzanlnäuntrie. 86

e Geicdoorten- do. unif. 08 III 91.60 e Kattewitrer III 238,50 Wlener Bankverein III 133 Phönix Att. e 222222 e 2585r n W 77 TErkenlose 490 fr. e 22225222 172.90 Brauzerel- Alten. Kirchner Masch. e e 430 25 Lühbech-Büchner e e2e2e88e2908 e T. 77 Rhbein. Stahl e 1775,
nie ofen. 53.70 Ungar. Gold gr. 9110 öhm. Frauhars ſiss2 o Kbalg helm 269. 253, 80 Serterr. Staatsbahn 154 Rombacher Hütte 178ruß: e do. 215.70 o. mittel e 91,50 ch II 08 5 0. 5t.-Pr III 333,00 do. Föd zehn III 157 Gelzenkirchen e III 1905Surercigns 20 autsche Blerhraverei 108,50 5ig 20.41 o. kl. h 93.10 Palrcaheier 237 40 Körbisdorfer Zucker 22225822 e 142,00 Angtol. klsendohbn (60 /o) e e T7 Ha Haer 188i r ä M IIIIIIIIIII 16.23 4 Von r. Kronen e III Schöneberger Schlotdbr. 225,00 Kronprint Lnligs III 324,00 Zaltlmore ang Ohle e r e 107 hre e Berliner Stradendabn 185

en 419.00 8 0. Ftasterente 97 76,80 Fchultbelt e III 258 00 Kyktüäurerhütte III 209.50 Canada Paelf!e b 2637 Hemdu er Paketfahrt e 22 II 1425e Herkales Ratse! 168.50 mer s Ce. 128,50 Krientbahnen Betriebs -Oes. [162 Hans Väampfechitiahrt 259r. J. 7777 77 e 112.50 6 Buendz-Airoz e r 103,50 Rlosierhbrauerei Köderbof e 93 50 lanr lefbehr. e 20.00 ltal. Reridienalbahn 4 29 116 Herdd. Uoyd e 117
de 7 r Leipuiger Brauerei Riebeck e 186.50 r 1355 W nene De e Dynawit 1882r a 77 e 77 I A. 229229 2. aopolgemee enasylvanis en 7 en v 77War 7 z BDisonhahn-Aktien. kern Artem u Leopoldchall 122.20 Luremborg. Printe Henry 160 Deutsch-Uodertee-Elekt. 3777
Lchweirar ée. 81.08 h 77 Imadluietrie-Paplero, t re o 37559 n e J o i abe.glle-He g 60 90 arm e 27 III III e IIIe Akkumulateren-Fabrlt 505 C0 Lübecker Maschinen 74,00 Chinesen 1898 Tendent: zchwach.Beontsehe Anleihen eies mee n Atſlan-ües. f. Anſlinf. 405. 75 Magdeburger Alfgem. 021. 107.50

Pror. m n tagwtizungen 100,20 älgem ihr iüciuten 1400 Käler Poril. Cement i Härt.-Wertt.-Berguw. 125.50 Kursnotlerungen der Leipziger Börse vom 29, Mai, 1 Uhr
4 ei loſe re W äügem, loral- u. Sirabeabain 164700 n r rn un 775 Aitgeteilt vom Bankhause Paul Sohausetl Oo., Halle a. S.

e XXXXIIIT8090 r r r Ammengorfer Pepſarfabtit 425.75 ſene bed.-hes. 120,50 Fror. Oividente venge letrie 80,100 Hellerche Strabenbabs z 5 1770B
z kreublche (haſzarwelzangen 100.20 n Nee 7 Anglo-Ronfidencgi Guano. 120.40 jfedarſ. Nehien 202.00 Süch„lde her 750 laipriger Elekit. Atratenbabn 553 Ken eln 70 Magdeburger Siraszenbahn 184700 Anbolt. Rohblenvw. 162,70 Hienburger Maschinen 71.00 z do taatzanlede m 94106 cralwitz e h 1os

3 2538 rit amnetuen, 56 h 146.76 m n i c e en v 335957777 e ter in es 2. erschl. j e 80 b e D85 Bed. Stafs-Anſ. 1904 an. i2 warden ult. In äergmann Eier. 188.70 ie, en 75 Lrſiw. Paplert. b. YVlelcherische Brauntehl. A.-0,, s 1120,00B
I er. Sſaalz-inl. 06 100 00 obie 377 er Inb. Ha. 186. 00 o. Hotswerte l105,50 Hah. Straßenbahn-Obt. Uieruiger Tacterfadrit 15 150.500i n e e rein re 7 Berliner Eloktriz.- Werke 397 60 do. Portland-Zement. 163 50 r tobt 5 27 35355 UHalletche Lacher-Raffinerſe 35 7 177020am arg. Staats-Rente h do Witleimeerdahn ten en 40. Maschinen- Bau er es 235,40 Orenstein 4 Moppel 2133 4 o. 1897 2 95000 Kördizdorler Uadertabrit 1 1 12 2 275B
z lo. amorf. 1887.91 88.70 lunent, Puor boſor h 159 70 ernburger Maichinen 66,75 Ofavimingn 91,75 5 do. e. 1603 n 900 leigriger wo 10 17 Fooou. on h r. c Dbo en Slenianische e e n rn 133 er bit. A. 288,90 i00s T 100706 n W i l16 o8 en. 9, so C e e ten u. Monfſerh. 22 ein. nam 1896--1945 77,90 Uslle-Hettstedter 08l. Eielateldar Maschingn 477.75 ds. e. V. A. 92.00 Naumberg. Braunk.-Obl. X 252 do. Valxfgir. n 8

i 30 t al Penſ 229 e 80,00 4 Bismarckhütte I IIIIIIIIIIIIIII 22 Khein-Hasssu Bergwerk., III 315,60 4 1 u p 4 tn öm. h 950006 Nartſeller Kar i t 0 3m 25“ cour. 88,70 Eisenbaum-0bligationew. ar Sotuni er 78 n e 999 177 e r arafin-dbl, 100 09 u 1928 e Prox. Hordbausen- W 92,10 ar à Co. 5237. ieheck Nontanw. 191.7 hanken r 717 r le ua 63. 70 pr r Eraunschu. Kohle 221.o0 Rombecher Höfen 17875 r a al 98 800 Marane Vrſc rn 18 46fur 1803 1801 99.49 do Käohſe Ft.- Pr. (325, 50 Roziſer üraunkohle 106.75 an F ne 2 ürögar. 5. Wolſamt. 2088 e. 189 2155 85 lhenk für kK 1210 148,50Bi z 93. 3. 94,00 6 Prox. Böhm. Noräb. Gold Obl. 95,90 e. ne 715. 50 e ungen. 186, 25 a u z gr. 260 Vanmibaus. KRemmgarnzplnn. 893 entztt 85. 40 4 enttr. Co Pr. 942 ad 725 S Echt. Vebtiuhſ-Feb. 261.50 m 105700 n äehg 10 16100055 Weg w. 2 ten. 3 Dax-Prager Gold Obl. 76.00 Zotzke 4 Co. Petall 111,25 Laline Saltungen 112,00 S Ach Ewaliatw. rern. ßoäaie 10 10 205 0004 Magdeburger 57 nun isiò 99 50 z e r Pr. III 53,80 III e wen ä e t. IIIIIIIIIIII 220.,06 Akten.94 do 1575: i 92 an. om ro wo F. IILIIIII e en. o r. u I III BBI ans 0 emen III 135,26 III -Teplitrer Eb.-Att. 9 8* 182 006 7557 7 109,00b092,o0 4 Vottan Rjäsan Fr. Chinar Bergwerk 75.50 Schering Chem. Fabrik 232 50 o 222,750 Hrieitch Möblent anebuig 1901 unt. 10 e 8 ameechenhe Pr. 76,50 Concordig Vorgwerk 293,00 Fhſes. im 493.50 Be ans kb. ne Hartmann Marchinen 5 59
P Haumburg 1897/1950 ev. 90,10 4 Mladikawkas 1897 Pr. A. Spinnerei 140;00 Schles. Portl.-Zement 14150 Ang. Deuitae rei Amt im 9 9 162 00b0 Filer el

e Anpfelier I. 97.10 Copzolidation Schalks 348, 10 Schneider Hoge 150.00 r l re mer angäkoö., Halle St. Akt.e 5 do. 2. Pr. III 97.00 Cotthazer Merch. III 74,75 Fchuckert, klektr. eeeeeeeeeseeeseee 159 90 in z i 0 en i 8 159 000 Vertugs-Aktlen 5 T 95,50Bz Rur- o. Neumörter aſſe 99,00 2,40 talienische Fizenb. Pr. 66.80 Cröllwitzer Papierfabrit 194,00 Fchult-naundt 162.25 ds. u s 2 166000 Rannfanztalt B. Grozz 9 139,00B
do. Comm.-0bl. 88.40 4 do. Kittalmeer Pr. Derzauer Gaz 188.25 Slemens Clatine. 236.76 ds. Bed. -Kred-Anst. 7 7 140,256d m Zentr.-Pfbr. 98,50 3 Port. kicend. Obl. 1886 e 75.,50 dentech.-Atlant. Telegr. III 128,50 Fiemenz Helske ILIIIIIIIIIII 239.00 Eroße leipriger Stradendahn 10 10 216,406 Tendent: zchwach.

i e 59 u T h gei. iösi e 79 30 5 u V. I. e 1773 t n h h 388.00 AIII 6 euit V. r. e. 9. e a. III 77.25 a em. abr b IIIIIIIII 159,25 2z s alle 100.70 gemranre ar 4o. Gargiitiai So ieile eder Fort Zeu-i“ 108.00 Kuxe-Hotierungen v. 29. Mai. f eleilt von der Miteldeutsehen Frivaldant halle
g 3 88.60 do. Labelwerte 128.75 Hfeftin. Chameite 254.75 TJendent: still. Nachtr. Argen Hermann l 2200 22504 r e e e e 9e2289 79,80 I Amem. Paketf e III 142,60 do. Waffen I. Run. III 500.00 Fteit. Vulkan IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 194,10 Aäler- Aktien e 29 91 92 Humdeldt-Kohlen III 555

98.90 W x 5 i u 77 n i ten. z7 v h 777 hen t W r 456 5Angrk T7 erädeutsche Lloyd Abt. yeemit-Trust ollderver Unkkütten. 132,75 eienrede rmgarde in Stastepaplfere- Vertin. Elbe U. 3aale-Schitf. e 66,80 ren a e 00 er Splel arten III r Wer e 19169 c 133 u
entinier anere pr. e T 7 F be e erra e e urhach h 7 dernk. i 98,50 Bank Aktlen. Elektre Dresden 119.75 Tihaſer Eitenh. 275.00 Catimei 2025 1 2075 Horäſäuser Hin 1200 121da. lIkere gr. Berg. Märk. Elverfels 150,50 kechweiler Bergw. 165,50 do. e. V.-A, 274.75 J Carlzfund 6559 6700 Ohberröhlingen m 3555z chin t. 109 00 39 n. d v e 177 fezcüc v r. IIIIIIIIIIIIII 1473 III 476 4850 e nd 3225 3275ren gr. e 272.7 er. P. 5 Keee2 e BI 221,5 e ger e mokeit h b 6600 enderfJ o. t. 99,90 Ceommert- J. Dist. Br. 113,20 R. sie 267,00 Union, fabr. chew. Prod, 294.00 frie richshall- Aktien 144 146 Saole J 74 16808 öarmniödter h. Neritt. 12130 Geiw. Eizeunw. 219.50 Unſer den Unden, Dauges. 170.25 GCiückanf-Sonderzhausen 22000 Jachzen- einer l See15 le o 94,00 Deszauer Landes b. h 113,30 t 190,25 Varziner Papier e h 172,50 Groszderrog III Sachen 8800 9000 Faltmünde e 1600 1900.76 Kriechen Meneyol 55,00 Deuistche Bank 254,00 Kesellsch. f. elektr. Unkern, e e 178,10 Jorwehler Portl.-Zement. e 243,00 Gäntdershall e e 5200 6300 Schwarzburg IIIIIIIIIIII 6800 6400

t do. bolé IIIIIIIIII T o. Veberzee- Bank 168,60 GSlauuj In r e 150,25 Jegelin 4 Nüdaet 198,50 Uallezcae Raſiw. Attien o 70 e 90 912do. conr. 46.,00 Disdonto-Kommanält-Ant. III 184,10 s iner Ferte. 221.,00 Wes er la Aſtah IIIIIIIIIIIIII 193.00 Hanveor. all -Alien 415 475 Tertonis oHapaner r. 1906 IIIIIIIIIII 94 60 Drasdner Bank I IIIIIIIIII 153,25 Ia Masthinen III 426,00 Westt. raht- u. GIIIIIIIIIIIIIIII 16000 Hansa-Silderberz 22 7150 7250 Thüringen 1800 1650Ntaliener Rente Rene Ezzener Kredit e e e 161,50 Henn. Zauges. St. Pr. 12,50 le. Stablw. e 56,25 Haitert-Vert.- Aktien 13180 13220 Nalther r rKevitaner gr. 99,60 Kethaer Grundkrecdifbt. 170,25 III HMasch. St. Pr. l. I. E. h 288,00 Nitener III 190,50 Helligenrede 3260 3800 Wibelmiball. 775 T100 99.60 Leipriger Rreditanzialt 162,00 Herdarg-Wien-Gommi 137.,75 WFrede Mälrerei IG—IIIIIIIILIIIII 72,60 Heldburg- Arien e 22989 68 69 Ransbach. 7 525
4 denen Kols III 96.,50 Kagdebaurger Bani verein III 114,25 e r 189,25 keltrer I IIIIIIIIIIIIIIIIIIIV 318,50 Neldrungen 1275 1800 Reichskrone e II 1350 1400o. Urnen 90.50 III III 119,25 e mann i Masch, 163,00 Nelädrungen M. 1275 1300 Fteinlörde Vort.- Akt. I. e. 75 77t 91;30 Haczet u. E. 49,00 Heimdoldshausen 675 750 Justus- Aktien 1939 1052dankhaus Paul Sohauseiſ Co., Halle a, 8.,, Bitterſeld, Delitzsech, Eilenburg r c e



Unſere diesjährige

ordentliche Generalverſammlung
findet am

Freitag, den 7. Juni 1912, vormittags 11 Uhr
im „Evangeliſchen Vereinshaus“ Hotel Kronprinz) in Halle a. S.,
geege eſtrake 16, ſtatt, zu der wir unſere ſämtlichen Mitglieder
hierdurch We 8 31 des Statuts n

erhandlung ſtehen folgende PunJ des Geſchäftsberichtes t r Jahr 1911.
Bericht über die ſtattgehabten Reviſionen.
Vorlegung und Genehmigung der Bilanz für das abgelaufene
Geſchäftsjahr.

w. des Vorſtandes nnd des Aufſichtsrates für die

Kelſhafts ih
Wahlen:
a) Neu bezw. Wiederwahl zweier Vorſtandsmitglieder;

es ren r gepäß aus die Herren:Abteilungs-Vorſteher Jtlerr -Halle,
Gutsbeſitzer O. Köppe-Kle pat.

b) Neu bezw. Wiederwahl zweier Aufſichtsratsmitglieder;
es ſchien ſatzungs J a die Herren:Oekonomierat Weſche-Raunitz,Gutsbeſitzer J Walther-Klein uge el.

7 De erattuns über den Geſchäftsgang im laufenden Jahre.
Sonſtiges

Die Bilanz für das Geſchäftsjahr 1911 liegt gemäß F 45 des
Statuts in unſeren Geſchäftsräumen, Brandenburger Straße 1,
vom Donnerstag, den 309. d. Mts. ab zur Einſicht der Genoſſen aus.

Halle a. S., den 29. Mai 1912.
Schlachtvieh- Verſicherung

des Landwirtſch. Bauernvereins des Saalkreiſes zu Halle a. S.,

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrates. Der Vorſtand o.

rung im Jahre 1911

2

3

4. Fegelnm von Gewinn und Verluſt in den Abteilungen
5

6

[3050

G. Wesche, Kgl. Oekonomierat. Zecher. Fr

Stuttgarter S

Lebensversicherungsbank a. 0.

(Alte Stuttgarter)
Gegründet 1854. [9814

Versicherungsstand 1 Milliarde und 19 Milllon. M.
Seither f. d. Versicherten erzielte Uehersohüsse204 NMillion. M.

Uebersohuss in 1911 12,8 Million M.
Auskünfte erteilen:

Oberinspektor H. Becker., Kohlschütterstr. 9 II,
Otto Korth, Gen.-Ag., Leipzigerstrasse 36.

Die Bank wird vertragsgemäss von der Land-
Wirtschaftskammer kür die Provinz Sachsen ihren
Mitgliedern zur Versicherungsnahme empfohlen.

Vermögensbilanz am 31. März 1912.
Alkktiva. Passiva.Grunditic. nd Ge 3

bäude-Konto 19294 Mitgliederguthaben 2840Maſchinen-Konto 3489 Anleihen-Konto 15826 35Kaſſa-Konto 368 Kreditoren 290Debitoren 1800 Reſervefonds-Konto 4033 18
Beſtände von Pro Kautions-Konto 3000dukten u. Betriebs-
materialien 348Summe der Aktiva J 25899153 Summe der Paſſiva J W 899153

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genoſſen am 1. April 1911. 19.
Zugang Abgang:Zahl der Segen am 31. März 19121 19.Im Saufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben

und die Haftſummen weder vermehrt noch vermindertt Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchuzſte
71 000,Gröbers, den 28. Mai 1912.

Dampfmolkerei Gröbers,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

W. Schaaf. Weber. Beil.
Pferde- u. Zuchtvieh- Auktion.

Sonnabend, den 8. Juni d. Js. ſollen wegen Uebergabe
der Wirtſchaft auf dem Gute des Herrn Kettmann in Caters-
dorf, Station Haynsburg b. Zeitz, von vormittags 10 Uhr ab
verkauſt werden:

7 ſehr gute Arbeitspferde,1 dreijähriges Fohlen Belg. Hengſt Oldenb. Stute),
1 re eger Zuchtbulle (im vorigen Jahre a. d. Simmental

importierh),
28 reinblütige Simmentaler Kühe (ſämtlich eingetragene

Herdbuchtiere),
18 Stück reinblütiges Simmentaler Aßvieb (mit Abſtamm.

Nachweis, darunter 5 jüngere Bullen). [3002
Empfehle wieder einec Auswahl prima9e belgiſcher Spannpferde

ſowie mehrere Paare vornehme,
ſchnelle, komplett gefahrene

kräftige Wagenpferde,
darunter zwei Paaraufderdiesjähr.
Dresdner Ausſtellung mit erſtem
Preis prämiierte aroſfiers.lartwig Friecheim, Eisleben. c

Nr. 75.
Am Freitag, den 31. d. Mts.trifft ein großer Transport

bayrisch. Zugochsen
ſowie eine große Auswahl hoch-

tragender ſowie neumilchender

Kühe mit Kälbern
zum preiswerten Verkaufbeimir ein

alle a.Fran 17.V. rn ering, Telephon 288.

Pa. Thür inger Stückkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkalſk r San Maſchinen
Pa. ZementkalkK.

Kohlens. all See teet wen
Kalkmergel, Staubkalk erteree Htehetoſten

Schraplauer Kaliwerke A. G., Halle a. S.
n Telepbon 3429.

i

Bekanntmachung.
Da wir mit unseren Gesellen mit sämtlichen gestellten

Forderungen vollständig einig sind, warnen wir unsere
Kollegen, irgend welches Schriftstück zu unterschreiben,
was von dem Verband der Bäckergesellen u, Konditoren,
Verband Hamburg, vorgelegt wird.
bäcker-lnnung von Halle a. S. I. Umpepent.

I. A.: Otto Günther.r

Halberſtadt: Aanlenhurger Elſenbahn-Geſellchaſt.

Sonntags n e n is 18. Auguſt und 27.von Halle, Aſchersleben nach Blankenburg (Harz), drüben

(Tropfſteinhöhlen) und zurück: [9547600 3 alle an A 1123712 ſchersleben an 104h Blankenburg (Harz) ab 828
1023 V an Rübeland ab 7

Blankenburg (Harz), Mai 1912. ie Direktion.
Verkauf zu Fabrikpreiſen.

Metallfaden-Campe
ſpart 75 elektriſchen Strom.

Bruchſicher. t r Brenndauer
Stundens 130 vol. 19-50 K. M. 9.35

140-250 Volt, 25-50 K., M. 1.50
erkl. Steuer, bei 12 Stück franko inkluſive

9643Verpackung. l

Flektr. Vertrieb Piäürm,Berlin S. 59 b, Kottbuſer Damm.

Versand nach

Halle a. S.

MNassen- Auflagen!
Prospekte efe. för Versand-

häuser ndSperialfabriken, ein. wehrfarbigg.
Söhnellste Lieferung Solide Prefse,

allen
Buchdruckerei Outörhie le

S ostanansan rämpt.

Weſt teilen.

Kuehe Obstplantago

Mark Tun genügen. Oebſter
Wüindlt., Beeſen bei Halle.

Beabſichtige mein berrſchaftl.
Wohnhaus in beſter Lage Bad
Elmens mit Vor- und Hinter-
garten p. ſof. zu verkaufen durch
F. Dockhorn, Jmmobilien-geſchäft, Groß-Salze. (2804

Geſch. mitIaterialwaren et
wegen Ver-

u. Wegzu v. Halle bill.
zu verk. Miete Wiſptig Näher.C. J. Hssev, ilhelmſtr. 30.
Agenten verbeten. [984

Villenterrain,
Nähe der Königl. KHliniken
und des Stadttheaters, mit
altem Garten zu verkaufen.
Offerten unt. Z. I. 7503 an

i Expedition d. Ztg. [9830

Celegenbeitsn auf

in neuen u. gebr.
W efahrrädernfür Herren und Damen!

Strassenrenner m. gr. Kettenrad u.
vorgeb. Lenkstange, Iourenräder
mit u. ohne Freil. verk. f. 30. 35, 40,
45,50, 55, 60, 65, 70, 80, 85, 9o dis 120 N.

M. SchindlerUhrmacher, Kl. Ulrichstr. 35.

Bruteier (rebhuhnkf. Italiener),
sehr fein in Farbe u. Zeichnung,
Wweisse rosenkàäm. Italiener Dtad. 4.
Rasse-Geoflügel-Ducht, Neckendorf b. Eis-
leben. (Manstfeid. See-Kreis.)

StT0 S man
u zun l. Rornburg,

orfſtreufabrik, G. m. b.latendorf, Kreis Gift orn.

Offeriere 150 Ztr. handverleſene

aute Futterkartoffeln
7 billigſt undſehr ſchöne Spelſekartoffeln

ab Speicher am Güterbahnhof.
Für Händler allerbilligſt. (3036
Ed. H. Beschnidt, Halle a. S.,

Magdeburger Straße 6 III.
J7 Ön* nnz dn4ſ T JDd S 3— T

Pianinmos,
nussbaum und sehwarze,
290, 340, 370, 400 Mk., wenig
gebraucht, zu verkaufen. [9831

II. Lücdlers., e t,
älteſte Pianohandlung am Platze.

Verlangte Perſonen

Geſucht wird zum 1. Juli oder
früher ein

Schafmeiſter
auf Rittergut Helbra, wenGebrauchte Räder werden mit felder Seekreis.

in Zahlung genommen.

1 Landauer, 1 Jagdwagen,
1 einſpännigen Feldwagen

hat abzugebenDomäne Tilleda
am Kuffhäuſer.

u verkaufen:Ein aar edle, kräftige
Karroſſiers,
r 1.80 6 u. 8 Z.alt, flott u. zuverläſ m Wagen,

feſt u. geſund, auch zur Arbeit zu
verwenden. Preis 2400 Mark.
Somme e b. Weimar.

hre ehe guter Böcke
37 frhelet abzu

ßloyer.

ernſprecher 230.

Ausmeiner 5 leiſchmerino
Stammſchäferei

u r n Heyne-Leipzig)t v e eine
Wagen

oder Gnölbzig. 12omäne JFriedeburg S.
Fette Hammel u. Schafekauft
Köhler, Zerde Wgerſtra e 9.

Fernruf

Zur Führung des er geinleren Landwirtſchaft
wird eine äunabhängige Wirtſchafterin, e
welche auch die Pflege ein. älteren
Dame mit zu übernehmen hat,
zum baldigen ritt Zeſucht.
Kleinwirſchleben P. bei Bualberge.

MamſellGeſuch.
Suche 1. Juni d. J. einein allen Zweigen der Landwirt-Weſt ſowie in der ne und

bürgerlichen Küche erfahrene

Mamſell
bei hohem Lohn. (3026

Frau Agnes Wineklev.
Rittergut Hainchen bei Schkölen.

g eben.uf vorh die de elhnng Könnern

Knechte, dec deſergt
20jähr, Hausmädchen ſucht
in Stellung du
ichard Renner, gennger

Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Junges Mädchen von 21 9.mit r Schulbildung,
beſitzerstochter, ſucht paſſende
Stellung ohne gegenſeitige Ver

ütung als Stütze oder Leiterin
es Haushalts unter Aufſicht

der nan WenanhylußBed nan e Off. u.6641 an die Exped. d. Ztg. oli

vVermietungen
3 Die von Herrn OberAn. Rohrwasser-

Dölau, Waldſtr. 40,bewohnte Villa mit großem
prere 71 Walde, iſt per

ober d. ar vermieten.Tirſtwer Hert r
alle a. S., Grünſtraße 31.v

Steinwes
83 wei Wohnungen

von 5 u. 6 Zimmern zum 1. Okt.
7 vermieten. Näh. Große

teinſtraße 19 part. links.

Lafontainestr. 34 I.L t Küche, Mädchk., Speiſek.,
Bad. Zubeh., 1. Oktober. Näh.Gr. Seht 19, Priv.-Bureau.

Geldverkehr

o Mark eoder ſpäter auf gute Ack erhypothek

ohne Vermittlg. Offerten unter
Z. t. 6561 an die Exped. d. Ztg.

Auf meinen in r KulturW en Beſitz, ca. 500 Morg.,möchte 94 umſtändehalber per

Juli oder ſpäter J. Hypothek
II. I00-1s000o
aufnehmen. Deſtgehern ſtehe

mit Wbepen Jnformationen gern

uts Ich verreiseam 3. Juni
auf 4 Wochen.
Dr. Henze.

Hochzeits- e n und
Patengeschenke i. Gold, Silber
und Geisslinger schwer ver-
silbert. Alfenidewaren, sowie

Bestecks und Löffel.
Bitte meine 3 Schaufenster
sowie Maseberg-Passage zu

besichtigen. [3047
Verlobungs- und Trauringe,fugenlos. Eigene Trauring:

maschinen in Betrieb. S

Paul a Juwelier.,nur Grosse Ulrichstrasse 48,
gegenüber der Bölbergasse,

Sanatorium
Dr. Preiss (ſau-Ra)
seit 25 Jahr. für nervöse Leiden in
Bad Elgersburg Was

Irri atoren,Irriga S unn,
Irrigatorgarnituren,nen o Irizatothpiti en.

Damenb edi enung.

F. Hellwig, Balerrer„Barfüsserstr. io,
Fernruf 2620. Gegr. 1831.

Patengeschenke.
Juwelier Tittel.Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

Familien Nachrichten

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Frau Louiſe Mietze gebHaberkorn, 69 J. Beerdigung:

zur Verfügun m ver 5onnerstag mittag 12 Uhre n di s 5 der Kapelle des Nordfried
Fran Emma Schade geb.

ges e geb. Krbhel,S öbe8 Optiſche Anſtalt Beerdigung Donnerstag nachm.

s e r c der Kapelle des Südriedhofes

c

G ar

9
c

I

S
G
S
D

20 r. Ulrichstr. 20

Erſtklaſſige Bezu squelle

für richtig paſſende
moderne Augengläser.

Ausführung nach jedem
ärztlichen Rezept,Z ſowie alle Reparaturen

J soort. S 2Gegründet 1881.See

eceooeooeoeoee e

Wer bei Entkräftung,

Nerven-
und Abgeſpanntheit eines Kräfti-

r bedarf, kann nichts
eſſeres tun, als Altbuchhorſter

Markjprudel Starkquelle trin-
ken. Dieſes ausgezeichnete Heil-

tverdaulicher,
äußerſt bekömmlicher Form alle
wertvollen u. kräftigenden Nähr-
u. W derahalse d der ge Wlepes te
Körper ſeiner iederauf-friſchun darf dabei iſt es von
prickelndem Wohlgeſchmack. Von
zahlr. Profeſſoren und m r
gang zend begutachtet. Fl. 65 Pfn ſämtl. Apotheken u. Drogerien.
En gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60.

er Johanne, Tra wiel geb.
Schröder, 82 Jahre.
Aus auswärtigen Blättern:

Verlobt: Frl. Paula Jsraelmit Hrn. Morit Franken-
d (Magdeburg-Antwerpen..

Marianne Becker mitHrn. Richard Spangenberg
Kordhauſen). Fräul. Käthe
Un ger mit Hrn Oberlehrer

aul Rübeſame (Salzwedel).
Frl. Paula Kröber mit Hrn.Rittergutspächt. Alfr. Winkler
(Rittergut Gauern Rittergut
Waltersdorf). Frl. Elſe Melzer
mit Hrn. Baumeiſter Emil
Melzerx (Sproſſen--Chemnitz).
Frl. Elſe Töpel mit Hru.Lehrer KarlRieger(Kretzſchau).

Frl. Martha Prautzſch mit
Herrn Dr. Adalbert RaſtDelitzſch Beetzendorf). Frau
Erna Banks mit Hru. Lrut-
nant Alexander von Lange
(Schöneberg--Wilmersdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Franz Kühn e (Vahldorf). Hrn.
Hugo Günther (Erfurt). Hrn.
Dr. Martin Schüttoff (Alten-
burg). Eine Tochter:Hrn. Kapitänleutnant Edmund
Wachtel (Kiel). Hrn. Guſtav
Radefeld Leipzig.

Geſtorbe n: Hr. Tuchfabrikant
Herm. Steinle (Burg b. M..
Hr. Ziegeleibeſitzer Woldemar
Lux (Roßlau). Herr Heinrich

e GprWarſerHerr Oberförſter a. D. Max
Eberlein (Coburg). HerrGutsbeſitzer Julius Kutzſch-
b auch (Großoſida). Hr. Oberſt-
leutnant a. D. Eberhard, Frei-
herr v. Schrötter (Goslay).55 Poligei Hauptmann a.

oſef wanne n (Breslau).
rau Pauline Zimmermann
eb. Gerboth (Großwerther).ten Olga Rü Lp geb. Höllein
udolſtadt). rau Johanne

Kreutzburg geb. Koeth
(Erfurt). Frau verw. Hedwig

kker geb. Wagner Bitterfeld). r Friederike Jentſch
geb. Donath (Exfurt). Frau
verw. Friederike Wur z el geb.
Neumann (Stendal).

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss ist der
hiesige Kantor und 1. Lehrer

Herr Paul Schneider
am 2. Pfingstfeiertage, den 27. d. Mts., heimgerufen.

Wir verlieren in ihm
treuen Lehrer, einen tüchti
schickten Leiter unseres
freundliches Wesen, durch

re Organisten. einen ge-
einen gewissenhaften und

rchenchors. urch sein
seinen lauteren Charakter,

dureh seinen vorbildlichen Wandel hat er es v erstanden,
in der verhältnismässig kurzen Zeit seines hiesigen
Wirkens sich die Sympathien aller Kreise unserer
Gemeinde in hohem Masse zu erwerben.

Wir werden ihm stets ein dankbares und ehrendes
Andenken bewahren.

Brachstedt, den 28. Mai 1912.

Der Gemeindekirchenrat und Schulvorstand
des Gesamtschulverhandes Brachstedt.

Ragotzky. Pfarrer.

hielt
in No
aus v
nen
Hotel
Morg
dienſt
ſchänt
ratun
(Beric
ſchreik

Kanzl
vom
tung
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Einen Lehrgang zur Ausbildung von Spielleitern
und Jugendhelfern in Turnvereinen

veranſtaltete mit Unterſtützung der Herzogl. Regierung der An
halt.-Sächſiſche Turngau am Montag und Dienstag in
Deſſau. Der Lehrgang wurde mit einer Anſprache des Gau-
turnwarts Knieſtedt- Deſſau eröffnet. Daran ſchloß ſich ein
Vortrag des Gauvertreters, Handelskammerſyndikus Dr. Rau ſch-
Deſſau, über „Jugendpflege in Turnvereinen“. Er
führte aus, daß die Jugendpflege die Erziehungstätigkeit von
Eltern, Schule, Kirche und Lehrherrn ergänzgen ſolle.
der geſamten Jugend im Alter von 14 bis 20 Jahren körperliche
Durchbildung, ſittliche Lebensauffaſſung, Gemeinſinn und vater-
ländiſches Denken, geiſtige Anregung, Ergänzung und teilweiſe
Erſatz der Familienerziehung bieten. Nachdem dann eine Ein
führung in die wichtigſten Kampfſpiele gegeben worden war, ging
es hinaus zu den praktiſchen Spielübungen in der
Kienheide. Nach der Mittagspauſe ſprach Herr Turnlehrer
Staadtke- Deſſau über „Unterhaltungsſpiele im
zimmer, in der Halle und im Freien“. Hierauf ging
es wieder zur Kienheide hinaus, wo die Spielübungen fortgeſetzt
wurden. Abends 9 Uhr vereinigten ſich dann die Teilnehmer noch
mals in der Turnhalle, wo Herr Oberlehrer Gerlach über:
„Vandern, Kriegs- und Geländeſpiele“ ſprach.
Kleidung, Ausrüſtung, Vorbereitung, Marſcheinteilung, Tempo,
Abkochen erfuhren eine ſpezielle Würdigung. Erſt nach 10 Uhr
abends wurde der erſte arbeitsreiche Tag geſchloſſen. Am Diens
tag vormittag wurden von 7 bis 11 Uhr unter Leitung des Gau
turnwarts Knieſtedt die praktiſchen Spielübungen fortgeſetzt.
Dann begaben ſich die Teilnehmer nach dem Heim der freiwilligen
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, wo Herr Sanitätsrat
Dr. Liebeſchütz- Deſſau einen Vortrag über „Erſte Hilfe
bei Unglücksfällen auf dem Spielplatze“ hielt.
Nach der Mittagspauſe beendete zunächſt Herr Oberlehrer Ger
lach ſeinen Vortrag über die „Kriegsſpiele“, der am Montag der
vorgerückten Zeit wegen abgebrochen werden mußte, worauf
Herr Lehrer Schmidt über Beſchäftigungsabende ſprach. Er
legte dar, wie Leſe, Spiel-, Muſik und Baſtelabende am vorteil-
hafteſten arrangiert und ausgefüllt werden müſſen, wenn ſie ihren
Zweck erfüllen ſollen. Beſonders hob Redner den Wert guter
Bibliotheken hervor. Von 336 bis 638 Uhr wurden ſchließlich
auf dem Turnplatze noch die letzten praktiſchen Uebungen durch-
genommen, worauf ſich um 7 Uhr alle Teilnehmer und die Leiter
des m Schlußbe ſprechung in der Turnhalleeinfanden. Gauturnwart gab einen kurzen Rückblick auf
den Verlauf der beiden Tage und ſprach den Wunſch aus, daß
alle Teilnehmer das hier Erlernte in der Heimat recht ver
werten mögen.

Der Geſchlechtsverband der Familien Boetticher
und von Boetticher

hielt an den beiden Pfingſtfeiertagen ſeinen fünften Familientag
in Nordhauſen, „der Stadt ihrer Väter“, ab. Die am Sonnabend
aus vielen Teilen des deutſchen Vaterlandes zahlreich eingetroffe-
nen Glieder des Geſchlechtsverbandes fanden ſich am Abend im
Hotel „Friedrichskron“ zum Begrüßungsabend zuſammen. Am
Morgen des erſten Pfingſttages beſuchten ſie den Hauptgottes-
dienſt in der Marktkirche. Nach demſelben fand in der Wein-
ſchänke „Zum Ritter“ die Sitzung des Familientages zur Be
ratung und Erledigung innerer Angelegenheiten des Verbandes
Bericht der Forſchungskommiſſion, Herausgabe einer Lebensbe-
ſchreibung des im 16. Jahrhundert lebenden Petrus BVoettichers,
Kanzlers des Grafen von Honſtein und des Stifts Halberſtadt, der
vom Kaiſer Maximilian II. geadelt worden iſt, uſw.) unter Lei-
tung des Generalmajors z. D. Wilhelm von Boetticher auf Rhein
burg (bei Ehrenbreitſtein) ſtatt. Nachmittags von 4 bis 6 Uhr
wurde ein Rundgang durch die Stadt unter Führung und Er-
klärung des Volksſchullehrers em. Karl Meyer unternommen.
Am zweiten Pfingſtfeiertage wurde am Vormittage zunächſt das
Städtiſche Muſeum unter Führung des Stadtarchivars Heineck
beſichtigt. Hierauf wurden unter Führung des Volksſchullehres
em. Karl Meyer beſichtigt: das älteſte Boetticherhaus in der
Kranichſtraße, die St. Blaſiikirche, die Finkenburg und der Kreuz

ung der Domkirche. Sodann ging die Wanderung durch dasKtendorf und durch den Stadtpark nach dem Kurhauſe, in dem

das Mittagsmahl eingenommen wurde. Nach Aufhebung der
Tafel wurden die bereitſtehenden Wagen beſtiegen, welche die
Feſtteilnehmer nach dem ſüdharziſchen Städtchen Neuſtadt führ-
ken. Dort wurde der Burgberg der Burg Hohnſtein erſtiegen.
Jm Burgreſtaurant hielt Volksſchullehrer em. Meyer Vortrag
über „Die Grafſchaft Hohenſtein und die Reichsſtadt Nordhauſen,
die Heimat der Boetticher“. Abends um 6 Uhr wurde die Rück-
fahrt nach Nordhauſen angetreten. Nachdruck verboten.)

Der Deutſche Burſchenſchaftstag in Eiſenach
faßte den Beſchluß, ein Burſchenſchaftshaus in der Nähe
des Burſchenſchafts Denkmals nach den Plänen des Architekten
Profeſſor Kreis Düſſeldorf zu errichten. Der Bau, der auf
70 000 Mark veranſchlagt iſt, ſoll noch in dieſem Jahre begonnen
werden. Zur Jahrhundertfeier der Gründung der Deutſchen
Burſchenſchaft im Jahre 1913 wurde die Sammlung eines
Fonds von 30000 Mark beſchloſſen, deſſen Zinſen natio-
nalen Zwecken dienen ſollen. Die übrigen Verhandlungen er-
ſtreckten ſich hauptſächlich auf die „Reform des Menſurweſens“
und eine „größere Ausdehnung des Sports bei der Burſchenſchaft“.

Das Jnſelsbergturnfeſt.
Das am Pfingſtſonnabend auf dem Jnſelsberg veranſtaltete

erſte Verbandsfeſt des mittel deutſchen akademiſchen
Verbandes für Leibe,sübungen nahm einen glänzen-
den Verlauf. Es nahmen daran Studierende aus Jena, Leipzig,
Göttingen, Halle, Berlin, Marburg, Dresden, Braunſchweig
uſw. teil. Das Miniſterium in Gotha hatte einen namhaften Bei-
trag geſpendet. Die Preisverteilung nahmen Landrat Dr.
Hagen Schmalkalden und Dr. Leuthäuſer-Walters-
hauſen vor.

e

Die Ausſtellung in Pößneck.
Die unter dem Protektorate des Herzogs Georg von Sachſen-

Meiningen ſtehende Ausſtellung für Gewerbe, Induſtrie und
Landwirtſchaft in Pößneck hatte ſich an beiden Pfingſtfeiertagen
eines gen Beſuches zu erfreuen. Am erſten Feiertage kamen
etwa am zweiten Feiertage etwa 7000 Beſucher nach der
Pößnecker Ausſtellung. Infolge des ſtarken Andranges müßten
am zweiten Feiertage bei den Abendveranſtaltungen die Säle,
welche über 2000 Perſonen faſſen konnten, wegen Ueberfüllung
polizeilich geſchloſſen werden. Die Ausſtellung endet beſtimmt
am 2. Juni.

Unglücks Chronik.
Jn Görbitz bei Nauendorf ſtürzte der nuenjährige Sohn

Arno des Gutsbeſitzers und Gemeindevorſtehers Eſchke, als er
kehtter mit aufladen wollte, vom Wagen und brach das Schlüſſel

Jn Stößen fand einen jähen Tod der Zimmermann Albert
Heinicke aus Pareh bei Magdeburg. Durch einen Sturz

Sie ſolle

aus dem Fenſter des 2. Stockwerks des Konſum-Vereins in der
Nacht zum 1. Feiertag erlitt er ſchwere innere Verletzungen und
Gliederbrüche, denen er erlegen iſt. Heinecke ſtammte aus
Stößen und war dort bei Verwandten, um das Pfingſtfeſt in
ſeiner alten Heimat zu verleben.

Ein junger Radfahrer, der ſich in Begleitung ſeiner Elternauf einer Pfingſtpartie befand, wurde auf er Chauſſee Zerbſt-

ad er von einem Deſſauer Automobil überfahren und auf
der Stelle getötet.

Montag morgen wurde in Ausübung ſeines Dienſtes in
einem Eiſenbahnzuge der Eiſenbahnkontrolleur Louis Röll aus
Erfurt vom Tode ereilt. Der Beamte wurde anſcheinend von
einem Hirnſchlage betroffen, der unmittelbar darauf den Tod
zur Folge hatte. Herr Röll 4 weiten Kreiſen durch ſeine ver-
dienſtvolle Tätigkeit im Thürikgerwaldverein bekannt.

t

A. Wettin, 28. Mai. (Zweitägiger Ausflug des
Jugend-Verbandes.) Am erſten und zweiten Pfingſt
feiertage unternahm der Wettiner Jugend-Verband in Stärke
von 40 Mann mit ſechs Führern einen Ausflug nach Freyburg
a. Unſtrut. 11,45 Uhr verließ der Zug mit ſeiner ſingenden
Schar das Städtlein. Die Fahrt wurde mit nur geringem
Aufenthalt in Halle bis Leißling bei Weißenfels fortgeſetzt. Von
hier aus wurde der Fußmarſch über Goſeck auf Pödeliſt
angetreten, wo abgekocht und Nachtquartier bezogen wurde. Am
nächſten Morgen ging es durch den wundervollen Laubwald
„Alte Göhle“ nach Freyburg. Nach Beſichtigung der
Stadt und des Schloſſes wurde der Marſch über Zeuchfel d
Roßbach nach Frankleben fortgeſetzt, von hier aus ging
es per Bahn wieder der Heimat zu, wo alles 10,15 Uhr wohl-
behalten eintraf. Für Kahnfahrt, Nachtlager und volle Ver-
pflegung wurden rund 160 Mark bezahlt, ſo daß der Marſchtag
pro Perſon mit 2 Mark berechnet werden kann.

Gutenberg, 28. Mai. (Folgen des Unwetters.
Das „Schotendorf“.) Es wird uns geſchrieben: Unſer an
drei Seiten von hohen Hügelketten umgebene Ort hat bei ſtarken
Regengüſſen ſtets unter Hochwaſſer zu leiden, da die Waſſermaſſen
von den Bergabhängen dem Bache zuſtrömen, der dann über ſeine
Ufer tritt und die anliegenden Wieſenflächen und Gärten weithin
überſchwemmt. Am 2. Juni 1874 iſt bei einer ſolchen Gelegen-
heit eine Gutsſcheune eingeſtürzt, das Gärtnerhaus wurde der-
artig beſchädigt, daß es niedergeriſſen und neu aufgebaut werden
mußte, und das Vieh iſt zum Teil in den Ställen ertrunken. Das
ſtarke Unwetter am 12. Mai hat zwar in dieſer Weiſe nicht ge
wirkt, aber immerhin unſern Feldern empfindlichen Schaden
zugefügt, indem die Humusſchichten von den Bergabhängen fort-
geſpült und in den Niederungen angeſchwemmt wurden; auch die
Wieſen ſind zum Teil verſandet. Größerer Schade wurde durch
den ſtarken Hagelſchlag auf den Getreide- und Erbſenfeldern
angerichtet. Letztere mußten teilweiſe wieder umgepflügt und
neu beſtellt werden. Der ſeit Jahrhunderten hier betriebene An
bau frühzeitiger Erbſen der nach Dreyhaupt unſerm Orte den
Spitznamen des „Schotendorfes“ eingetragen hat machte es
nötig, daß die Sommerferien in die Zeit des Schotenpflückens
gelegt wurden. Später ſind mit dem Anbau der Zuckerrüben
beſondere Rübenverziehferien nötig geworden. Leider hat der
Schotenanbau gegen früher hier ſtarke Rückſchritte gemacht, da
der Boden „erbſenmüde“ geworden iſt. Die Pflanzen werden auf
manchen Ackerplänen vor der Fruchtreife gelb und verwelken.
Leipzig, einſt das Hauptabſatzgebiet für die Gutenberger Schoten,
iſt heute als ſolches ausgeſchaltet, da die geringen Erträge jetzt
direkt in Halle verkauft werden.

c Beeſenlaublingen, 28. Mai. (Ringreiten.) Unter
ſehr ſtarker Beteiligung fand am zweiten Pfingſtfeiertage das
Ringreiten des Geſchirrführervereins Beeſenlaublingen zwiſchen
dem Saaldamm und der Fregelmühle ſtatt. Es liefen 18 Pferde.
ger e bern der Pferde wurden nach dem Umzuge Ständchen
gebracht.

K. Bitterfeld, 29. Mai. (Maul- und Klauenſeuche.
Ferkelmarkt.) Die Maul- und Klauenſeuche unter dem

Rindviehbeſtande des „Alten Schloſſes“ hier iſt erloſchen.
Nun werden auch die regelmäßig Donnerstags hier ſtatt
findenden Ferkelmärkte vom 30. d. M. ab wieder abgehalten.

S Freyburg (U.), 28. Mai. (Bei Kirſchenverpach-
tungen) wurden erzielt in Zeuchfeld 6500 (1911: 5000) Mk.,
Baumersroda Rittergut 620 (450) Mk., Gemeinde 1330 (350)
Mark, Balgſtädt Rittergut (1803 Mk., Gemeinde 1776 Mk.

Dresden, 28. Mai. (Raubmord.) Abends nach 9 Uhr
wurde in der Filiale einer Bäckerei in der Seevorſtadt auf eine
junge Verkäuferin ein frecher Raubanfall verübt. Das Mädchen
hatte bereits die Rolladen nach der Straße zu heruntergelaſſen,
als hinten an der verſchloſſenen Tür gepocht wurde. Ein Mann
im Alter von ungefähr 20 Jahren trat ein und verlangte
zehn Semmeln. Unbemerkt von der Verkäuferin, ſchloß er die
Tür wieder zu und verſuchte dann, während die Semmeln einge
packt wurden, die Ladenkaſſe zu berauben. Es entſpann ſich ein
verzweifelter Kampf zwiſchen der Verkäuferin und dem Räuber,
in deſſen Verlauf das Mädchen an Kopf und Bruſt ſchwer verletzt
wurde. Auf ihr Hilfegeſchrei eilten Nachbarn herbei, worauf derAttentäter entfloh. Der Täter entkam unerkannt. Der guſtand
des Mädchens iſt hoffnungslos.

Zur Verminderung der Sperlingsplage
wird uns geſchrieben: Zu den läſtigſten Hausgenoſſen des Land-
bewohners gehören die Sperlinge, die in manchen Dörfern ge-
radezu zu einer Plage geworden ſind und nicht nur dadurch er
heblichen Schaden anrichten, daß ſie junge Keimpflanzen ab-
beißen, ins reifende Getreide einfallen und die Knoſpen der
Obſtbäume, ſpäter auch deren Früchte verzehren, ſondern durch
ihre Frechheit und Zudringlichkeit auch den Erfolg aller auf den
praktiſchen Vogelſchutz gerichteten Maßnahmen in Frage ſtellen.
Sobald man in den Gärten Niſthöhlen für Stare und Meiſen auf-
hängt, werden ſie von den Spatzen mit Beſchlag belegt, ja es kommt
nicht ſelten vor, daß ſie die ſchon vorhandenen Gelege jener Vögel
zerſtören, die Alten verjagen und ſich in den Beſitz des Neſtes
ſetzen. Mit beſonderer Vorliebe belegen ſie auch die Neſter der
Mehlſchwalben mit Beſchlag, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß
das allmähliche Verſchwinden dieſer ſchönen und nützlichen Vögel
hauptſächlich auf das Konto der Sperlinge zu ſetzen iſt. Denn
wenn den Schwalben das Neſt fortgenommen iſt, ſo bauen ſie ſich
zwar ein neues, doch wird die Erledigung des Brutgeſchäftes und
die Aufzucht der Jungen dadurch oft ſo verzögert, daß letztere ſich
nicht mehr rechtzeitig an dem Abzuge beteiligen können, bei uns
zurückbleiben und allmählich Se gehen.
Von den beiden in den Ortſchaften lebenden Sperlingsarten
iſt der Feld- oder Baumſperling (Passer montanus) reiner
Höhlenbrüter, während der Hausſperling (Passer domesticus)
ſowohl in Höhlen als auch in offenen Mauerritzen, auf vor
ſpringenden Balken und an anderen Plätzen brütet, wo ſein Neſt
einigermaßen geſchützt iſt. Als mittlere Zahl der jährlichen
Bruten darf man drei annehmen, die Gelege enthalten beim Haus
ſperling 5-—6-8, beim Feldſperling 5--6--7 Eier, ſo daß die
jährliche Nachkommenſchaft eines Paares auf 15--18 Stück ver
anſchlagt werden kann.

Angeſichts der großen Nachteile, die eine übermäßige Ver-
mehrung der Spatzen mit ſich bringt, möchte ich im folgenden auf
eine Bekämpfungsmethode hinweiſen, die bei aller Ein
fachheit die beſten Erfolge gewährleiſtet:

Sie beſteht darin, daß man den Sperlingen an ſolchen
Stellen des Gehöftes, die man leicht erreichen kann, Niſtgelegen-

heit ſchafft, und in regelmäßigen Zwiſchenräumen die Bruten
vernichtet. Dazu eignen ſich beſonders die künſtlichen
Sperlingsneſter aus gebranntem Ton, die etwa die Form
eines Blumentopfes haben, deſſen mittleres Loch als Schlupfloch
dient und nach der Seite der Wandung zu gerückt iſt. Die Niſt-
urnen werden mit einer Oeſe an einem Nagel ſo aufgehängt, daß
die offene Seite an der Wand liegt. Bei der Reviſion nimmt man
die Urne ab und entfernt die Eier oder Jungen, läßt aber das
Niſtmaterial darin. Da der Sperling 13--14 Tage brütet, ſo
genügt es, wenn man alle drei Wochen die Urnen unterſucht. Der
Erfolg iſt überraſchend, wie aus folgenden ermittelten Zahlen
hervorgeht. Es wurden im vergangenen Jahre 21 Urnen auf-
gehängt, von denen 18 angenommen wurden. Jm Laufe des
Sommers wurden ihnen 165 junge Sperlinge und 84 Eier ent-
nommen, während des Winters aber fing man noch 20 alte
Spatzen, die dort zu übernachten pflegten. Jn dieſem Jahre ſoll
dort die ganze Gemeinde mit Niſturnen verſehen werden.

So günſtig und überzeugend auch dieſe Ergebniſſe ſind, ſo
wird ein wirklich ſichtbarer Erfolg ſich doch erſt dann ergeben,
wenn die Sperlingsbekämpfung von den ländlichen Ge-
meinden in die Hand genommen und die ganzen
Ortſchaften gleichmäßig mit den Sperlingsneſtern verſehen
werden. Da alle Gemeindeeingeſeſſenen ein gleichmäßiges Jnter-
eſſe an der Beſeitigung der Sperlinge haben, ſo wäre es auch
mit Rückſicht auf die mit dem Transport verbundenen Koſten
beſſer, wenn nicht dem einzelnen die Beſchaffung der Neſter über
laſſen bleibt, ſondern der ganze Bedarf auf Koſten der Gemeinde
beſtellt und auf einmal bezogen wird. Für Gemeinden mittlerer
Größe werden 200, für größere Gutshöfe wenigſtens 50 Stück im
allgemeinen ausreichend ſein.

Bei der Verteilung an die einzelnen Gehöfte iſt zu berück-
ſichtigen, daß die Sperlinge mit Vorliebe möglichſt hoch ihr Neſt
anlegen, andererſets aber darf man die Tonneſter nur an ſolchen
Stellen anbringen, die wenigſtens mit der Leiter noch bequem zu
erreichen ſind. Man wähle deshalb vorzugsweiſe hohe Gebäude
aus, wie größere Stallungen und Scheunen, wo man ſie unter
das vorſpringende Dach hängt, oder an den Giebeln der Wohn-
häuſer, die Stellen einen halben Meter unterhalb der Boden-
fenſter, und berückſichtige vor allem die Wände, die von der Wetter-
ſeite abgekehrt ſind. Es kommt alſo weniger darauf an, daß jedes
Gehöft mit gleicher Zahl von Neſtern belegt wird, als daß dieſe an
den richtigen Plätzen angebracht werden. Für den Anfang iſt es
gut, ſich eine Anzahl von Neſtern in Reſerve zu halten; bemerkt
man dann nach dem Aufhängen der übrigen Tonneſter noch hier
und da ein anderes Sperlingsneſt, ſo iſt dasſelbe zu beſeitigen
und an dieſelbe Stelle ein Tonneſt zu hängen.

Von beſonderer Wichtigkeit iſt es, daß die Neſter regelmäßig
revidiert werden, in den Zwiſchenzeiten aber völlig ungeſtört ſind,
da man ſonſt die Sperlinge vergrämt und den Erfolg in Frage
ſtellt. Auch aus dieſem Grunde iſt ein möglichſt hohes Aufhängen
erwünſcht, um die Kinder von der Unterſuchung des Neſtes abzu-
halten. Eine zu häufige Reviſion iſt deshalb nicht angebracht,
weil man dann bisweilen das noch nicht vollſtändige Gelege
finden würde. Bei der günſtigſten Annahme, daß ein Neſt ſofort
nach erfolgter Reviſion wieder bezogen wird, ſei es von dem ge-
ſtörten, ſei es von einem anderen Paare, würde das Gelege nach
etwa 6—-7 Tagen vollzählig und nach weiteren 14 Tagen aus-
gebrütet ſein, ſo daß man nach drei Wochen gerade die Jungen
finden würde. Da aber gewöhnlich einige Tage vergehen werden,
ehe ein Weibchen ſich darin wieder eingerichtet hat, wird man
meiſt noch die Eier antreffen. Beim Ausnehmen des Jnhaltes
vermeide man jedenfalls jeden unnützen Aufenthalt und die Zer-
ſtörung des Niſtmaterials und hänge das Neſt gleich wieder an
ſeinen Platz. Wird die Reviſion den einzelnen Beſitzern über-
laſſen, ſo iſt es nützlich, dieſe regelmäßig in ortsüblicher Weiſe an
die Ausführung derſelben zu erinnern; in manchen Fällen wird
es ſich ermöglichen laſſen, mit dem Ausnehmen der Neſter eine
beſtimmte Perſon, z. B. den Flurhüter oder Gemeindediener, zu
betrauen. Je nach der Frühjahrswitterung hat man damit von
Mitte oder Ende März an zu beginnen; im September kann man
aufhören. Sind einzelne Neſter während der erſten Monate nicht
angenommen, ſo iſt das ein Zeichen dafür, daß ſie unzweckmäßig
aufgehängt ſind; man nehme ſie dann ab und hänge ſie an paſſen-
derer Stelle wieder auf. Jm Winter kann man bei abendlichen
Reviſionen eine Menge alter Sperlinge fangen, welche die Ton-
neſter zur Nachtruhe aufſuchen. Man verfährt dabei am beſten
in der Weiſe, daß man ein 50 Zentimeter langes Netz, deſſen
Bügeldurchmeſſer nur etwa 20 Zentimeter beträgt, leiſe vor das
Neſt hält und dann die Sperlinge durch Anklopfen herausjagt.
Sie fliegen dabei in das Netz, aus dem ſie leicht herausgeholt
werden können.

Die Neſter werden von der Landwirtſchaft s-
kammer für die Provinz Sachſen, Zentral-Ankaufſtelle Halle a. S., Merſeburger Straße

c zum Preiſe von 0,25 Mk. pro Stück ver
auft.Die Länge des Neſtes beträgt 14, ſeine Höhe am hinteren

Rande 17 Zentimeter. Das Schlüpfloch hat eine Weite von
3,2 Zentimetern. Angeſichts der Tatſache, daß eine Einbürgerung
der Meiſen und anderer nützlicher Höhlenbrüter in den Gärten
und Obſtanlagen ländlicher Ortſchaften nicht eher möglich iſt, als
bis die Sperlinge vermindert ſind, und im Hinblick auf die großen
Schäden, die dieſe Vögel ſowohl an den Gartengewächſen als auch
im Getreide alljährlich anrichten, iſt eine gründliche Bekämpfung
durch das im Vorſtehenden geſchilderte Verfahren dringend not-
wendig. Es wäre zu wünſchen, daß ſich ſowohl die Landwirt-
ſchaftslehrer, als auch die größeren Grundbeſitzer der Sache an-
nehmen und durch ihren Einfluß auch die Gemeindevorſteher dazu
bewegen, rechtzeitig die erforderlichen Maßnahmen zu treffen.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsreferendare Dunkelbeck aus Stettin,

Frhr. v. d. Oſten aus Düſſeldorf und Fürſt aus Hannover
haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs-
dienſt beſtanden. Der Regierungsrat Dr. Joel in Oppeln iſt
der Regierung in Hildesheim, der Regierungsrat Frhr. von der
Goltz in Münſter der Direktion für die Verwaltung der direkten
Steuern in Berlin, der Regierungsrat Dr. Valentin in Düſſel-
dorf der Regierung in Bromberg, der Regierungsrat v. der
Decken in Aurich der Regierung in Münſter, der Regierungsrat
Dr. Kaempf in Münſter dem Polizeipräſidium in Charlotten-

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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bvurg, der Regierungsrat Brauer in Charlottenburg der Re-
gierung in Poſen, der Regierungsrat Dr. Alfred Schultz in
Düſſeldof der Regierung in Köslin, der Regierungsrat See
bohm in Aurich dem Oberpräſidium in Hannover, der Regie-
rungsrat Vogler in Köslin der Regierung in Aurich, der Re
gierungsaſſeſſor v. Löwis of Menar in Stettin dem Landrate
des Kreiſes Randow, der Regierungsaſſeſſor Dr. v. Müller in
Berlin der Regierung in Düeldorf und der Regierungsaſſeſſor
Dr. Schellen aus Militſch der Regierung in Düſſeldorf zur
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Der Re
gierungsaſſeſſor Dr. Moeſſinger aus Johannisburg iſt dem
Landrate des Kreiſes Marienburg, der Regierungsaſſeſſor Kurt
Benske aus Danzig dem Landrate des Kreiſes Altenag, der Re
gierungsgeſſor Herbert Fürſt aus Hannover dem Landrate des
Kreiſes Wirſitz zur a v in den landrätlichen Geſchäften
zugeteilt worden. Von dem Aerztekammerausſchuſſe ſind zu
Mitgliedern des Ehrengerichtshofes gewählt worden die Aerzte
Geheimer Sanitätsrat Dr. Hartmann in Hanau, Geheimer
Sanitätsrat Dr. Koerner in Breslau, Geheimer Medizinalrat
Profeſſor Dr. Loebker in Bochum und Sanitätsrat Dr.
Rumpe in Crefeld und zu deren Stellvertretern die Aerzte Ge
heimer Sanitätsrat Dr. Stoeter in Berlin, Sanitätsrat Dr.
Herzau in Halle a. S., Geheimer Sanitätsrat Dr. Heiden-
hain in Stettin und Geheimer Sanitätsrat Dr. Brunk in
Bromberg. Zu Regierungsbaumeiſtern ſind ernannt: die Re-
gierungsbauführer Benno Stecher aus Niederfehre bei Meißen,
Curt Musmann aus Leipzig, Rudolf Have meiſter aus
Mühlhauſen i. Th. Zur Staatseiſenbahnverwaltung iſt unter
Ernennung zum Regierungsaſſeſſor dauernd übernommen: der
ſeitherige Gerichtsaſſeſſor Dr. Georg Luther in Halle a. S., jetzt
in Kaſſel, Dem Regierungsbaumeiſter des Hochbaufaches
Facilides in Halle a. S. iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus
dem Staatsdienſt erteilt worden.

Verliehen wurde dem Rittmeiſter a. D. Freiherrn Waitz
von Eſchen, bisher im Magdeburgiſchen Dragoner- Regiment Nr. 6,
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Prokuriſten Paul Krauſe
zu Nöſchenrode im Kreiſe Grafſchaft Wernigerode der Königliche Kronen
orden vierter Klaſſe, dem penſionierten Eiſenbahnunteraſſiſtenten Franz
Grumbach zu Bülzig im Kreiſe Wittenberg, den penſionierten Eiſen
bahnweichenſtellern Gottlob Jentzſch zu Doberſchütz im Kreiſe
Delitzſch, Chriſtian Franke und Chriſtian Gen z zu Roßlau, dem
Vorarbeiter Wilhelm Schubert zu Bennſtedt im Mansſelder See
kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Kurorte und Reiſen.
4 Wer dilft, der erwerbenden weiblichen Jngend einen Erholungs

aufenthalt im Sommer zu ermöglichen Es wird uns geſchrieben
„Seit 13 Jahren hat der Verein „Wohlfahrt“ der weiblichen Jugend
zu Berlin, der unter dem Protektorat Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
ſteht, zu dieſem Zwecke Erholungsheime eröffnet. Zurzeit
beſtehen ſolche in Voßfeld bei GroßVarchow in Mecklenburg, Havel
berg und Radensleben in der Mark und Blankenburg am Hatz. Trotz
des niedrigen Preiſes von 1,50 Mk, pro Tag kann manches junge
Mäbchen, dem eine Erholung nach anſtrengender Tätigkeit dringendnötig wäre, die Mittel dazu nicht aufbringen. Wer hilſt uns, ſolhen

Mädchen Freiſtellen zu ermöglichen Niemanddenke, es lohne
ſich nicht, vielleicht nur 1,50 Mark zu ſchicken! 30 ſolcher Gaben
gewähren ſchon einer armen Verkäuferin oder Näherin einen vier
wöchentlichen Sommeraufenthalt, aus dem ſie, an Leib und Seele
geſtärkt, in ihre Arbeit zurückkehren kann. Wenn jeder, der jetzt ſeine
Reiſepläne für die See oder das Gebirge macht, einen
Tag à 1,50 Mark übernehmen würde, wievielen könnten wir helfen
Wer eine Gabe hierfür opfern will, wird freundlich gebeten, dieſelbe zu
ſenden an die Sekretärin des Vereins „Wohlfahrt“ der weiblichen
Jugend, Frl. Brüggemann, Berlin N. 4, Tieckſtraße 17.“

t Das Wernigeröder Fremdenblatt (Amtliche Mitteilungen der
ſtädtiſchen Kurverwaltung) verzeichnet bis zum 2d. Mai 1468 Fremde.

s Bad Sulza i. Thür. Die Liſte der Kurgäſte Nr. 2 verzeichnet

bis re 7 J fönigl. Bad Oeynhanſen. Schlußnummer ohne Durchgereiſtebis 24. Mai abends 5001, Bäderzahl 36 r g Wert
Bad Orb. Die KurFrequenz beträgt bis zum 25. Mai 969

urhſe d Kud
ad Kudowa. Nr. 17 der amtlichen Fremdenliſte verzeichnetbis 23, Mai 1677 Perſonen. v s t v

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Angekommen: S. M. S. „Eber“ am

325. Mai in Lüderitzbucht, S. M. S. „Panther“ am 27. Mai in
Funchal (Madeira). Der Dampfer „Patricia“ hat mit den vom
Kreuzergeſchwader und S. M. S. „Cormoran“ abgelöſten Be
ſatzungsteilen am 27. Mai von Tſingtau aus die Heimreiſe an
getreten. Korvettenkapitän Böcker hat das Kommando von
S. M. S. „Jaguar“ und Kapitänleutnant Firle das Kommando
von S. M. Flußkanonenboot „Otter“ übernommen. S. M. S.
„Albatroß“ iſt am 21. Mai von Helgoland nach Cuxhaven ge
gangen. S. M. S. „Zieten“ iſt am 25. Mai in Helſingör, S. M.
S. „Grille“ am 25. Mai in Kiel eingetroffen. „Zieten“ geht am
29. Mai, „Grille“ am 28. Mai wieder in See. Torpedoboot
„G. 175“ iſt am 24. Mai in Wilhelmshaven außer Dienſt und
„Sleipner“ daür in Dienſt geſtellt worden. „Sleipner“ iſt am
25. Mai nach Kiel gegangen.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
28. Mai. Angekommen: „Sicilia“ 24. Mai in St. Thomas. „Ber-
muda“ 25. Mai in Hamburg. „Corcovado“ 25. Mai in Ham-
burg. „Haiſerin Auguſte Viktoria“ 25. Mai in New-Hork.
„Hpiranga“ 25. Mai in Veracruz. „Hohenſtaufen“ 25. Mai in
Bahig. „Willehad“ 26. Mai in Rotterdam. „Amerika“ 26. Mai
in mburg. „Jſtria“ 26. Mai in Antwerpen. „Bulgaria“
26. Mai in Hamburg. „Pontos“ 26. Mai in Hamburg. „Graf
Walderſee“ 27. Mai auf der Elbe. „Quermore“ 27. Mai in
NewOrleans. „Belgravia“ 27. Mai in Hamburg. „Segovia“
27. Mai in Penang. „König Friedrich Auguſt“ 27. Mai in Buenos
Aires. „Braſilia“ 27. Mai in Manilga. „Rugia“ 27. Mai in
Havre. „Hamburg“ 27. Mai in Neapel. „Perſepolis“ 27. Mai
in Antwerpen. „Andaluſia“ 27. Mai in Dalny. „La Plata“
27. Mai in Progreſo. „Peſa“ 27. Mai in Quebeck. „Altmark“
28. Mai in Nordenham. Abgegangen: „Dania“ 24. Mai von
Havana. „Cincinnati“ 25. Mai von New-York. „Ambria“
25. Mai von Algier. „Nicomedia“ 25. Mai von Suez. „Mace
donia“ 26. Mai von Pernambuco. „Habsburg“ 26. Mai von San-
tos. „Arcadia“ 26. Mai von Hongkong. „Den of Crombie“
27. Mai von VBoſton. „Sarnia“ 87. Mai von Rotterdam.
„Elbe“ 27. Mai von Port Said. „Preſident Grant“ 28. Mai
von Plymouth. „Rhenania“ 24. Mai von Sanſibar. „Slavonia“
25. Mai von Swakopmund. „Habsburg“ 27. Mai von Rio de
Janeiro. „Sileſia“ 27. Mai vn Malta. „Sithonig“ 27. Mai
von Tſingtau. „Willehad“ 28. Mai von Rotterdam. Paſſiert:
„Sardinia“ 25. Mai Dover. „Altmark“ 26. Mai Dover. „Bos-
nia“ 26. Mai Lizard. „Pretoria“ 27. Mai Lizard. „Bayern“
27. Mai Wooſung. „Artemiſia“ 27. Mai St. Vincent. „Fürſt
Bülow“ 27. Mai Gibraltar.Norddeutſcher Lioyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.)
28. Mai. „Prinzregent Luitpold“ Sonntag in Marſeille an.
„Königin Luiſe“ Sonntag von Cherbourg ab. „Eiſenach“ Sonn
tag in Antwerpen an. „Prinz Ludwig“ Sonntag in Colombo
an. „Lützow“ nabend a paſſ. „Bülow“ Dienstag von
Schanghai ab. „Prinz Eitel Friedrich Sonntag in Aden an.
„George Waſhington“ Montag in Bremerhaven an. „Scharn-
horſt“ Sonnabend von Fremantle ab. „Heſſen“ Sonntag in Fre-
mantle an. „Horck“ Sonntag von Algier ab. „Roon“ Montag
in Suez an. „Gneiſenau“ Montag von Genug ab. „Schwaben“
Montag Oueſſant paſſ. „Goeben“ Sonntag in Yokohama an.
„Koburg“ Sonntag von Las Palmas ab. „Erlangen“ Montag
in Oporto an. „Sigmaringen“ Montag in Prawle Point an.

Bremen,

von Rotterdam ab.

„Kronprinz Wilhelm“ Dienstag von Cherbourg ab. „Prinz
Heinrich Dienstag in Alexandrien an. „Willehad“ Dienstag

„Kleiſt“ Dienstag in Neapel an. „Schles
wig“ Dienstag in Ajaccio an. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag
von Bremerhaven ab.

WoermannLinie. Hamburg, 28. Mai. „Martha Woer-
mann“ Montag in Sekondi an. „Henny Woermann“ Montag in
Sekondi an. „Paul Woermann“ Sonnabend von Las Palmas
ab. „Khalif“ Sonnabend in Lagos an. „Hans Woermann“
Sonntag Oueſſant paſſ. „Eduard Woermann“ Sonntag
Oueſſant paſſ.

Börſen- und Handelsteil.
Zuckerfabrik Körbisdorf.

Der Verluſtabſchluß der Zuckerfabrik Körbisdorf wird im Ge
ſchäftsbericht mit dem unheilvollen Einfluß begründet, den die
anhaltende Trockenheit des vorigen Jahres auf
die Zuckerrübenernte ausgeübt hat. Auch die durch Krank-
heiten und Seuchen des Viehes herbvorgerufenen trau-
rigen Zuſtände in der Viehhaltung haben der Geſellſchaft große
Verluſte gebracht. Die Rübenernte betrug nur rund 100
Dopp.-Ztr. pro Hektar gegen rund 352 Dopp.-Ztr. im Vorjahre,
was bei einem Anbau von annähernd 700 Hektar einen Ausfall
von rund 175 000 Dopp.-Ztr. im Werte von über 400 000 Mark
ergab. Ein gleich trauriges Bild bot die Zuckerfabrik. Da
die Rübenlieferanten von gleichem Mißgeſchick hinſichtlich der
Ernte betroffen wurden, ſo ergab das verarbeitete Geſamtquantumnur 128 230 Dopp.-Ztr. (i. J 472 390 Dopp.-Ztr.) Der Zucker-

gehalt der Rübe war infolge der Trockenheit außerdem noch um
1,46 Proz. zurückgeblieben. Die Geſamtzuckererzeugung belief
ſich auf nur 18 000 Dopp.-Ztr. (i. V. 77 500 Dopp.-Ztr.); dabei
waren infolge der geringen Rübenverarbeitung die Betriebsaus-
gaben weſentlich höhere als die eines normalen Jahres. Es er-
gab die Fabrik 40 386 Mk. Verluſt (i. V. 329 855 Mk. Gewinn),
die Landwirtſchaft 236 133 Mk. Verluſt (153 291 Mk. Gewinn)
und die Kohlengrube 17493 Mk. Verluſt (18 547 Mk. Gewinn);
nur die Ziegelei konnte ihren Gewinn von 11 986 Mk. auf 17 397
Mark erhöhen. Nach Verrechnung des Gewinnvortrages von
10 744 Mk. (9783 Mk.) ſtellt ſich der Geſamtverluſt auf
437800 Mark (i. V. 345 570 Mk. Reingewinn). Zur teil-
weiſen Deckung des Verluſtes ſollen bekanntlich die Reſerven von
390 000 Mk. verwendet werden, wonach noch 47 800 Mk. als Ver-
luſtvortrag bleiben.

Von der Berliner Börſe.
Zum Börfensandel ſind zugelaſſen Nom. 4 500 000 neue Aktien

der Oſtbank für Handel und Gewerbe in Poſen mit Anſpruch
auf der Dividende für 1912.

Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a. G. (Alte Stuttgarter).
Nach dem Rechenſchaſtebericht wurden im abgelaufenen Jahre 1911
16 058 neue Anträge eingereicht über 108 457 950 Kapital gegen
12 393 Anträge über 93 478 475 im Vorjahre. Zur Annahme
gelangten in der Todesfallverſicherung 13 368 (i. V. 10 453) Ver
ſicherungen mit 87 831 265 (i. V. 77 901 405) Kapital. Nach Ab
zug der fällig gewordenen und vorzeitig aufgegebenen Verſicherungen
verbleibt in der Todesfallverſicherung ein Reinzuwachs von 9735
(i. V. 6923) Verſicherungsſcheinen mit 62 859 707 (i. V. 54 724 756)
Der Reinzuwachs des Jahres 1911 iſt der höchſte, den
die Bank bisher erzielte. Mit Einſchluß der Altersverſicherung bezifferte
ſich Ende 1911 der Geſamtverſicherungsbeſtand der Vank auf 156 551
(i. V. 147 282) Verſicherungen mit 1 Milliarde und 109 223 493
(i. V. 957 561 436) Kapital. Die Prämieneinnahme ſtieg von
37,5 Mill. im Jahre 1910 auf 40,2 Mill. 4 im Jahre 1911.
Der Zinsertrag aus den Vermögensanlagen der Bank ſtellte ſich auf
14,5 Mill. (i. V. 13,6) Mill. c. Für fällige Verſicherungsſummen
und Rüdkäufe waren 20,6 Mill. zu zahlen. Der Prämienreſerve
wurden 18 Mill. C zugeführt. Die Sterblichkeitserſparnis beläuft
ſich auf 3,0 Mill. Die Verwaltungskoſten betrugen nur 5,69
S V. 5,55) o der Jahreseinnahme, Der Jahresüberſchuß in der

odesfallverſicherung beziffert ſich auf 12 720 356 (i. V. 12 449 586)
Hiervon ſind 12 349 654 (i. V. 10 000 041) an die Dividenden
reſerven der Verſicherten überwieſen worden. Das Bankvermögen ſtieg

von 358 423 714 A. Ende 1910 auf 380 818 902 c. Darunter
befinden ſich Extra- und Dividendenreſerven in Höhe von 70 397 687
(i, V. 67 162 407) C.

—-y. Göttinger Bank in Konkurs. Nach dem Befunde des
Gläubdigerausſchuſſes kann damit gerechuet werden, daß die Gläubiger
auf ihre Forderungen in Höhe von 80 bis 85 befriedigt werden.
30 9/ ſind bereits ausgezahlt.

y. Die Moskan Windau--Rybiusk Bahn erklärt eine
Dividende für 1911 von 11 Rbl. gegen 10 Rbl, pro Aktie i. V.

Marktpreiſe
in der Woche vom 19. bis 25. Mai 1912.

VerkaufsDöchſier mr
Gegenſtand Einheit Preis licher Preis

gut 100 kg 22 30] 22 20] 22 30Weizen mittel 22 20] 22 00] 22 00gering. 22 10 21 o 21 80gut 19 190] 19 (60] 19 80wegen mittel 19 70 19 30] 19 50
gering. 19 50] 19 10] 19 10gut e e n 77 7Gerſte mittel T D.gering.
qut 22 50 21 80 21 80Hafer mittel 22 25 21 201 21 50gerin u 22 00 20 60] 21 30Eßkartoffeln, 11 (00] 9 0o0o] 10 00

v 14100 9 50] 11 00Richtſtroh 6 50 5 60] 6 50Krummſtro h. 5 50 4 00] 5 00Eßkartoffeln 1 kg o 141 o 12 o 12Erbſen (gelbe) 0 60 o 50 0 54Speiſebohnen (weiße) o 60 0 40] 0 50Linſen o 70 o 46 0 60Keule 4 2 40 1 1801 2 20nudſeſt Hi 2 30 1 [70 2 00
wut 5 00 1 so 1 60eule 60 1 801 2 20Kalbfleiſch Zug 2 401 1 so 2 (60

eule a 2 40 z 801 2 20Hammielfleiſch Bug e 2 20 1 60] 200
Keule 7 2 40] 1 70] 2 00

Schweinefleiſchj Bug 2 2 20 1 1501 1 80Kopf u. Beine 1 40 o s8o] o 90
Rückenfett, friſch, 1 701 1 40] 1 60Schmeer und fettes Fleiſch 180 1 40] 1 60
Geräuch. Schinken i. Ganzen 3 80] 2(860] 2 80

do. do. i. Ausſchn. 4 00 2 80] 3 60
Spech 1 80 150 180Roß fleiſch o (80 0 70] o 80Eßbutter t 3 40 3 201 320Eier 1 Schock 6 00 4 60] 480

Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe ſür
Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren.
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 28. Mai 10912.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Die Fleiſchpreiſe ver

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der Königlichen Domäne Hound der Jagdnutzung a den Domänenländereien auf 18 Hagle

von Johannis 1913 ab bis zum 30. Juni 1931, haben wir Termin auf
Montag, den 10. Juni d. Is,, vormittags 10* Uhr
im Sitzungsſaale des Bezirksausſchuſſes (im ſogenannten Vorſchlofder hieſigen Königlichen die ierung vor dem Kdniglichen Gehe men

Regigrungergt Vieh anberaumt.
Die Domäne wird zweimal ausgeboten, und zwar einmal mit

der Pir Uebernahme des Jnventars, das andere Mal
ohne dieſe Verpfli Vuß. Lage der Domäne: 7 Km von Eisleben,
Station der Halle--Caſſeler Eiſenbahn. Größe rund 2655 ha.

Grundſteuerreinertrag 10 126,74 Mk.
Erforderliches Vermögen 110000, Mk.
Bisheriger tn rund 20900 Mk.Die Sthrung dieſes Vermögens Nachweiſes und des Nach-

weiſes der land wirtſchaftlichen und ſonſtigen Befähigung iſt möglichſt
frühzeitig vor dem Verpachtungstermine erwünſcht.

Die lchigung der Domäne iſt nach vorheriger Anmeldung
bei dem jerigen Pächter geſtattet.

Nähexe Auskunft, auch über die Vorausſetzungen der Zulaſſung
zum Mitbieten, erteilt

Merſeburg, den 17. Mai 1912.
Königliche Regierung domänenabteilung.

Bekanntmachung.Der Viktualienhändler Franz Nauec hierſelbſt beabſichtigt auf
ſeinem in Halleſcher Flur gelegenen Ackerplan 15, Mark Hordorf,
ein Wohnhaus nebſt Stallgebände zu errichten und hat hierzu
den Antrag auf Erteilung der Anſiedelungsgenehmigung geſtellt.
Gemäßz 5 16 des Anſiedelungsgeſetzes vom 25, Auguſt 1876 (G.S.
S. 405) in der Faſſung des Geſetzes vom 10. Auguſt 1904 (G.-S.,
S. 227) bringen wir dieſes zur öffentlichen Kenntnis mit dem Be
merken, daß gegen den vorbezeichneten Antrag von den Eigen-
tümern, Nutzungs Gebrauchsberechtigten und Pächtern der benach-
barten Grundſtücke innerhalb einer Ausſchlußfriſt von einundzwanzig
Tagen bei der Polizeiverwaltung hierſelbſt Einſpruch erhoben werden
kann der Einſpruch kann nur durch Tatſachen re werden,
welche die Annahme rechtfertigen, daß die Anſiedelung den Schutz
der Nutzungen benachbarter Grundſtücke aus der Land oder Forſt
wirtſchaft, aus dem Gartenbau, der Jagd oder der Fiſcherei ge-
fährden werde. Der Anſiedelungsantrag, der L und die
Zeichnungen über das zu erbauende Wohnhaus nebſt Stallgebäude
liegen im Büro der PolizeiBauinſpektion, Dreyhauptſtraße 6,
Zimmer 55, während den Dienſtſtunden zur Einſicht gus.

Halle a S. den 29. Mai 1912. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten
Leihamte im Monat März 1911 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 36521 bis 39617
tragen und über welche die Pfandſcheine in grünem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 19. Juni d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 32 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

v wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke,
Zigarren, Möbel, Nähmaſchinen, Muſikinſtrumente und verſchiedene
andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 18. Juni d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 21. Mai 1912.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung unſerer Plantagen in Beeſen-

ſtedt, Cloſchwitz, Schwittersdorf und Zörnitz ſoll
am Freitag, den 7. Juni d. Js., nachmittags 3 Uhre im Spelligſchen Gaſthofe hierſelbſt

meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verpachtet werden. (6833
Beeſenſtedt iſt Station der Halle-Hettſtedter Bahn.
Beeſenſtedt, den 24. Mai 1912.

Martin Nette.

9537

Bernhard Rette.
VerdingungDie Herſtellung der Maurer-

und Aſphaltarbeiten zur Erwei-
terung des Maſchinenhauſes im
Kraftwerk Muldenſtein (rd. 5000
cbm Mauerwerk) ſollen öffentlich
vergeben werden. Die Verding-
ungsunterlagen ſind im Bureau
derBauabteilung b 2 Halle (Saale)
Thielenſtr. 1, in F, Zimmer 11,
zur Einſicht ausgelegt, können auch
von dort gggen portofreie Bar-
einſendung (Beſtellgeld nicht nötig)
von 4.40 Mk. bezogen werden. Für
portofreie Ueberſendung als
Druckſache ſind 30 Pfg. mehr ein-
zuſenden. Verſiegelte und mit
der Aufſchrift Maurer u. Aſphalt-
arbeiten Erweiterung Maſchinen
haus Kraftwerk Muldenſtein“ ver-
ſehene Angebote ſind bis zum
10. Juni d. Js. vorm. 11 Uhr an
die Bauabteilung b 2 hier einzu-
reichen, woſelbſt die Oeffnung in
Gegenwart etwa anweſender Be
werber erfolgt. l 6978Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen.

Halle (Saale), 24. Mai 1912.
Königliche Eiſenbahnbau-

abteilung b 2.
Verdingung.

Die Eindecknung von 814 qm
Oberlichtflächen in der Haupt-
werkſtatt auf BahnhofHalle(Saale)
mit7 mm ſtarkem hellen Drahtglaſe
ſoll öffentlich vergeben werden.
Die en liegen während

der Bureauſtunden bei dem unter
zeichneten Betriebsamte aus, von
wo auch die Angebotformulare
gegen porto und beſtellgeldfreie
Einſendung von 50 Pfg. (nicht in
Briefmarken), ſoweit der Vorrat
reicht, bezogen werden können.
Die verſiegelten und mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehenen
Angebote ſind bis zum Sonn-
abend, den 8. Juni d. Js., vor
mittags 11 Uhr an das Betriebs-
amt 2 Halle (Saale), Delitzſcher-
ſtraße, einzureichen, woſelbſt die
Oeffnung in Gegenwart etwa
erſchienener Bieter erfolgt. Zu
ſchlagsfriſt: 4 Wochen. t

Halle (Saale), d. 28. Mai 1912.
Kgl. Eiſenbahn-Betriebsamt 2.

Der eKirſchen-ſow. Pflaumenanhang
derJntereſſenten QuetzDölsdorf
ſoll Mittwoch, den 5. Juni, nachm.
3 Uhr im Gaſthof zu Dölsdorf
öffentlich meiſtbietend verpachtet

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Kirſchen-Nutzung an der Kreis-
chanſſer von Gröbers nach
Lochau Station 28 bis 5,3 ſoll

Dienstag, den 4. Juni,
mittags 11 Ubr

im Oſteſchen Gaſthofe inGröbers öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des
Pachtbetrages unter den im Ter-
min bekannt zu machenden Be
dingungen erfolgen. [9827

Halle a. S., den 8. Mai 1912.
Der Kreisausſchuß d. Saalkreiſes.

Von Kvrosigk.

Bekanntmachung.
DieregelmäßigDonnerstagsſtatt-

findenden Ferkelmärkte werden,
nachdem die Maul und Klauen-
ſeuche im diesſeitigen Polizei-

6bezirke erloſchen iſt, von Donners-
tag, den 30. d. Mts. ab wieder
abgehalten. Beginn 6 Uhr vor-
mittags. Anfahrt: Teichwall.

Bitterfeld, den 24. Mai 1912.
Die Ppligei-Perwaltuns.

J. V.: Hempe.

Obſtanhang Verkauf.
Der diesjährige Obſtaubans

meiner ſämtlichen Anpflanzungen,
als den der Domäne Pfützthal, von
Salzmünde, Gödewitz, Quillſchina,
des Rittergutes Hans Würden
burg bei Teutſchenthal und der
jenige von Schochwitz, Räther
ſowie Höhnſtedt ſoll

Freitag, den 31. Mai er.,
von vorm. 9 Zpr an

im hieſigen Gaſthof „Stadt
Braunſchweig me bieten
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen gegen
ſofortige Barzahlung verkauft
werden.Salzmünde, den 23. Mai 1912.

J. G. Boltz2e.
Kirschen- Verpachtung.

Dienstag, den 4. Juni er.,
vormittags 9 rſoll im Gaſthanuſe zu Roitzſchgen

die Kirſchnutzung hieſiger Mittel
ſtrecke an der le Treuenbrietzener Chauſſee öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

werden. Bedin ungewni ermin.
Ouetz-Dölsdorf, 26. Mai 1912.

Paul Werner.

Wölls b. Landsbg., W. Mailol2
Golf
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